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„Manche sagen, macht doch mal was Großes.  
Aber wir machen viele kleine Projekte!  

Weil: Klotzen, das widerspricht dem LEADER-Gedanken“.  
 

„Dass es so funktioniert, wie es funktioniert.  
Das ist dieser (LEADER-) Methode geschuldet.“ 

 
(Zitate aus Expertengesprächen) 
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Einleitung 

Am 22. April 2015 wurde das Westerzgebirge als eines von 30 sächsischen Gebieten auf Grundlage 

einer erarbeiteten LEADER-Entwicklungsstrategie LES als Lokale Aktionsgruppe LEADER ernannt. Die 

Ernennung erfolgte durch das Sächsische Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft durch 

einen Genehmigungsbescheid. In den Nebenbestimmungen dieses Genehmigungsbescheides wurde 

die Bewertung des erreichten Umsetzungsgrades der LES zum 31. Dezember 2020 festgelegt. Daher 

führte die Lokale LEADER-Aktionsgruppe Westerzgebirge im 1. Halbjahr 2021 ihre sogenannte 

Abschlussevaluierung durch. 

Ziel dieser Abschlussevaluierung ist die Bewertung des erreichten Umsetzungsgrades der LES 

Westerzgebirge unter Anwendung der Leitlinien zur Bewertung von LEADER/CLLD. Basis für die 

Abschlussevaluierung des Westerzgebirges ist die am 11.03.2019 genehmigte LES. 

Das SMR hat Mitte Januar 2021 den der Abschlussevaluierung zugrundeliegenden Datenstand per 

31.12.2020 (Grundlage DV-System AGRIFÖRDER III) übermittelt, ergänzt werden diese Daten durch 

Informationen aus der regionalen Datenbank Westerzgebirge, bspw. durch geplante und bereits 

realisierte Indikatoren. Erfasst wurden alle Vorhaben, deren Finanzierung aus ELER-Mitteln des 

LEADER-Budgets erfolgte bzw. beantragt wurde. 

Zur Umsetzung der LES Westerzgebirge 2014 bis 2020 konnte die Region die in den letzten 15 Jahren 

aufgebauten und etablierten Strukturen und Netzwerke mit dem Verein „Zukunft Westerzgebirge 

e.V.“ nutzen. Der Verein ist eine öffentlich-private Partnerschaft und verkörpert die Lokale 

Aktionsgruppe LAG.  

Unter dem Leitbild 

wurde die integrierte ländliche Entwicklung zügig gestartet und weiter vorangebracht. 

Alle an der Regionalentwicklung interessierten Personen konnten und können in der LAG als 

dynamischer Zusammenschluss mitwirken und ihre Ideen und kreativen Vorschläge zur Entwicklung 

des Westerzgebirges einbringen. 

Der vorliegende Abschluss-Evaluierungsbericht soll den Entwicklungsprozess der letzten Jahre 

bewerten und Erkenntnisse für eine optimierte Steuerung der zukünftigen Regionalentwicklung im 

Westerzgebirge liefern. Die Bewertung wurde im Dialog mit den regionalen Akteuren durchgeführt. 

Dabei wurde sich an den Vorgaben des SMR orientiert. 

Der Evaluierungsbericht wurde durch die FUTOUR GmbH Dresden in enger Zusammenarbeit mit dem 

LEADER-Regionalmanagement Westerzgebirge erarbeitet. 



6 Abschlussevaluierung Förderperiode 2014 - 2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 

 

1 Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse und 
Handlungsempfehlungen 

Die LEADER-Entwicklungsstrategie (LES) für die Region Westerzgebirge bildete die konzeptionelle 

Grundlage für die Entwicklung des ländlichen Raumes im Zeitraum 2014 bis 2020. Diese Strategie 

wurde bis zum 31.12.2020 erfolgreich umgesetzt und fungiert auch in der Übergangsphase 2021-22 

als Fortsetzungsrahmen. 

Erarbeitung der Abschlussevaluierung 

Die Erarbeitung erfolgte in einem intensiven Diskussionsprozess unter Einbeziehung aller relevanten 

regionalen Akteure: Mitglieder der LAG und des Koordinierungskreises, kommunale und nicht 

öffentliche Projektträger sowie weitere Bürger der Region. Insgesamt waren mehr als 50 Personen an 

der Erarbeitung der Abschlussevaluierung 2014-2020 beteiligt. Als Beteiligungsformate wurden 

persönliche Gespräche, Experteninterviews, Befragungen von vier verschiedenen Zielgruppen und 

ein Online-Workshop genutzt. 

Strategie und Aktionsplan 

Die LES war die Grundlage für die erfolgreiche Entwicklung der Region Westerzgebirge 2014-2020. 

Die Zielstruktur umfasste drei Ebenen: Leitbild, strategische Ziele und Maßnahmeziele. Aufgestellt 

wurden die drei strategischen Ziele: 

 A Förderung des sozialen Zusammenhalts und der regionalen Identität 

 B Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz 

 C Sicherung der Siedlungsstrukturen und der natürlichen Lebensgrundlagen.  

Von den anfänglich 28 Maßnahmen wurde nur eine Maßnahme im Prozessverlauf gestrichen und 

durch nicht geförderte kleinere Wettbewerbe der LAG ersetzt.  

Es gab in den allgemeinen Zielen der LES sowie der Priorisierung seit der Anerkennung als LEADER-

Gebiet keine wesentlichen Veränderungen. Die Ziele der Region einschließlich Zielstruktur wurden 

nicht verändert. Anpassungen wurden in Maßnahmebezeichnungen zur inhaltlichen Klarstellung 

vorgenommen. Des Weiteren wurden neue Antragstellergruppen, der Ersatzneubau von Gebäuden 

sowie der Umfang der Neubaufläche definiert. Insofern hatte die LES Westerzgebirge ausreichend 

Flexibilität, um auf veränderte äußere Rahmenbedingungen und regionale Bedarfe reagieren zu 

können. 

Die strategischen Ziele passen nach wie vor zu den aktuellen Herausforderungen. Das Leitbild ist als 

gelungene Wort-Bild-Marke ein Erfolgsfaktor und ermöglicht eine publikumswirksame 

Kommunikation. LES und Leitbild waren und sind zukunftsorientierter Kompass für den LEADER-

Entwicklungsprozess. Zukünftig ist eine Fokussierung auf Kernthemen und Prioritäten ratsam, v.a. auf 

die LEADER-Kernkompetenz Lebensqualität. 

Auswahl der Vorhaben 

Als Entscheidungsgrundlage zur Auswahl der zu fördernden Vorhaben wurden Kriterien und ein 

transparentes Verfahren entwickelt. Die Auswahl von Vorhaben wurde nach einer ersten 

Vorbewertung durch das Regionalmanagement durch den Koordinierungskreis vorgenommen. Die 

Fachkompetenz und gesellschaftliche Struktur des Koordinierungskreises entsprachen den Zielen der 

LES und gewährleisteten dadurch in besonderem Maße eine zielorientierte Auswahl der Vorhaben. 



Abschlussevaluierung Förderperiode 2014-2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 7 

 

Die Auswahl der Vorhaben erfolgte anhand von Projektauswahlkriterien. Diese waren trefflich 

geeignet, eine differenzierte Bewertung vorzunehmen und die besten Vorhaben auszuwählen. Bei 

lediglich 2 von rund 600 im Koordinierungskreis vorgestellten Vorhaben kam es zum 

Punktegleichstand. Für eine Änderung der Auswahlkriterien gibt es zum jetzigen Zeitpunkt keine 

Veranlassung. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Auswahl der Vorhaben und die 

weiteren Aktivitäten der LAG konsequent der Priorisierung laut LES entsprachen. 

Beitrag der ausgewählten Vorhaben zur Zielerreichung 

Das LEADER-Budget 2014-2020 wurde zum 31.12.2020 zu 99,8% ausgelastet. Die Budgets der 

Maßnahmen wurden im Verlauf der Förderperiode an Bedarfsveränderungen angepasst, so dass die 

hohe Budgetauslastung durch eine flexible Budgetverwaltung erreicht werden konnte. Neben der 

Ausschöpfung der Budgets führten der Einsatz von Zuschlägen sowie eines Indikatorensets 

einschließlich der Bepunktung von erfüllten Indikatoren zur Auswahl der am besten geeigneten 

LEADER-Vorhaben. Jedes ausgewählte Vorhaben leistete somit mindestens einen, meist sogar 

mehrere Beiträge zur Zielerreichung.  

Außer LEADER wurden weitere Instrumente und Fördermöglichkeiten zur Umsetzung der LES 

genutzt. Dazu zählten verschiedene Fachförderungen, die „Vitalen Dorfkerne und Ortszentren im 

ländlichen Raum“ sowie das Regionalbudget. Dies wurde in der Öffentlichkeit mit großem Interesse 

aufgenommen und durch die Letztempfänger rege in Anspruch genommen. Das Regionalbudget hat 

einen ganz besonderen Stellenwert für die Zielerreichung der LES. Die relativ unkomplizierte 

Unterstützung insbesondere des Ehrenamtes und öffentlich wahrnehmbarer Kleinprojekte führte im 

Westerzgebirge zu einer erhöhten Sensibilisierung und Anerkennung für LEADER insgesamt. 

Bewertung der LEADER-Methode 

Die Prinzipien der LEADER-Methode wurden in der Region auf allen Ebenen erfolgreich angewendet. 

Die Gebietskulisse ist seit 2007 unverändert und eine räumlich und sachlich kohärente Region. Sie 

bildete auch in der zurückliegenden Förderperiode eine solide Basis für die Stärkung regionaler Ziele 

und eine nachhaltige Entwicklung der Region. Anpassungsbedarf für die Zukunft gibt es derzeit nicht. 

Die LAG bekannte sich mit viel Engagement zum Bottom-up-Ansatz und konnte zahlreiche Akteure 

von Anfang an in den regionalen Entwicklungsprozess einbinden. Dieser ist nach wie vor geprägt von 

Vertrauen, Gemeinschaftsgefühl, Dazugehörigkeit, gemeinsamem Verantwortungsgefühl, Stolz auf 

Mitbestimmung, Kommunikations- und Entscheidungsteilhabe. Bewirkt wird dies auch durch eine 

vielfältige und motivierende Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, die sich durch emotionale 

Strahlkraft auszeichnet.  

Die LAG ist breit und stabil aufgestellt; ihre Gremien arbeiten routiniert und sind kompetent besetzt. 

Die Mitgliederstruktur und –anzahl ist nahezu stabil geblieben. Die Generation < 40 ist allerdings 

wenig vertreten. Hier gilt es zukünftig Partizipations- und Organisationsformen anzubieten, die auch 

junge Erwachsene motivieren, Verantwortung im LEADER-Prozess zu übernehmen. Insgesamt ist die 

LAG zu einem wichtigen Akteur der regionalen Entwicklung geworden, weit über LEADER hinaus.  

Die Besetzung des Koordinierungskreises entspricht den Zielen der LES. Neben der Steuerung der 

strategischen Ausrichtung und der Vorhabenauswahl beteiligte sich das Gremium an der 

Vorbereitung und Ausgestaltung von regionalen Veranstaltungen. Eine Ausweitung des 

Aufgabenspektrums des Koordinierungskreises ist auf Grund der ehrenamtlichen Ausrichtung nicht 

zumutbar. Das Regionalmanagement Westerzgebirge ist Motor, Ideengeber, Organisator, 
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Netzwerker: kurz gesagt, Herzstück und Rückgrat des LEADER-Prozesses. Es versteht sich zudem als 

dienstleistungsorientiertes Bindeglied zwischen potenziellen Antragstelllern und den zuständigen 

Bewilligungsbehörden. Das Team ist personell hoch kompetent aufgestellt und arbeitet insbesondere 

durch die Nutzung einer regionalen Datenbank und verschiedenster Soft- und Hardware sehr 

effizient und genießt allseits hohe Wertschätzung.  

Innovationsgehalt und Modellhaftigkeit wurden im LEADER-Auswahlverfahren durch Vergabe von 

Zusatzpunkten unterstützt. Immerhin 15% der budgetrelevanten Vorhaben erhielten diese 

Zusatzpunkte. Zukünftig sollte man im Auswahlverfahren weitere Zusatzpunkte für ganz besonderen 

Innovationsgeist vergeben, wenn regionale Modellhaftigkeit bzw. regionaler Innovationsgehalt 

übertroffen werden. Damit würde die Region zu Leistungen motivieren, welche wegweisend für die 

ländliche Regionalentwicklung insgesamt sein könnten.  

Der multisektorale Ansatz wurde in der betrachteten Förderperiode im Westerzgebirge sehr gut 

umgesetzt. Basis dafür war nicht zuletzt die gute Einbindung der LAG in überregionale Netzwerke. 

Verschiedene wirtschaftliche, soziale, kulturelle und umweltrelevante Akteure und Sektoren waren 

miteinander im Rahmen der Projektrealisierung verknüpft und agierten gemeinsam.  

Netzwerke sind in der Region über viele Jahre hinweg gewachsen und konnten seit Beginn der 

Förderperiode verstetigt sowie neu initiiert werden. Das Westerzgebirge hat von jeher den Eigen-

anspruch, einen hohen Mehrwert durch starke Bündelungseffekte im Rahmen von Kooperationen 

und Partnerschaften zu erreichen. Entsprechend groß war in der Vergangenheit das diesbezügliche 

Engagement und für die Zukunft der Wille, dies weiter auch in LEAD-Funktionen auszubauen.  

Der Mehrwert drückt sich sowohl im LEADER-Prozess als auch in den LEADER-Vorhaben aus, wobei 

beides nicht strikt voneinander getrennt werden kann. Der Mehrwert der LEADER-Methode ist 

insbesondere im Zusammenspiel der LEADER-Prinzipien zu sehen, was in der Region Westerzgebirge 

zu einem kontinuierlichen Lern- und Entwicklungsprozess führte, zahlreiche Synergien ermöglichte 

und bei Akteuren Bewusstsein für gemeinsames Handeln und Eigenverantwortung schärfte.  

Der Mehrwert der LEADER-Vorhaben wurde im Auswahlverfahren ermittelt. Bewertet wurden 14 

gleichrangige Mehrwertkriterien. Der Mehrwert-Schwellenwert war hoch angesetzt und lag bei über 

35%. Diese Schwelle motivierte die Vorhabenträger zusätzlich zur Umsetzung qualitativ hochwertiger 

und auf Zielerreichung ausgerichteter Vorhaben. 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die neue Förderperiode 

Der LEADER-Prozess hat sich in der Region Westerzgebirge in der Förderperiode 2014 bis 2020 mit 

vielen beispielhaften Projekten und einem gut funktionierenden Netzwerk von Akteuren aus allen 

Lebensbereichen etabliert. Die Hoffnungen und Bestrebungen der LAG und ihrer Vernetzungspartner 

richten sich deshalb darauf, dass der LEADER-Prozess in der Förderperiode 2021 bis 2027 erfolgreich 

weitergeführt werden wird. Insbesondere der langanhaltende demografische und der Klimawandel 

lassen den Handlungsbedarf der ländlichen Entwicklung im Westerzgebirge nicht kleiner, sondern 

eher größer werden. Im Ergebnis der Abschlussevaluierung wird empfohlen, dass die LAG mit der 

LEADER-Entwicklungsstrategie für die kommende Förderperiode das Querschnittsziel 

„Nachhaltigkeit“ im Sinne der UN-Agenda 2030 als handlungsfeldübergreifenden strategischen 

Ansatz implementiert, ebenso das Querschnittsziel „Vernetzungspotenziale entwickeln und nutzen“. 

Zudem sollte man sich auf zwei große Handlungsschwerpunkte konzentrieren sowie Schnittstellen 

zur EU-Strategie „Green Deal“ identifizieren und umsetzen.  
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2 Aufgabe und Methodik 
Aufgabenstellung 

Die vorliegende Evaluierung orientiert sich an den Vorgaben des Sächsischen Staatsministeriums für 

Regionalentwicklung (SMR) zur Bewertung des erreichten Umsetzungsgrades einer LEADER-

Entwicklungsstrategie (LES).1 

Folgenden Fragestellungen wurde nachgegangen:  

 Überprüfung von Regionalanalyse und SWOT im Hinblick auf zwischenzeitliche 

Entwicklungstendenzen, die für die LEADER-Region von Relevanz sind 

- Was hat sich an den Rahmenbedingungen seit 2013 verändert? 

- Welche Themen sind künftig relevant für die Region? 

 Überprüfung der strategischen Ziele und des Leitbildes 

- Bewegen wir uns noch auf dem mit der LES eingeschlagenen Pfad? 

- Ist eine Aktualisierung des Zielsystems nötig? 

 Auswertung des Aktionsplans und seiner Umsetzung 

- Wie viele Vorhabenwurden umgesetzt, in welchen Handlungsschwerpunkten, in welchem 

Finanzrahmen, in welcher räumlichen Verteilung, wer waren die Antragsteller? 

 Bewertung der in der LES festgelegten Indikatoren (Zielerreichung) und der Auswahlkriterien 

von Vorhaben 

- Sind die Indikatoren aussagekräftig und praktikabel erfassbar?  

 Bewertung des Grades der Zielerreichung für alle mit LEADER-Mitteln geförderten Maßnahmen 

und darüber hinaus   

- Wurden die übergeordneten Ziele durch die Vorhabenerreicht?  

- Welche Handlungsfelder laufen gut, wo ist Nachsteuerung nötig?  

 Anwendung und Mehrwert der LEADER-Methode  

- Wie kommt die LEADER-Methode im Umsetzungsprozess der LES zum Ausdruck?  

- Welches sind die größten Erfolge, die der LEADER-Methode zu verdanken sind? Wo liegen die 

Vorteile dieser Vorgehensweise? 

- Wie ist der Mehrwert zu formulieren? 

 Erfüllung LAG-eigener Vorhaben in der LES zur Evaluierung und Bewertung der Strategie 

 Schlussfolgerungen und Erfordernisse für die Zukunft 

- Die größten Herausforderungen der Zukunft für die Region sind…? 

- Welche Schwerpunkte der Entwicklung des ländlichen Raums in der neuen Förderperiode 

sind absehbar?  

- Gilt es Signale aus Brüssel zu beachten? 

                                                           
1 Vgl. SMR (2020) 
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Methodik 

Verfahren 

Orientierung zur Vorgehensweise bei der Erarbeitung der Abschlussevaluierung boten neben den 
Festlegungen auf EU- und Landesebene die Leitlinien zur Bewertung von LEADER/CLLD2. 
Methodische Anregungen wurden dem Evaluierungsleitfaden der deutschen Vernetzungsstelle 
Ländliche Räume (dvs) entnommen3.  

Mitwirkung und Ablauf 

Regionalmanagement Westerzgebirge, Teilnehmer Online-Befragung, Experteninterviews, digitaler 
Workshop 

 

Abbildung 1: Ablauf Evaluierungsprozess 

 

Wichtige Datengrundlagen und Erhebungsinstrumente 

Zum Einsatz kam ein Methodenmix aus primärer und sekundärer Datenerhebung und Analyse sowie 
deren Auswertung und Diskussion mit regionalen Akteuren.  

 Abruf statistischer Daten von der Datenbank GENESIS-Online des Statistischen Landesamts 

Sachsen 

 Datenabfragen beim Statistischen Landesamt Sachsen sowie den Kommunen der LEADER-

Region – Zuarbeiten ausgewählter Statistiken als Excel-Datensätze 

                                                           
2 Vgl.: Europäische Kommission, European Network for Rural Development (ENRD) (2021). 
3 Vgl.: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (2017a). 
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 Abfrage fachspezifischer Informationen und Hintergründe per E-Mail und Telefon bei 

Verantwortungsträgern in kommunalen Verwaltungen und Institutionen sowie Landesämtern 

und Ministerien 

 Datenauswertung per Excel – Erstellung themenspezifischer Diagramme 

 Monitoringlisten des SMR (Datenstand 31.12.2020) zur Bewertung der Umsetzung und Ziel-

erreichung der LES  

 Interne Arbeitslisten des Regionalmanagements (Datenstand 31.12.2020) 

 Online-Fragebogenaktion im Zeitraum 26.01. - 14.02.2021 

 zur Bewertung regionaler Entwicklungsbedarfe, Organisation und Begleitung des LEADER-
Prozesses 

 zielgruppenorientiert erarbeitet und gerichtet an Vorhabenträger, Prozessakteure, 
Öffentlichkeit 

 Information zur Befragungsaktion erfolgte über E-Mail-Verteiler des Regionalmanagements, 
Presseinformationen, Website des Trägervereins, Mundpropaganda  

 mit Internetplattform SoSci Survey 

 348 versendete Links, Rücklauf 232 + 50 Rückmeldungen aus Öffentlichkeit, erfreulich hoher 
Rücklauf 

 Auswertung ergab Fülle von Informationen, die im Evaluierungsbericht nur ausgewählt 
dargestellt werden, vollständige Datenauswertung liegt Regionalmanagement vor  

 Leitfadenorientierte Interviews im März 2021  

 mit dem Ziel, das Meinungsbild ausgewählter Experten zum LEADER-Entwicklungsprozess zu 
erfassen4 

 Durchführung: leitfadenbasierte Interviews per Telefon mit fünf ausgewählten Akteuren, 
Vorschlag zur Auswahl des Personenkreises in Abstimmung mit Regionalmanagement 
(Antragsteller, Schlüsselpersonen LAG, Vernetzungspartner) 

 Im Vorfeld schriftliches Anschreiben und Gesprächsleitfaden an die Gesprächspartner; 
Zusicherung Vertraulichkeit (keine personenbezogenen Rückschlüsse)  

 Dauer der Gespräche 1 – 3 Stunden, handschriftliche Gesprächsprotokolle und anschließende 
digitale Erfassung 

 Kernbotschaften aus den Interviews sind in Form von „Ankerzitaten/Schlüsselzitaten“ 
herausgefiltert worden und im Evaluierungstext kenntlich gemacht 

 Online-Workshop am 22. April 2021 

 Präsentation des Arbeitsstand der laufenden Evaluierung: erste Ergebnisse, zukünftige 
Herausforderungen, Diskussion mit Teilnehmern zur Aktualität der LES-
Schwerpunktthemen 

 Ausgewählte Filmsequenzen auf Homepage des Regionalmanagements eingestellt 

                                                           
4 Hinweis zum qualitativen Untersuchungsansatz: Es gilt zu berücksichtigen, dass mit dem Instrument eines 

leitfadenorientierten Interviews eine qualitative Methodik gewählt wurde. Damit geht ein gewisses Maß an 
Subjektivität einher. Abstriche hinsichtlich Repräsentativität und Vollständigkeit der Ergebnisse müssen deshalb 
in Kauf genommen werden. Es ist außerdem zu berücksichtigen, dass es sich bei den Interviewaussagen z. T. 
auch um emotional gefärbte Stimmungs- und Meinungsbilder handelt. In der Darstellung der Ergebnisse der 
Experteninterviews spiegelt sich somit die Wahrnehmung und Meinung der Gesprächspartner wider. Die 
Auswertung der Interviews hat zum Ziel, die Expertenaussagen zu strukturieren und zu verdichten und nicht, 
sie empirisch oder fachlich zu überprüfen. Vielmehr soll das vorhandene Meinungsspektrum abgebildet und die 
inhaltlichen Dimensionen und Facetten der Themen aufgezeigt werden.  
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3 Bewertung Zielerreichung der LES 

3.1  Bedarfsanalyse ‒ Reflexion auf Regional- und SWOT-Analyse der 
LES 

Zusammenfassung und Fazit zur Aktualisierung der Bedarfsanalyse 

 Trends der Bevölkerungsentwicklung setzen sich in der Region fort: weiterhin rückläufige 

Bevölkerungszahl, fortwährende Alterung, verlangsamte Abwanderungstendenz – einzelne 

Kommunen konnten von Zuwanderungsüberschüssen profitieren, sodass ein nahezu 

ausgeglichenes Wanderungssaldo der Gesamtregion zu verzeichnen war; das Geburtendefizit ist 

jedoch überall weiterhin mit steigender Tendenz ausgeprägt und Hauptursache des 

Bevölkerungsrückgangs 

 Weiterhin differenzierte Ausprägung der demografischen Entwicklungen in den einzelnen 

Teilregionen – Erfordernis raumspezifischer mehrdimensionaler Lösungsstrategien auf Basis des 

LEADER-Ansatzes (weiter-)entwickeln/umsetzen – Fokus: Lebensqualität mit der weiteren 

bedarfsgerechten Anpassung der regionalen Strukturen der Daseinsvorsorge, Mobilität und 

Wirtschaft sowie Kultur, um die Bleibebereitschaft von (jungen) Menschen und Familien zu 

steigern bzw. deren Zuzug und Rückkehr in die Region zu fördern 

 Regionalmarketing nach innen und außen: im Wettbewerb der Regionen um Einwohner, 

Fachkräfte und Gäste besteht die Notwendigkeit der weiteren Profilierung und positiven 

Imagebildung der hohen Lebensqualität im Westerzgebirge innerhalb der professionellen 

Strukturen der Wirtschaftsförderung und der Tourismusverbände 

 Weitere Sensibilisierung regionaler Akteure ggü. Chancengleichheit der Geschlechter, Inklusion 

sowie Diskriminierung und Rassismus 

 Familien- und seniorenfreundliche Strukturen sichern und demografiegerecht ausbauen – 

Konzentration vs. Ausdünnung von Versorgungseinrichtungen; Erreichbarkeit und Verfügbarkeit 

von Einrichtungen der Daseinsvorsorge für alle Bevölkerungsgruppen unter Anwendung von 

innovativen, flexiblen, mobilen und digital unterstützten Angebots- und Versorgungskonzepten  

 Weiterer Ausbau nachhaltiger Mobilitätsformen und -angebote zur Sicherung der 

Erreichbarkeit von Versorgungseinrichtungen sowie Minderung der Verkehrsbelastungen 

 Erfordernis der nachhaltigen Siedlungs- und Flächenentwicklung in interkommunaler 

Zusammenarbeit vor dem Hintergrund von Flächennutzungskonflikten und Klimawandel – 

einerseits bestehen Interessen der siedlungsstrukturellen und gewerblichen Weiterentwicklung 

nach heutigen Nutzungs- und Nachfrageansprüchen mit dem Bestreben der weiteren 

Flächeninanspruchnahme nach außen; demgegenüber steht im Sinne des Natur- und 

Landschaftsschutzes die Reduzierung des weiteren Flächenverbrauchs unter Fokussierung auf 

die Innenentwicklung – Weiterentwicklung bestehender Leerstände und Brachflächen 

 Breitbandausbau und Digitalisierung in den Köpfen – Nutzung(sbereitschaft) der digitalen 

Möglichkeiten für die Sicherung der Daseinsvorsorge, Erhöhung der Lebensqualität und 

wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit auf Basis einer flächendeckenden und leistungsfähigen 

technischen Infrastruktur 

 Dynamische wirtschaftliche Entwicklung bei zunehmendem Lehrlings- und Fachkräftemangel – 

Bedarf der Fachkräftesicherung und -gewinnung zur Fortsetzung der positiven Entwicklung auf 

dem Arbeitsmarkt und Sicherung der wirtschaftlichen Strukturen; Lebensqualität und 
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Arbeitsplatzverfügbarkeit als Zuzugs- und Bleibeargument nach außen und innen vermarkten, in 

Anbindung an überregionale Strukturen wie der Wirtschaftsförderung Erzgebirge; weitere 

Etablierung regionaler Wertschöpfungsketten forcieren – regionale Produkte 

 Nachhaltigen Tourismus in der attraktiven Natur- und Kulturlandschaft als Wirtschafts- und 

Standortfaktor weiter stärken – Einbindung weiterer Akteure in überregionale vernetzte 

Strukturen der Tourismusverbände 

 Vernetzung und Strategieentwicklung zur räumlichen und personellen Sicherung 

soziokultureller Strukturen – Nachwuchsförderung sowie (Ein-)Bindung von Kindern und 

Jugendlichen auch über regionale (Aus-)Bildungsmöglichkeiten; Stärkung des 

zivilgesellschaftlichen Engagements 

 

Im Rahmen der Erarbeitung der LES wurde eine umfangreiche sozioökonomische Analyse der 

charakterisierenden Rahmenbedingungen und Strukturdaten vorgenommen, welche die 

Ausgangssituation in der LEADER-Region Westerzgebirge im Jahr 2014 beschreiben. Diese wurde zu 

einer Stärken-Schwächen-Analyse nach Themenbereichen verdichtet und wesentliche Handlungs-

bedarfe abgeleitet. 

Im Zuge der Evaluierung galt es, herauszuarbeiten, auf welchen Ebenen sich strategierelevante 

Änderungen in der Förderperiode im Vergleich zur Ausgangssituation ergeben haben und eventuelle 

Anpassungen der Entwicklungsbedarfe und Potenziale verlangen. In den folgenden SWOT-Tabellen 

werden die entsprechend der aktualisierten Analyseergebnisse ermittelten Sachverhalte nach 

Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken dargestellt. 

3.1.1 Demografie und regionale Identität  

Stärken Schwächen 

- Wanderungsgewinne in einigen Teilregionen 
- attraktive und traditionsreiche Wirtschaftsregion 

sowie Natur- und Kulturlandschaft – UNESCO-
Welterbe 

- Einbindung in überregionale 
Vermarktungsstrukturen der Wirtschaftsförderung 
und der Tourismusverbände 

- Bevölkerungsrückgang durch Geburtendefizit und 
anhaltende Abwanderung in Teilregionen 

- fortschreitende Alterung 
- rechtsextreme Gruppierungen/ Straftaten 

Chancen Risiken 

- Perspektiven, Lebensqualität und Identifikation vor 
Ort – weitere Zuwanderung sowie 
Bleibebereitschaft/Rückkehr von Familien und 
jungen Menschen 

- bedarfsgerechte Infrastrukturen – familien- und 
seniorenfreundlich – interkommunale 
Zusammenarbeit 

- Weltoffenheit 

- differenzierte Entwicklung der Teilregionen: 
Konzentration vs. Ausdünnung – negative Folgen für 
die Aufrechterhaltung von Infrastrukturen, 
Fachkräftesicherung und Lebensqualität – anhaltende 
Abwanderung aufgrund unzureichender Anpassung an 
den demografischen Wandel 

- unzureichende Konkurrenzfähigkeit im Wettbewerb 
der Regionen 

- Verlust gesellschaftlicher Werte und Traditionen 
- Stigmatisierung und Negativ-Klischees ggü. der 

Weltoffenheit in der Region 

Tabelle 1: Fortschreibung SWOT-Profil Demografie und regionale Identität 

Bevölkerungsentwicklung und -bewegung 

Der Trend des Bevölkerungsrückgangs setzte sich im Westerzgebirge innerhalb der Förderperiode 

weiter fort, verlangsamte sich jedoch etwas gegenüber den Betrachtungszeiträumen zuvor. Am 
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Stichtag, dem 31.12.2019, lebten in der LEADER-Region 135.767 Menschen (2014-2019: -7.759 

Einwohner, -5,41 %) (Vgl. Abbildung 2).5 Im Zuge der sinkenden Einwohnerzahl ging auch die 

Bevölkerungsdichte weiter zurück – von 205 (2014) auf 194 EW/km² (2019).6 

 

Abbildung 2: Einwohnerentwicklung im überregionalen Vergleich 2014–20197 

Der Bevölkerungsrückgang ist in allen Städten und Gemeinden des Westerzgebirges ausgeprägt, 

jedoch weiterhin in unterschiedlicher Intensität (Vgl. Abbildung 3). Die drastische Schrumpfung der 

Bevölkerung in Johanngeorgenstadt hat sich fortgesetzt; in Oberwiesenthal gehörte der Rückgang 

nicht mehr zu den stärksten der Region – diesen weist mittlerweile Schneeberg auf. Am geringsten 

waren die Bevölkerungsverluste nach wie vor in Zschorlau und Grünhain-Beierfeld.8 

 

Abbildung 3: Entwicklung der Einwohnerzahl in den Teilregionen 2014–20199 

Der tatsächliche Bevölkerungsrückgang der letzten Jahre verlief gegenüber der in der LES zugrunde 

gelegten Vorausberechnung der sechsten Regionalisierten Bevölkerungsprognose (2014 bis 2030) 

noch ausgeprägter (Vgl. Erzgebirgskreis). Auch in der zuletzt veröffentlichten siebten 

Regionalisierten Bevölkerungsprognose wird mit einer weiteren Verschärfung des 

                                                           
5 Vgl. StaLa 2021a. Zum Erarbeitungszeitpunkt lagen seitens des Statistischen Landesamts noch keine 
Bevölkerungsdaten für das Gesamtjahr 2020 vor. 
6 Vgl. StaLa 2021b. 
7 Datengrundlage: StaLa 2021a. 
8 Vgl. ebd. 
9 Datengrundlage: Ebd. 
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Bevölkerungsrückgangs gerechnet. Je nach Variante bzw. der entsprechenden Annahmen zu 

Geburtenverhalten, Lebenserwartung und Wanderungsaustausch ist bis 2035 ein weiterer 

Bevölkerungsverlust von ca. 20.900 (V1) bzw. 23.600 Einwohnern (V2) ggü. 2019 für die Region des 

Westerzgebirges zu erwarten (Vgl. Abbildung 4). Damit liegt der prognostizierte 

Bevölkerungsrückgang von -15,4 bzw. -17,4 % weiterhin deutlich über dem Wert für Sachsen (-3,1 

bzw. -6,3 %). Bereits für das Jahr 2019 unterschreitet die tatsächliche Bevölkerungszahl die Werte 

der beiden Vorausberechnungen für 2019, die auf Basis des Jahrs 2018 getroffen wurden. Die 

tatsächliche Entwicklung könnte dementsprechend einen noch größeren Bevölkerungsverlust 

verzeichnen.10 

 

Abbildung 4: Bevölkerungsentwicklung 2014–2019 und -prognose ab 2019, 1. und 2. Variante11 

Der in der LES festgestellte zuletzt geringere Einfluss der Abwanderung bei steigendem Einfluss des 

Geburtendefizits auf den Bevölkerungsrückgang setzte sich auch in der Förderperiode fort. Das 

Wanderungssaldo ist mit jährlichen Schwankungen zwischen 2014 und 2019 insgesamt nahezu 

ausgeglichen ‒ es zogen knapp 47.700 Menschen aus der Region fort und etwa 700 Menschen 

weniger zu; das Geburtendefizit wuchs jedoch weiter an (Vgl. Abbildung 5).12 

 

Abbildung 5: Salden aus Geburten- und Sterberate sowie Zu- und Fortzügen je 1.000 Einwohner 2014–201913 

In den Teilregionen stellt sich die Situation weiterhin differenziert dar: Während ein 

Geburtendefizit überall und in Breitenbrunn, Eibenstock, Johanngeorgenstadt, Raschau-

Markersbach, Schönheide und Steinberg besonders ausgeprägt ist (über -10 pro 1.000 Einwohner), 

konnten zumindest einige Städte (Auerbach, Eibenstock, Schneeberg) und Gemeinden (Breitenbrunn, 

                                                           
10 Vgl. StaLa 2021c. 
11 Datengrundlage: StaLa 2021a & StaLa 2021c. 
12 Vgl. StaLa 2021a. 
13 Datengrundlage: Ebd. 
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Raschau-Markersbach, Steinberg, Zschorlau) von einem Wanderungsüberschuss in der Förderperiode 

profitieren. Die weiteren Kommunen verzeichneten hingegen neben dem Geburtendefizit auch 

Wanderungsverluste.14 

Altersstruktur 

Mit dem weiteren Bevölkerungsrückgang setzte sich auch die Alterung der Bevölkerung weiter 

fort. Das Durchschnittsalter in der Region lag 2019 bei 49,9 Jahren (+1,5 Jahre ggü. 2012). 

Die in der LES beschriebenen Entwicklungen des geringer werdenden Anteils Jüngerer und von 

Menschen im erwerbsfähigen Alter bei steigendem Anteil älterer sind in der letzten Förderperiode 

deutlich zu beobachten. Auch wenn der Anteil von Kindern und Jugendlichen leicht gestiegen ist, 

ging deren Anzahl um 2,5 % zurück. Der Anteil der Menschen im erwerbsfähigen Alter sank um fünf 

Prozent und liegt mittlerweile deutlich unterhalb von 60 % – deren Anzahl sank sogar um 13 %, 

während die Zahl der Senioren um 11 % anstieg und deren Anteil 2019 bei mehr als 30 % liegt. Damit 

sind die Verschiebungen der Altersstruktur im Westerzgebirge deutlich intensiver als in Sachsen.15 

Laut Prognose werden sich diese Trends bis 2035 weiter fortsetzen ‒ je nach Variante 

unterschiedlich stark (Vgl. Abbildung 6). In den einzelnen Kommunen liegen überall hohe 

Bevölkerungsrückgänge der erwerbsfähigen Bevölkerungsgruppe von mehr als zehn Prozent vor, bei 

deutlichen Anstiegen der älteren Bevölkerungsgruppe – von fünf Prozent in Aue-Bad Schlema bis 

17 % in Eibenstock. Die Anzahl der Jüngeren ging hingegen nicht in allen Kommunen zurück: In Aue-

Bad Schlema, Auerbach, Bockau, Grünhain-Beierfeld, Oberwiesenthal und Zschorlau wuchs deren 

Anzahl.16 

 

Abbildung 6: Altersstruktur nach Altersgruppen 2014, 2019 & 2035, 1. und 2. Variante17  

Regionalmarketing ‒ Identität und Image 

Der Schwerpunkt bzw. Handlungsbedarf einer verstärkten gemeinsamen Innen- und 

Außenwerbung für die Region mit ihren Potenzialen und Möglichkeiten festigt sich mit Blick auf die 

Ursachen und Folgen der demografischen Entwicklung im Westerzgebirge. Im Wettbewerb der 

Regionen um Einwohner, Fachkräfte und Gäste besteht die Notwendigkeit der weiteren Profilierung 

und Imagebildung der hohen Lebensqualität im Westerzgebirge innerhalb der professionellen 

Strukturen der Wirtschaftsförderung Erzgebirge und der Tourismusverbände. Die Wahrnehmung der 

Region als ein günstiger und familienfreundlicher Wohnstandort mit attraktiven Arbeitsplätzen in 

                                                           
14 Vgl. ebd. 
15 Vgl. StaLa 2021a & StaLa2021c. 
16 Vgl. ebd. 
17 Datengrundlage: ebd. 
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einem landschaftlich und kulturhistorisch attraktiven Lebensumfeld im Verflechtungsraum zum 

europäischen Osten ist sowohl für die Innen- als auch Außendarstellung weiterhin zu befördern. 

3.1.2 Daseinsvorsorge und Lebensqualität 

Stärken Schwächen 

- Familienfreundlichkeit: guter Zustand und Angebote 
von Schulen und Kinderbetreuungseinrichtungen  

- hohe Qualität und gute Auslastung der 
Kinderbetreuungsangebote 

- noch gesicherte Versorgung mit sozialen 
Einrichtungen – Pflegekapazitäten 

- Traditionsbewusstsein und -pflege sowie kulturelle 
Identität im Erzgebirgsraum 

- hohe Wohn-, Lebens- und Freizeitqualität 

- schlechte Erreichbarkeit von Angeboten der 
Daseinsvorsorge für nicht mobile Bevölkerungsgruppen 
in weniger zentralen Teilregionen (Jugendliche, 
Senioren/Personen ohne PKW) 

- unterdurchschnittliche Ärzteversorgung 
- Überalterung, fehlender Nachwuchs in den Vereinen 

Chancen Risiken 

- innovative, flexible und mobile (digitale) 
Lösungsansätze zur Sicherung der 
Versorgungsleistungen 

- attraktive, moderne und demografiegerechte soziale 
Infrastrukturen und Freizeitangebote als 
nachgefragte weiche Standortfaktoren 

- Lebensqualität durch aktive miteinander vernetzte 
Dorfgemeinschaften 

- Engagement und wachsende Sensibilität für die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

- Inklusive Gesellschaft 
- Willkommenskultur 

- Ausdünnung wohnortnaher Infrastrukturen / 
mangelnde Erreichbarkeit – Verlust von Lebensqualität 

- steigende Kosten für Betrieb/ Instandhaltung der 
Infrastruktur (Finanzierung) 

- Schwächung des regionalen Zusammenhaltes 
- Ausprägung diskriminierender und rassistischer 

Strukturen in Teilen der Gesellschaft – intolerante 
Meinungs- und Imagebildung 

Tabelle 2: Fortschreibung SWOT-Profil Daseinsvorsorge und Lebensqualität 

Um die Infrastrukturen der Daseinsvorsorge bedarfsgerecht zu gestalten und eine hohe 

Lebensqualität zu sichern, wird es entsprechend der in der LES genannten Bedarfe weiterhin nötig 

sein, flexible Lösungen und innovative, mobile und digital unterstützte Versorgungsmodelle 

umzusetzen sowie das bürgerschaftliche Engagement zu steigern. Insbesondere vor dem Hintergrund 

der demografischen Entwicklung sowie der damit einhergehenden Bündelung von Funktionen. 

Kinderbetreuung 

Die beschriebene Notwendigkeit (junge) Familien in der Region zu halten bzw. zum Zuzug in die 

Region zu bewegen, erfordert nach wie vor ein Höchstmaß an familienfreundlichen Strukturen der 

Kinderbetreuung und die damit einhergehende Sicherung der bestehenden umfassenden 

Angebote. Deren flexible und bedarfsgerechte Gestaltung im Sinne der Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf steht dabei weiterhin im Vordergrund. 

Schulen/Bildungsmöglichkeiten 

In der LEADER-Region Westerzgebirge besteht weiterhin ein ausgewogenes Schulsystem ‒ die 

allgemeinbildenden Schulstandorte hatten auch während der Förderperiode Bestand.18 

Innerhalb der Förderperiode setzte sich die steigende Tendenz der Schülerzahlen fort (2019/20: 

13.800, +4 % ggü. 2013/14). Tatsächlich gestiegen ist jedoch die Anzahl der Grund-, Ober- und 

                                                           
18 Vgl. StaLa 2021d. Die Förderschule in Johanngeorgenstadt fungiert seit 2018 als Außenstelle des 
Förderschulstandorts in Aue, sodass in der Statistik ein Schulstandort weniger verzeichnet ist, der jedoch 
Bestand hatte. 
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Berufsschulen (ebenso im Landkreis und in Sachsen) ‒ an Förderschulen sowie an Gymnasien war ein 

leichter Rückgang zu verzeichnen (entgegen der Tendenz im Erzgebirgskreis und Sachsen) (siehe 

Abbildung 7).19 

 

Abbildung 7: Entwicklung der Schülerzahlen nach Schultyp 2014–201920 

Dabei stieg abweichend zu den in der LES dargestellten Trends die Zahl der Schulabschlüsse in allen 

Schultypen (2019: 1066 Schulabgänger); allerdings stieg auch die Zahl derer ohne 

Hauptschulabschluss (10 %).21 Gestiegen ist auch die Zahl der Berufsschulabgänger.22 

Vor dem Hintergrund der Bevölkerungsentwicklung sowie des Auszubildenden- und 

Fachkräftemangels ist die Verknüpfung der Bildungsangebote mit der regionalen Identifikation 

essenziell (Vgl. Regionalmarketing nach innen) ‒ über regionsbezogene, wirtschaftsorientierte und 

kreative lokale Betätigungsfelder sollten Verantwortungsbewusstsein und die Wahrnehmung der 

Möglichkeiten zur Lebensentfaltung vor Ort weiter gestärkt werden. 

Medizinische Versorgung 

Die Zahl der Ärzte und Zahnärzte ist im Erzgebirgskreis innerhalb der Förderperiode leicht 

gesunken, wobei aufgrund des Einwohnerrückgangs mehr Ärzte je 100.000 Einwohner zu 

verzeichnen waren (2019: 311 je 100.000 EW). Dennoch liegt dieser Wert nach wie vor deutlich unter 

sächsischem Niveau (447 je 100.00 EW). Die Zahl der Zahnärzte ging jedoch auch in Bezug auf 

100.000 Einwohner zurück (2019: 84 ggü. 2014: 86) und liegt ebenfalls deutlich unter dem 

landesweiten Wert (96 je 100.000 EW) (Vgl. Abbildung 8).23 

                                                           

19 Vgl. ebd. 

20 Datengrundlage: Ebd. 

21 Vgl. StaLa 2021e. 

22 Vgl. StaLa 2021f. 

23 Vgl. StaLa 2021g. 
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Abbildung 8: Versorgung durch Ärzte und Zahnärzte im Erzgebirgskreis 2014 und 201924 

Der Ärzterückgang im Erzgebirgskreis unterstreicht vor dem Hintergrund der demografischen 

Entwicklung und der wachsenden Seniorenanzahl die in der LES benannten Notwendigkeiten der 

Sicherung der Erreichbarkeit medizinischer Einrichtungen sowie des Ausbaus mobiler Angebote in 

der LEADER-Region. Weiterhin gilt es durch die Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen die 

Ansiedelung weiterer Ärzte zu fördern.25 

Pflege 

Der im Zusammenhang des wachsenden Seniorenanteils ansteigende Bedarf an 

Pflegedienstleistungen zeigt sich an der gestiegenen Zahl der Pflegebedürftigen im Erzgebirgskreis. 

Um diesem Bedarf nachzukommen, wurden auch die Strukturen der ambulanten und stationären 

Pflegeeinrichtungen ausgebaut (Vgl. Tabelle 3).26 

 2013 2017 

ambulante…   

Pflegedienste 112 116 

Beschäftigte 2.421 2.852 

Pflegebedürftige 4.974 
14,2 je 1.000 Einwohner 
2,05 je Beschäftigte*r 

6.877  
20,2 je 1.000 Einwohner 
2,41 je Beschäftigte*r 

stationäre…   

Pflegeeinrichtungen 73 89 

Plätze 4188 
11,9 je 1.000 Einwohner 

5196 
15,3 je 1.000 Einwohner 

Beschäftigte 3.143 4.046 

Pflegebedürftige 4 153 
11,8 je 1.000 Einwohner 
1,32 je Beschäftigte*r 

5.136 
15,1 je 1.000 Einwohner 
1,27 je Beschäftigte*r 

Tabelle 3: Entwicklung der Pflegestrukturen im Erzgebirgskreis27 

Vor dem Hintergrund der weiteren demografischen Entwicklung besteht weiterer Bedarf die 

Strukturen der Pflegedienstleistungen auszubauen, um auch dem zu erwartenden weiteren Anstieg 

der Pflegebedürftigen entsprechen zu können. Während im stationären Bereich die Platzkapazitäten 

                                                           
24 Datengrundlage: Ebd. 
25 Das Risiko einer mangelnden Ärzteversorgung im ländlichen Raum wurde sachsenweit erkannt und wird u.a. 
im Rahmen der Kampagne bzw. des Netzwerks „Ärzte für Sachsen“ mit Fördermöglichkeiten angegangen (Vgl. 
Sächsische Staatskanzlei 2021). 
26 StaLa 2021h. 
27 Datengrundlage: Ebd. 
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ausreichend sind und die Anzahl an Pflegekräften bedarfsgerecht gesteigert wurde, zeigt sich im 

ambulanten Bereich anhand der steigenden Anzahl Bedürftiger ggü. Beschäftigte bereits in der 

Förderperiode weiterer Fachkräftebedarf. 

Weiterer Strukturausbau der Pflegedienstleistungen besteht auch vor dem Hintergrund der 

Familienfreundlichkeit sowie der Fachkräftesicherung und der diesbezüglichen Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie, für Frauen und Männer – „denn gerade die sogenannte mittlere Generation ist 

durch die Doppelbelastung von Erziehung der Kinder und Unterstützung der eigenen Eltern stark 

steigenden Ansprüchen ausgesetzt.“28 Wie in der LES vorhergesagt, stieg der Unterstützungsquotient 

weiter deutlich an (Summe aus Jugend- und Altenquotient): Er wuchs von 62 (2014) auf 77 (2019) 

und wird laut Prognose 2035 bei 95 liegen – auf 100 Menschen im erwerbsfähigen Alter kommen 

dann 95 zu unterstützende Menschen.29 

Inklusion, Chancengleichheit und Integration 

Im Zusammenhang der Daseinsvorsorge und sozialen Infrastruktur steht auch die Unterstützung 

zur Sicherung der Lebensqualität für alle Menschen – im Sinne der Inklusion, Chancengleichheit 

und Integration gilt es weiterhin einen möglichst uneingeschränkten Zugang zu den sozialen, 

kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Angeboten der Gesellschaft in ihren Gemeinden zu 

gewährleisten. 

Dabei steht einerseits insbesondere im ländlichen Raum die Inklusion von Menschen mit 

Behinderung in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt, das Bildungswesen sowie das öffentliche Leben 

mit der weiteren Überwindung von Hemmnissen auf räumlicher wie struktureller Ebene im 

Vordergrund; zum anderen auch die Integration von Geflüchteten und (Neu-)Bürgern ausländischer 

Herkunft insbesondere seit 2015. Hier bedarf es der Sensibilisierung gegenüber Rassismus und 

Diskriminierung, auch vor dem Hintergrund der Außenwirkung, Fachkräftegewinnung und einer 

entsprechenden Willkommenskultur. 

Auch die Verbesserung der Geschlechterverhältnisse (Gender) wurde in der LES fokussiert und knüpft 

an die Aufgabengebiete der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten an ‒ deren Arbeit gilt es 

weiter zu vernetzen und unterstützen. An die im Rahmen des LEADER-Prozesses getroffenen 

Maßnahmen zur Schaffung familienfreundlicher Strukturen in Arbeitswelt, Kinderbetreuung und 

Bildungswesen gilt es entsprechend der in der LES ausgewiesenen Entwicklungsbedarfe 

anzuknüpfen, da diese erhebliche Effekte auf die chancengleiche Teilhabe von Frauen und Männern 

haben.  

                                                           
28 Verein Zukunft Westerzgebirge e. V. 2019. 
29 Vgl. StaLa 2021a & StaLa 2021c. 
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3.1.3 Siedlungs- und Infrastruktur  

Stärken Schwächen 

- erhaltene, vielfältige und historische 
Siedlungsstrukturen (Waldhufendörfer, 
Bergstädte) 

- Leerstände und Brachflächen 
- bestehende Defizite im Breitbandausbau in 

Teilregionen 

Chancen Risiken 

- nachhaltige Stadt- und Dorfentwicklung – 
Verringerung des Flächenverbrauchs und der 
Neuversiegelung 

- weitere Belebung der Innenentwicklung, 
lebenswerte funktionsreiche Ortskerne – 
Ansiedlung junger Familien im Bestand 

- innovative Um-/Neunutzungen 
- ortsbildangepasste und ressourcenschonende 

Neubautätigkeit 
- multimodale Mobilität – nutzerfreundliche 

flexible (digital unterstützte) Mobilitätsangebote 
– gesicherte Erreichbarkeit zentraler Orte / 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

- Interessens-/Flächennutzungskonflikte – weiteres 
Ansteigen der Siedlungs- und Verkehrsfläche bei 
rückläufigen Bevölkerungszahlen 

- weitere Fragmentierung der Region: Mangelnde 
Erreichbarkeit/ Mobilität in Teilregionen – 
Standortnachteile des südlichen Teils der Region 
durch schlechtere überregionale Anbindung – 
Attraktivitätsverlust, Verstärkung 
Abwanderungstrend, Wettbewerbsnachteile für 
Wirtschaft 

Tabelle 4: Fortschreibung SWOT-Profil Siedlungs- und Infrastruktur 

Wohnungen und Wohngebäude ‒ Leerstand 

Im Westerzgebirge blieb der Wohnungsbestand in der Förderperiode insgesamt konstant, sodass 

sich der in LES beschriebene rückläufige Trend nicht fortgesetzt hat – in den Städten 

Johanngeorgenstadt, Lößnitz, Oberwiesenthal und Schwarzenberg hält er jedoch weiter an. Bis auf 

Schwarzenberg ging in diesen Städten auch die Wohnfläche zurück, während sie in allen anderen 

Kommunen und damit auch im Blick auf die Gesamtregion gewachsen ist (+0,9 %). Ebenso die Anzahl 

an Wohngebäuden, die, außer in Oberwiesenthal, überall angestiegen ist (+1,4 % in der 

Gesamtregion). 

Im Zuge des Einwohnerrückgangs ist damit auch weiterhin die Zunahme der Wohnfläche je 

Einwohner (+2,7 m²) bei gleichzeitiger Abnahme an Einwohnern pro Wohnung verbunden. Auch 

wenn diese Trends in ähnlicher Intensität landesweit und im Erzgebirgskreis zu beobachten sind, 

besteht die Problematik der Neubautätigkeit bei gleichzeitig rückläufiger Bevölkerungsentwicklung 

und vielerorts relativ hohen Leerstandsquoten bzw. brachfallenden Liegenschaften.30 Es zeigt sich 

der Interessenskonflikt, dass einerseits Siedlungs-, Verkehrs- und Gewerbestrukturen nach heutigen 

Nutzungs- und Nachfrageansprüchen weiterentwickelt werden sollen – dies geht häufig mit der 

weiteren Flächeninanspruchnahme nach außen einher. Andererseits soll u.a. nach der Maßgabe des 

Landesentwicklungsplans und im Sinne der Nachhaltigkeit die Reduzierung des weiteren 

Flächenverbrauchs nach außen erfolgen, was die Fokussierung auf die Innenentwicklung umfasst. 

Es gilt dementsprechend weiterhin die Rahmenbedingungen zu schaffen, die eine Anpassung und 

behutsame Weiterentwicklung der bestehenden (leerstehenden und potenziell leerfallenden) 

                                                           
30 Vgl. StaLa 2021i. Hinsichtlich des Wohnungsleerstands bezogen sich die in der der LES ausgewiesenen Daten 
auf die Gebäude- und Wohnungszählung im Rahmen des Zensus 2011 ‒ aktualisierte Daten liegen z.Zt. nicht 
vor und werden erst im Rahmen des Zensus 2021 erhoben. Im Rahmen der Abschlussevaluierung können 
dementsprechend keine neuen Angaben zur Leerstandsquote im Westerzgebirge gemacht werden. Im Zuge der 
erläuterten demografischen Entwicklungen sowie der noch nicht abzusehenden wirtschaftlichen Auswirkungen 
der Corona-Krise ist jedoch kein Rückgang der Leerstandsquote von 2011 (10,5 %) bzw. sogar ein weiteres 
Anwachsen zu erwarten. 
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Bausubstanz sowie vorhandener Flächen an heutige Nutzungsansprüche bzw. Nachfragetrends 

ermöglichen. Insbesondere vor dem Hintergrund der weiterhin bestehenden Bedarfsoptimierung 

nach familien- und altengerechtem Wohnen gilt es die Nachfrage auf die leerstehende Bausubstanz 

bzw. die perspektivische Nutzung der Gebäude der zunehmend älter werdenden Haus- und 

Wohnungseigentümer zu lenken. Aber auch hinsichtlich der gewerblichen Weiterentwicklung 

besteht weiterer Handlungsbedarf in Bezug auf die Neu- und Umnutzung leerstehender bzw. 

brachliegender Flächen- und Gebäudeeinheiten. Wie in der LES angeregt, bilden hier 

Vermittlungsstrukturen und ein gezieltes Leerstandsmanagement Anknüpfungspunkte. Aber auch 

mit konzeptionellen Grundlagen wie bspw. Brachflächenkonzepte werden strategische und 

finanzielle Möglichkeiten erschlossen, um Brachflächen sowie leerstehende Gebäude zu beräumen 

bzw. diese als Potenzialflächen weiterzuentwickeln. 

Flächennutzung 

Das Wachstum der Siedlungs- und Verkehrsflächen in der Region hat sich weiter fortgesetzt (seit 

2016: +210 ha;); dies ist aber überwiegend auf die Erweiterung von Sport-, Freizeit- und 

Erholungsflächen zurückzuführen (+121 ha). Die weitere Flächenversiegelung durch Verkehrs- (+ 

3 ha), Wohnbau- (+35 ha) oder Gewerbeflächen (+17 ha) war verhältnismäßig gering. Insgesamt 

gingen diese Erweiterungen zu Lasten der Landwirtschaftsflächen, die seit 2016 211 ha verloren 

haben; die bereits großen Waldflächen der Region nahmen hingegen an Fläche zu (+ 69 ha).31 

Verkehr 

Hinsichtlich der verkehrsinfrastrukturellen Erschließung der Region bestehen weiterhin die in der 

LES benannten zentralen Herausforderungen ‒ zum einen darin, die Investitionsbedarfe zur 

Sicherung der Straßeninfrastruktur aufzubringen und umzusetzen. Zum anderen aber insbesondere, 

die Mobilität derjenigen zu sichern und auszubauen, die nicht am MIV teilnehmen können und 

wollen. Im Fokus auf die demografische Entwicklung und die Sicherung der Lebensqualität gilt es 

weiterhin bedarfsgerechte flexible ÖPNV-Verbindungen und -verknüpfungen über den 

Schülerverkehr hinaus zu gewährleisten und zu schaffen. Dabei sind innovative (digitale) 

Lösungsansätze einzubeziehen, die multimodale Mobilitätssysteme entstehen lassen ‒ dafür ist auch 

der weitere Ausbau sicherer und attraktiver Rad- und Fußverkehrsverbindungen notwendig, in 

möglichst großer Synergie zwischen Alltags- und touristischer Nutzung.32 

Breitbandversorgung 

Nicht nur für eine innovative Mobilitätssicherung spielt die flächendeckende Versorgung mit 

Breitbandinternetanschlüssen eine zentrale Rolle, insbesondere die Sicherung der 

Wettbewerbsfähigkeit der Region sowie die Alltagsrealität der Menschen sind zunehmend davon 

abhängig. Hinsichtlich der Weiterentwicklung der Kommunikationstechnik und der an diese 

gestellten Ansprüche kann in der Region nicht von einer zeitgemäßen und flächendeckenden 

Versorgung mit schnellen Internetanschlüssen gesprochen werden. 

                                                           
31 Vgl. StaLa 2021j. Die Entwicklung in der Förderperiode wird nur im Zeitraum von 2016 bis 2019 dargestellt, 
da „die Vergleichbarkeit der Daten ab 2016 mit den Vorjahren aus methodischen Gründen erheblich 
eingeschränkt ist.“ Grund hierfür ist die Änderung der Erfassungsgrundlage: seit 2016 werden die Flächen nach 
der bundesweit einheitlichen ALKIS-Grundlage und nicht mehr nach ALB-Systematik erhoben, sodass sich 
Nutzungsarten und deren Eingrenzung teils erheblich unterscheiden und Vergleiche der Größen- und 
Prozentwerte mit Angaben der LES-Erhebung im Detail nicht möglich sind. 
32 Vgl. SMWA 2019a & SMWA 2019b. 
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Zwar bestehen unter Zugriff auf unterschiedliche Technologien vielerorts (noch) leistungsfähige 

Anschlussmöglichkeiten, jedoch zeigt der Breitbandatlas insbesondere in den dünner besiedelten 

Randbereichen der Ortschaften und Städte bestehende Versorgungslücken für schnelle 

Internetverbindungen von 30 Mbit/s und mehr („Weiße Flecken“).33 Um diese zu schließen, werden 

in den Teilregionen z.Zt. teils über landkreisgeleitete, teils eigenständige Breitbandausbauprojekte 

realisiert (Weiße-Flecken-Förderung ‒ Glasfasernetze).34 Diese befinden sich in unterschiedlichen 

Verfahrensständen der Ausschreibung, Vergabe und Umsetzung, sodass der jeweilige Netzbetrieb in 

den nächsten drei Jahren realistisch ist. Dabei besteht die Gefahr, dass aufgrund der 

unterschiedlichen Herangehensweisen statt eines flächendeckenden Glasfasernetzes in absehbarer 

Zeit, weiterhin fragmentierte Breitbandverfügbarkeiten im Westerzgebirge bestehen bleiben – für 

die einzelnen Kommunen bestehen Risiken hinsichtlich der Koordination, Realisierbarkeit und 

Nachhaltigkeit der Betreiber- und Wirtschaftslückenmodelle. 

Um der Komplexität der Förderverfahren hinsichtlich weiterer Ausbaustufen („Graue-Flecken-

Förderung“) bzw. vorgesehenen Änderungen begegnen zu können und um die knappen Ressourcen 

der Kommunen zu bündeln, besteht Handlungsbedarf, die beteiligten Akteurinnen in 

Kommunikationsstrukturen einzubinden und zu einem gemeinsamen Vorgehen in Koordination 

der Landkreise zu animieren.35 

3.1.4 Wirtschaft und Arbeit 

Stärken Schwächen 

- Gestiegene Beschäftigtenzahlen 
- Rückgang Arbeitslosenzahlen; auch von 

Jüngeren, Älteren und Langzeitarbeitslosen 
- leistungsfähige Gewerbegebiete, hohe 

Auslastung 
- vielfältige Wirtschaftsstruktur, breites 

Branchenspektrum, hoher Anteil von 
Beschäftigten im produzierenden Gewerbe 

- Wirtschaftsförderung Erzgebirge e. V. als starke 
inner- und überregional agierende Institution 

- Lehrlings- und Fachkräftemangel 
- gesunkene Zahl von Gewerbeanmeldungen, 

ungünstiger Saldo An- und Abmeldungen 
- hoher Anteil Arbeitsloser 55+ 
- Nachteile bei der Infrastruktur- und 

Gewerbeentwicklung (Engpässe bei 
Gewerbeflächenangebot, Nutzungskonflikte mit 
Freizeit und Tourismus, Siedlungsentwicklung, 
Landwirtschaft, Naturschutz und 
Landschaftspflege) 

Chancen Risiken 

- hohe Wohn-, Umwelt- und Landschaftsqualität, 
Familienfreundlichkeit im Zentrum einer 
Fachkräftestrategie 

- weiterer Rückgang des hohen negativen 
Pendlersaldos – wachsende 
Arbeitsplatzbedeutung 

- intensivere Verbindung von Wirtschaft und 
Bildung 

- breite Willkommenskultur 
- Direktvermarktung landwirtschaftlicher Produkte 

- Ansiedlungs- und Erweiterungsprobleme von 
Unternehmen infolge ungenügend vernetzten 
Flächenmanagements und lokaler 
Flächenkapazitäten 

- sinkendes Beschäftigtenpotenzial 
- Probleme in der Unternehmensnachfolge – 

zunehmende Überalterung der Beschäftigten, Fach- 
und Führungskräfte sowie Unternehmensinhaber 

- eingeschränkte Willkommenskultur 

Tabelle 5: Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

                                                           
33 Vgl. BMVI 2021. 
34 Das Breitbandförderprogramm des Bundes ist mittlerweile von der Zielsetzung der flächendeckenden 
Steigerung der Breitbandraten zur deutschlandweiten Schaffung von Gigabit-Netzen umgestellt. Dafür werden 
für Bereiche, die nicht durch privatwirtschaftliche Netzbetreiber erschlossen sind bzw. werden („Weiße 
Flecken“), den Kommunen Fördermittel zur Schaffung eigener Netzausbauten im Rahmen von 
Wirtschaftlichkeitslücken- und Betreibermodellen zur Verfügung gestellt (Vgl. BMVI 2020). 
35 Vgl. Erzgebirgskreis 2021 & Vogtlandkreis 2021. 
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Beschäftigtenentwicklung 

Die in der LES beschriebene Stagnation der Beschäftigtenzahl wurde in der Förderperiode 

aufgebrochen ‒ die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten am Arbeitsort wuchs um 

3,4 %; zum Vergleich: In Sachsen um +7 %, im Erzgebirgskreis um +4,5 %. Dabei war das 

produzierende Gewerbe nach wie vor stärkster Wirtschaftszweig, trotz leichtem Rückgang der 

Beschäftigtenzahlen; starke Beschäftigungszuwächse waren im Dienstleistungsbereich zu 

verzeichnen; ebenso im Handel, Verkehr und Gastgewerbe.36 

Gewerbegebiete und Gründungsintensität 

Bzgl. der Gewerbeflächenentwicklung sind in der LEADER-Region von 230 ha Gesamtgewerbefläche 

noch etwa 50 ha verfügbar (78 % Auslastung).37 Zum einen wird deutlich, dass eine recht große 

Auslastung der Gewerbeflächen vorliegt; zum anderen, dass nur ein bestimmter Anteil der 

bestehenden Flächen in der überregionalen Datenbank der Wirtschaftsförderung ausgewiesen ist. 

Viele Flächen werden nur über die kommunalen Webseiten vermarktet. 

Hier besteht Handlungsbedarf, ein vernetztes Flächenmanagement sowie eine Profilierung der 

Gewerbestandorte zu etablieren; auch vor dem Hintergrund der teils vollen Auslastung einiger 

Gewerbegebiete und eingeschränkten Erweiterungsmöglichkeiten: Die größten Gewerbegebiete 

befinden sich in den wirtschaftlichen Zentren Aue-Bad Schlema, Auerbach, Schneeberg sowie 

Schwarzenberg und sind nahezu voll belegt; größere Verfügbarkeiten bestehen nur in Auerbach; in 

Aue ist eine Erweiterung geplant (Alberoda II). Jedoch ergeben sich vielerorts aufgrund der unter 

3.1.3 erwähnten Flächennutzungs- bzw. Interessenskonflikte teils langwierige Planungs- und 

Umsetzungsprozesse für Erweiterungen und Neuerschließungen. 

Die Gewerbeflächenverfügbarkeit ist insbesondere für die Ansiedlung weiterer Unternehmen bzw. 

die Gründungsintensität essenziell. Die Zahl der gewerblichen Anmeldungen verlief auch in der 

letzten Förderperiode rückläufig und weiterhin mit negativer Bilanz ggü. den Abmeldungen. Die 

Gründungs- und Unternehmensnachfolgeförderungen stellen dementsprechend nach wie vor 

wichtige Ansätze für die weitere Belebung bzw. Sicherung der wirtschaftlichen Entwicklung dar.38 Die 

weitere Einbindung in die professionellen Strukturen der Wirtschaftsförderung Erzgebirge ist dabei 

wegbereitend. 

Die wirtschaftliche Dynamik der letzten Jahre wird auch anhand der Pendlerbewegungen deutlich 

– zwar ist die Region nach wie vor als Auspendlerregion zu charakterisieren, jedoch mit rückläufigem 

negativem Saldo; die Anzahl der Einpendler wuchs in der Förderperiode um 3,5 %, bei nahezu 

konstanter Anzahl der Auspendler.39 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung ist es für regionale Arbeitgeber zunehmend 

schwerer, ihre Ausbildungs- und Arbeitsstellen zu besetzen. Es wird weiterhin nötig sein, bei 

sinkendem Beschäftigtenpotenzial vor Ort, die Anzahl von außerhalb kommenden Arbeitskräfte 

weiter zu steigern. 

                                                           
36 Vgl. StaLa 2021k. Beschäftigtenzahlen in der Land- und Forstwirtschaft liegen nur für einzelne Kommunen 
vor, sodass eine Aussage der Entwicklung für die Gesamtregion nicht getroffen werden kann. 
37 Vgl. Gemeinde Raschau-Markersbach 2021, Gemeinde Stützengrün 2021, Große Kreisstadt Aue-Bad Schlema 
2021, Große Kreisstadt Schwarzenberg 2021, KIP Erzgebirgskreis 2021, Stadtverwaltung Eibenstock 2021, Wifö 
2021. 
38 Vgl. StaLa 2019. 
39 Vgl. StaLa 2021k. 
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Dabei besteht Handlungsbedarf, die Einpendler nicht nur zum Arbeiten für die LEADER-Region zu 

gewinnen, sondern sie im Wettbewerb der Regionen um Einwohner und Arbeitskräfte durch das 

Vorhandensein einer hohen Lebensqualität zum Zuzug/zur Rückkehr zu überzeugen (Verweis 3.1.1 

‒ Regionalmarketing nach außen). 

Im Westerzgebirge wohnende sozialversicherungspflichtige Beschäftigte sind zu einem geringen Teil 

in den regionalen Arbeitsmarkt eingebunden ‒ 70 % der rund 53.000 Arbeitnehmer pendeln aus. 

Damit besteht auch Potenzial, mehr Auszubildende und Einwohner in die regionale Wertschöpfung 

einzubinden (Verweis Kapitel 3.1.1 ‒ Regionalmarketing nach innen). 

Der künftige Fachkräftebedarf von außerhalb wird von dem in der LES beschriebenen Missverhältnis 

von Berufseinsteigern zu Berufsaussteigern in der Region untermauert. Im Gegensatz zu der in der 

LES prognostizierten Verringerung der Differenz für 2020 ist die Lücke gleichbleibend groß geblieben: 

2019 lebten in der Region 4.292 weniger 15 bis 25-Jährige gegenüber 60- bis 65-Jährigen, sodass sich 

das Nachfolgeproblem bei drohendem Verlust von Fachkräften und -wissen fortsetzt.40 

Arbeitslosigkeit41 

Sehr positiv ist der weitere deutliche Rückgang der Arbeitslosenzahl in der Förderperiode – diese 

hat sich nahezu halbiert (-48,2 %; 2014: 6.569 ggü. 2019: 3.404). Damit kann ein stärkerer Rückgang 

als im Erzgebirgskreis und in Sachsen verzeichnet werden. 

Der Rückgang ist in den einzelnen Kommunen unterschiedlich stark ausgeprägt: Aue-Bad-Schlema 

war mit 39 Arbeitslosen je 1.000 Einwohner die Teilregion mit der vergleichsweise höchsten 

Arbeitslosenzahl und dem geringstem Rückgang, wenngleich dieser auch hier bei -39 % lag. Allgemein 

zeigt sich eine höhere Arbeitslosenquote in den Städten als in den ländlichen Gemeinden – außer in 

Lauter-Bernsbach und Grünhain-Beierfeld waren in den Städten mehr als 20 Menschen je 1.000 

Einwohner arbeitslos, ggü. <20 Arbeitslose je 1.000 Einwohner in den ländlichen Kommunen. 

Weiterhin sank die Arbeitslosigkeit von Frauen deutlicher. Auch konnten im Gegensatz zur 

Entwicklung in Sachsen und dem Erzgebirgskreis jüngere Arbeitslose unter 25 und ältere 

Arbeitslose in ähnlich großem Umfang von der positiven Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 

profitieren. Während in den übergeordneten Vergleichsregionen die Arbeitslosenzahl dieser 

Altersgruppen im Vergleich zur Gesamtzahl weniger stark zurückging, sank deren Zahl im 

Westerzgebirge ebenfalls auf etwa die Hälfte ggü. 2014. Der hohe Anteil von älteren Arbeitslosen 

blieb dabei jedoch bestehen; der der jüngeren Arbeitslosen sank hingegen (Vgl. Abbildung 9). 

Besonders gesunken ist auch die Zahl der Langzeitarbeitslosen (-60 %). 

                                                           
40 Vgl. StaLa 2021a. 
41 Vgl. BA 2021. 
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Abbildung 9: Anteile der Arbeitslosen im Alter von unter 25 und über 55 Jahre, 2014–201942 

Die Entwicklung steht für eine positive und dynamische Arbeitsmarktentwicklung, aber auch für 
die zunehmende Ausschöpfung des regionalen Beschäftigtenpotenzials. 

Potenzial und Handlungsbedarf zugleich stellt die Arbeitsmarktintegration von Migranten bzw. 
(Neu-) Bürgern mit ausländischer Herkunft dar – hier zeigte sich ein vergleichsweise geringfügiger 
Rückgang, in einigen Kommunen stieg deren Anzahl.43 

3.1.5 Land- und Forstwirtschaft, Natur und natürliche Ressourcen 

Stärken Schwächen 

- umfassende Ökosystemdienstleistungen der 
waldgeprägten Naturlandschaft 

- Natur- und Kulturlandschaft mit hohem 
Freizeitwert für Naherholung und Tourismus 

- hoher Anteil standortuntypischer 
Fichtenmonokulturen – unzureichende 
Klimawandelresilienz und Schädlingsanfälligkeit 

- teils ausgeräumte Agrarlandschaften – hohe 
Anfälligkeit für Extremwetterereignisse ‒ Zunahme 
der Schadenintensität durch Hochwasser-/ 
Bodenerosion 

- teils schlechter Boden-, Grund- und 
Fließgewässerzustand 

- Nutzungskonflikte zwischen Natur-/Umweltschutz 
und Land-/ Forstwirtschaft, Gewerbe, 
Energiewirtschaft, Wohnen und Verkehr 

Chancen Risiken 

- nachhaltiger Erhalt und Nutzung der natürlichen 
Potenziale als Grundlage für Natur- und 
Kulturlandschaftsschutz, Wirtschaft, Tourismus 
und Erholung 

- nachhaltiger Waldumbau und Schaffung 
Klimawandelresilienz 

- Lebensqualität „Grüne Infrastruktur“ 
- Trend zum Bauen mit Holz – regionale 

Wertschöpfung 

- Klimawandel (Hochwasser, Bodenerosion, 
Waldschäden, Ertragsverluste, Gefährdung Arten) 

- zunehmende Flächenversiegelung, Rückgang der 
Biodiversität – Funktions- und Attraktivitätsverlust 
von Natur und Landschaft 

Tabelle 6: Fortschreibung SWOT-Profil Land- und Forstwirtschaft, Natur und natürliche Ressourcen 

Den weiteren Schutz sowie die Stärkung der vielfältigen Kultur- und Naturlandschaft in der 

LEADER-Region Westerzgebirge mit ihren umfassenden Ökosystemdienstleistungen gilt es zu 

erhalten. Als gesamtgesellschaftliche Aufgabe sind dabei die nachhaltige Forst- und Landwirtschaft, 

das Ergreifen von Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen der Energieeffizienzsteigerung und Nutzung 

                                                           
42 Datengrundlage: Ebd. 
43 Vgl. ebd. 
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erneuerbarer Energien sowie die zukunftsfähige wirtschaftliche, touristische und infrastrukturelle 

Weiterentwicklung einzubeziehen. 

Essenziell für die Klärung von dabei be- und entstehenden Interessenskonflikten sind im Zuge des 

LEADER-Prozesses die weitere Sensibilisierung und Beteiligung der Akteure im Rahmen von 

bestehenden und neu zu schaffenden Kommunikationsstrukturen. 

Zentrale Grundlage der nachhaltigen forstwirtschaftlichen Nutzung sowie der hohen Tourismus- und 

Erholungseignung der Region sind intakte Wälder, welche den Großteil der Region bedecken.44 

Die wertvollen Ökosystemleistungen der Wälder sind jedoch im Zuge von Klimawandelfolgen wie 

Extremwetterereignissen, Temperaturanstieg und damit einhergehender höherer 

Schädlingsanfälligkeit gefährdet. Zur Erhöhung der Resilienz gegenüber Klimawandelfolgen wird der 

Waldumbau zu Bergmischwäldern auch in der Region vorangetrieben (ggü. der überwiegenden 

Fichten-Monokultur). Laut Sachsenforst war die Bewirtschaftung bzw. der Holzeinschlag in den 

letzten Jahren allerdings im Rahmen von Katastrophenereignissen (Sturmschäden, Schädlingsbefall) 

nur eingeschränkt möglich. Die weniger betroffene Südwestecke Sachsens konnte nicht im 

Normalbetrieb bewirtschaftet werden, da die Kapazitäten auf die mehr geschädigten Regionen 

konzentriert werden mussten und müssen – die Bewirtschaftung bzw. der Waldumbau wird nach der 

Beseitigung der Schäden auch hier fortgesetzt.45 

Hinsichtlich der forstwirtschaftlichen Nutzung wurde in der LES die fehlende regionale 

Wertschöpfung der forstwirtschaftlichen Produkte betont. Die kleinteilige regionale Sägeindustrie 

war und ist allerdings ggü. den nach der Wende neuangesiedelten technisch weit überlegenen 

Großbetrieben nicht mehr konkurrenzfähig, sodass vor Ort nur noch wenige verbliebene 

Nischenproduzenten agieren. Die Voraussetzung für die lokale Wertschöpfung eines gewachsenen 

technisch hochentwickelten Mittelstands war und ist hier nicht gegeben; Potenzial bietet jedoch der 

Wachstumsmarkt bzw. die Renaissance des Holzbaus – hier könnten lokale Strukturen aufgebaut und 

gefördert werden, die lokale Wertschöpfung generieren.46 

Im Zusammenhang monokultureller Forstwirtschaft, langjähriger Bergbau- und Hüttentätigkeit sowie 

der Intensivlandwirtschaft stehen trotz der in der LES beschriebenen und bestehenden großflächigen 

Schutz-, Vorrang- und Vorbehaltsgebiete von Natur und Landschaft auch flächendeckend 

sanierungsbedürftige Bereiche der Landschaft bzw. Bereiche der Landschaft mit besonderen 

Nutzungsanforderungen. Sie untermauern die in der LES ausgewiesenen Handlungsbedarfe bzgl. 

Wassererosionsgefährdung und Hochwasserschutz.47  

                                                           
44 Nach wie vor wird die Region von 61,2 % Waldflächenanteil geprägt, bei 69 ha Zugewinn seit 2016 (Vgl. StaLa 
2021j). 
45 Vgl. Sachsenforst 2021. 
46 Ebd. 
47 Vgl. PV RC 2015. Wassererosionsgefährdet sind die nördlichen intensiv landwirtschaftlich genutzten Gebiete; 
aber auch einige der steilen Berglagen um Johanngeorgenstadt, Breitenbrunn und Oberwiesenthal sowie der 
steilen Taleinschnitte um Schwarzenberg und Grünhain-Beierfeld; Nahezu die Gesamtregion ist zur Erhaltung 
und Verbesserung des Wasserrückhaltevermögens ausgewiesen; Überschwemmungsgebiete befinden sich 
entlang der Zwickauer Mulde um Aue und Schönheide sowie entlang des Schwarzwassers um 
Schwarzenberg/Raschau-Markersbach; die Hochwasserentstehung ist auf ein Gebiet zwischen Aue, 
Johanngeorgenstadt und Oberwiesenthal konzentriert. 
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Auch weisen sie auf schlechte Zustände von Böden sowie Grund- und Oberflächengewässern hin.48 

In der LES wird auch die Bedeutung der Landwirtschaftsflächen zum Erhalt der typischen Natur- 

und Kulturlandschaft benannt: Vor dem Hintergrund der zuvor erläuterten Umweltprobleme und 

Gefährdungen, die auch mit der Intensivlandwirtschaft in Verbindung stehen, besteht weiterhin 

Entwicklungsbedarf zu einer nachhaltigeren landwirtschaftlichen Nutzung. Wie in der LES benannt, 

werden Anknüpfungspunkte zum einen durch den Ökolandbau geboten, der im Erzgebirgskreis 

weiteres Wachstum erfahren hat;49 zum anderen durch die gewachsene Anzahl kleinerer Betriebe, 

die in Direktvermarktungs- sowie touristische Angebotsstrukturen integriert werden können und 

weitere Einkommensquellen für Landwirte erschließen.50 Dabei weist der Rückgang der 

landwirtschaftlichen Fläche auf die bestehenden Flächennutzungskonflikte hin und untermauert den 

zu Beginn des Abschnitts notwendigen Abstimmungs- und Integrationsbedarf aller Akteure in die 

weitere nachhaltige Flächenentwicklung (Flächenanteil Landwirtschaft 2019: 22,7 %, -245 ha seit 

2016).51 

3.1.6 Tourismus, Naherholung und Kultur 

Stärken Schwächen 

- als Teil des Erzgebirges überregional bekanntes 
Tourismusgebiet – einmalige Zeugnisse der 
jahrhundertealten Bergbaukultur – Teil der 
UNESCO Welterberegion Montanregion 
Erzgebirge/ Krušnohoří – Deutsch-Tschechische 
Vernetzung 

- Bedeutung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor 
(gestiegene Zahl Ankünfte und Übernachtungen) 

- Tourismushotspot Oberwiesenthal 
- hohes Potenzial in Natur und Kultur für 

Tourismus, Naherholung und Bildung 
- Brauchtum und Tradition 

- teils unzureichender Professionalisierung- und 
Vernetzungsgrad touristischer Angebote 

- Überalterung, fehlender Nachwuchs in den 
Vereinen 

Chancen Risiken 

- Spezialisierung/Profilierung/Vernetzung über die 
Tourismusverbände 

- Wachstumsmarkt nachhaltiger und naturnaher 
(Freizeit-)Tourismus – Heimaturlaub, Aktivurlaub 

- themenspezifische Angebote im Kontext des 
Welterbe-Status 

- Lebensqualität durch aktive miteinander 
vernetzte Dorfgemeinschaften 

- Klimawandelfolgen 
- bundesweite Konkurrenz der Tourismusregionen 

                                                           
48 Vgl. PV RC 2015. Gebiete mit Anhaltspunkten oder Belegen für schädliche stoffliche Bodenveränderung 
bestehen um Aue und Schneeberg sowie im östlichen Westerzgebirge; großflächige Gebiete mit stark sauren 
Böden um Lauter-Bernsbach und Grünhain-Beierfeld sowie im gesamten südlicher Teil (Kammlage); in der 
Gesamtregion sind die Grundwasserkörper im schlechten chemischen Zustand (Vgl. LfULG 2016), sodass 
nahezu flächendeckend regionale Schwerpunkte der Grundwassersanierung sowie Bereiche mit besonderen 
Anforderungen an den Grundwasserschutz im Regionalplan ausgewiesen sind; die oberirdischen Gewässer sind 
bis auf einige Oberläufe in mäßigem bis unbefriedigendem ökologischen Zustand (Vgl. LfULG 2020), sodass 
Schwarzwasser + einige Nebenflüsse als regionale Schwerpunkte der Fließgewässersanierung (WRRL 
[Ökologie], Zielerreichung 2021 bzw. 2027) und die meisten anderen Gewässer zur Verbesserung der 
Gewässerökologie ausgewiesen sind. 

49 Vgl. StaLa 2021l. 
50 Vgl. StaLa 2021m. Innerhalb der Förderperiode liegen seitens des StaLa nur Daten für das Jahr 2016 vor. Von 
224 landwirtschaftlichen Betrieben im Westerzgebirge hatten 2016 mehr als ein Drittel unter 10 ha Nutzfläche 
(+6 Betriebe), die Hälfte zwischen 10 und 100 ha (-6 Betriebe) und 13 % 100 ha und mehr Nutzfläche (+5 
Betriebe). 
51 Vgl. StaLa 2021j. 
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Tabelle 7: Fortschreibung SWOT-Profil Tourismus, Naherholung und Kultur 

In der LES wurde die wachsende Bedeutung des Tourismus als Wirtschafts- sowie der regionalen 

Kultur- und Naturlandschaft als Standortfaktor beschrieben ‒ anhand der touristischen Kennzahlen 

wird die Fortsetzung dieser Entwicklung in der Förderperiode deutlich: Eine größere Anzahl von 

Beherbergungsbetrieben und Betten geht einher mit einer gestiegenen Auslastung und dem 

Wachstum von Gästeankünften und Übernachtungen (Vgl. Abbildung 10).52 

 

Abbildung 10: Entwicklung der touristischen Kennzahlen im regionalen Vergleich 2014–201953 

Dabei zeigt sich innerhalb der Region eine differenzierte Entwicklung: Die Steigerungen sind zu 

einem Großteil auf Oberwiesenthal konzentriert, dessen Position als touristischer Hotspot der Region 

sich damit weiter gefestigt hat. In anderen Teilregionen sind zwar ebenfalls überwiegend gestiegene 

Gästeankünfte und Übernachtungszahlen zu verzeichnen, jedoch fallen diese entweder geringer aus 

oder zeigen wie in Johanngeorgenstadt auch eine rückläufige Entwicklung. 

Ein Trend, der die in der LES beschriebene Notwendigkeit der weiteren Vernetzung und 

Kooperation bei Vermarktung und Profilierung der Angebote und Strukturen in der Gesamtregion 

bestätigt. Zum einen nach innen – mittels Qualifizierung, Professionalisierung und der Sicherung 

finanzieller und infrastruktureller Ausstattung der vielen kleinteiligen überwiegend in ehrenamtlicher 

Arbeit getragenen Strukturen. Dabei forciert die fortschreitende Alterung und Abwanderung junger 

Menschen insbesondere aus den dünn besiedelten ländlich geprägten Teilregionen die 

Nachwuchsproblematik in Vereinen und ehrenamtlichen Aktivitäten. Die Vereinslandschaft im 

Westerzgebirge ist sehr breit, geprägt von Sport- und Traditionsbegeisterung und bildet neben dem 

touristischen Wert insbesondere zentrales kulturelles und identitätsstiftendes Rückgrat für alle 

Bevölkerungsgruppen. 

Nach wie vor besteht Handlungsbedarf, diese soziokulturellen Strukturen auch hinsichtlich ihrer 

räumlichen Notwendigkeiten und Erreichbarkeit für alle Bevölkerungsgruppen zu sichern und zu 

stärken. Auch die Modernisierung und Anpassung der (digitalen) Vernetzungsstrukturen an die 

jeweiligen Bedarfe der Zielgruppen spielt dabei künftig eine wichtige Rolle 

                                                           
52 StaLa 2021n. Seitens des statistischen Landesamts liegen für einige Teilregionen keine Daten vor. Die 
Angaben zur Entwicklung im Westerzgebirge sind dementsprechend nur begrenzt aussagekräftig, da lediglich 
die Werte der Teilregionen aufsummiert einfließen, für die Datenbestände vorlagen. 
53 Datengrundlage: Ebd. 
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(„Dorfgemeinschaftshäuser 4.0“). Die personelle Sicherung soziokultureller Strukturen sollte dabei an 

Bildungsstrukturen anknüpfen und mittels Beteiligung insbesondere die jüngere Bevölkerung 

einbinden und deren Verantwortungsbewusstsein sowie regionale Identität stärken. 

Zum anderen nach außen durch die weitere Vernetzung und Zielgruppenorientierung der Angebote 

in den Strukturen der Tourismusverbände Erzgebirge bzw. Vogtland. 

Einen neuen Anknüpfungspunkt für identitätssteigernde Aktivitäten nach innen sowie 

Vermarktungsmöglichkeiten nach außen bietet dabei die Einbindung der Region in die UNESCO-

Welterberegion „Montane Kulturlandschaft Erzgebirge/Krušnohoři“. 

Vor dem Hintergrund von Klimawandel und steigender Nachfrage nach Heimaturlaub im 

Wettbewerb der Tourismusregionen wachsen aber auch die Ansprüche an Nachhaltigkeit sowie 

umfassenderer ganzjähriger Urlaubsangebote mit Alternativen zum Wintersport – auch hier spielt die 

weitere Vernetzung, Profilierung und Zielgruppenorientierung der Angebote in den Strukturen der 

Tourismusverbände eine zentrale Rolle. 
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3.2  Überprüfung der konzeptionellen Grundlagen der LES  

Zusammenfassung und Fazit zu den konzeptionellen Grundlagen der LES 

Die LES 2014-2020 hat sich als roter Faden für die vergangene Förderperiode bestens bewährt. Sie 

basiert auf drei strategischen Säulen: 

 A Förderung des sozialen Zusammenhalts und der regionalen Identität 

 B Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz 

 C Sicherung der Siedlungsstrukturen und der natürlichen Siedlungsgrundlagen 

Diese sind untersetzt mit prioritären LEADER-Zielen, weiteren Zielen, Querschnittszielen, ergänzt 

durch zielübergreifende Maßnahmen. Die Schwerpunktthemen der LES 2014-2020 orientieren sich 

am geforderten Leistungsbild und bilden die Anforderungen an integrierte ländliche Entwicklung 

umfassend ab. Die Strategischen Ziele passen nach wie vor zu aktuellen Herausforderungen.  

Das Leitbild ist als gelungene Wort-Bild-Marke ein Erfolgsfaktor und ermöglicht eine 

publikumswirksame Kommunikation.  

LES und Leitbild waren und sind nach wie vor zukunftsorientierter Kompass für den LEADER-

Entwicklungsprozess. Zukünftig ist eine Fokussierung auf Kernthemen und Prioritäten ratsam, v.a. 

auf die LEADER-Kernkompetenz Lebensqualität (weiche Standortfaktoren/“Wohlfühl-Infrastruktur“, 

„Grüne Infrastruktur“).  

 

3.2.1 Übergeordnete Grundsätze und strategische Ziele 

Übergeordnete Grundsätze:54  

 Kontinuierlicher Ausbau der Region Westerzgebirge als eine attraktive Wohn-, Wirtschafts-, 

Erholungs- und Sportregion 

 Deutliche Kommunikation dieses Ziels nach außen 

 Nutzung der regionalen Potentiale  

 Identität und Tradition  

 Vielfältiger und aktiver Mittelstand 

 Starkes bürgerschaftliches Engagement 

 Intakte und vielfältige Kulturlandschaft 

 Gute Vernetzung innerhalb der Region und mit den Nachbarn 

Strategische Ziele:55 

Die LES gibt eine dreistufige Zielstruktur vor, bestehend aus den Ebenen Leitbild, drei strategischen 

Zielen (A – B – C), sechs prioritären LEADER-Zielen (A1 – A2, B1 – B2, C1 – C2), die ergänzt werden 

durch fünf weitere Ziele (A3, B3, B4, C3, C4). Außerdem gibt es die Querschnittsziele Nachhaltigkeit, 

Innovation, Klimaschutz, Teilhabe und Netzwerke.  

                                                           
54 Vgl.: Verein Zukunft Westerzgebirge e. V. (2019) 
55 Ebd.  
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Abbildung 11: Zielstruktur der LES 2014 – 2020 Westerzgebirge56 

Die strategischen Ziele, welche untersetzt sind mit den sog. prioritären LEADER-Zielen, wurden 

folgendermaßen hergeleitet und definiert:  

A Förderung des sozialen Zusammenhalts und der regionalen Identität 

Der demografische Wandel erfordert neue Modelle im Zusammenleben der Generationen. Dies 

betrifft nicht allein die Gestaltung der Daseinsvorsorge, sondern v.a. auch die gesellschaftliche 

Integration und Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen sowie eine verstärkte Nutzung der sozialen und 

kulturellen Potentiale in den Städten und Dörfern. Der Fokus im Rahmen dieses Zieles ist auf die 

Themen Bildung, Betreuung, Mobilität und Erreichbarkeit, Nahversorgung und Begegnung, 

Gesundheit und Pflege, Freizeit und Erholung sowie Sicherheit gerichtet. 

A.1 Mehrung der Lebensqualität für alle Generationen  

A.2 Inwertsetzung der sozialen und kulturellen Potenziale 

B Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz 

Die weitere Profilierung der Region als attraktiver Wirtschaftsstandort, v.a. die nachhaltige Sicherung 

der kleinen mittelständischen Unternehmen in der Fläche sowie die Unterstützung der einzigartigen 

Handwerkerstruktur der Region bilden die Hauptzielrichtung. Durch den Aufbau regionaler 

Wertschöpfungspartnerschaften soll die Wettbewerbsfähigkeit verbessert werden. Der Tourismus 

wird nachhaltig im überwiegend sensiblen Naturraum weiterentwickelt und in seinen Funktionen als 

Arbeitgeber und Imageträger der Region gestärkt. Durch strategische Kooperationen mit in der 

Region ansässigen wissenschaftlichen Einrichtungen und Wissenstransfer sollen Innovationen 

                                                           
56 Ebd. 
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befördert werden. Die Sicherung von Fachkräften stellt eine zunehmende Herausforderung dar, die 

ein weitreichendes Engagement erfordert.  

B.1 Ausbau regionaler Wertschöpfungspartnerschaften  

B.2 Qualitätssteigerung und Vernetzung der Tourismuswirtschaft 

C Sicherung der Siedlungsstrukturen und der natürlichen Siedlungsgrundlagen 

Dieses Ziel richtet sich auf die Gestaltung einer attraktiven Siedlungsstruktur, die Sicherung und 

Nutzung der einzigartigen Kultur- und Naturlandschaft als Grundlage für eine hohe Lebensqualität 

der Bewohner. Damit werden sehr komplexe Ziele aufgegriffen, die im Kern sowohl die Folgen des 

demografischen Wandels bei der Entwicklung der Siedlungsstrukturen als auch die umfangreichen, in 

starkem Maße auch überregional ausgerichteten Ökosystemdienstleistungen betreffen.  

C.1 Bedarfsgerechte Anpassung der Dorfstrukturen  

C.2 Sicherung des gebietstypischen Natur- und Landschaftsschutzes 

Ergänzt wird das dargestellte „Herzstück“ der Zielstruktur durch sog. „Weitere Ziele“, die zwar 

Bestandteil der LES sind, aber nicht mit Hilfe von LEADER bedient werden. Vorhaben, welche solchen 

weiteren Zielen der LES dienen, können in Fachförderprogrammen einen höheren Fördersatz 

erhalten oder vorrangig bei Fachförderungen berücksichtigt werden. Die weiteren Ziele sind:  

 Verbesserung der gesellschaftlichen Integration 

 Stärkung des Innovationspotenzials der gewerblichen Wirtschaft 

 Verbesserung der defizitären Fachkräftesituation 

 Nutzung innovativer Technologien zum Klimaschutz 

 Gewährleistung des Boden- und Gewässerschutzes 

Hinzu kommen die Querschnittsziele Nachhaltigkeit, Innovation, Klimaschutz, Teilhabe und 

Netzwerke. Diese gelten für alle Maßnahmenbereiche.  

Ein weiterer Bestandteil der LES sind sog. „Zielübergreifende Maßnahmen (Z)“. Sie können keinem 

der strategischen Ziele (A – B - C) konkret zugeordnet werden, weshalb sie auch nicht in der 

Zielstruktur, wohl aber im Aktionsplan abgebildet werden. Dieser Maßnahmenbereich dient der 

Finanzierung des Betriebes der LAG Westerzgebirge, der Sensibilisierung der Bevölkerung bzw. der 

Beratung von Akteuren, der Sicherung des ehrenamtlichen Engagements, sowie der Anbahnung und 

Durchführung von Kooperationsvorhaben. Zudem werden die Erstellung und Fortschreibung von 

Konzepten, Studien, Analysen und die Qualifizierung von LEADER-Akteuren unterstützt. Auch die 

Verbesserung der Kommunikation im Netzwerk Westerzgebirge ist Teil der Zielübergreifenden 

Maßnahmen. Dazu gehören Vorhaben zur Unterstützung des Ausbaus der Breitbandversorgung für 

flächendeckenden leistungsfähigen Zugang zum Internet sowie weiterer Vorhaben zur Nutzung des 

Internets. Zum anderen werden Vorhaben mit Modellcharakter unterstützt, die in besonderer Weise 

auf den Klimaschutz ausgerichtet sind, sowie energetische Pilotvorhaben zur Nutzung regionaler 

Ressourcen und zur Ressourcenrückgewinnung. 

Die strategischen Ziele der LES und ihre detaillierte Untersetzung bilden umfänglich die 

Anforderungen an eine integrierte und nachhaltige ländliche Entwicklung ab. Somit gewährleistet 

der strategische Ansatz der LES, dass die Umsetzung der LES Westerzgebirge einen Beitrag zur 

Erreichung der Landesziele sowie der EU-Ziele in der ländlichen Entwicklung geleistet hat.  
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Jedes der drei strategischen Ziele nimmt Bezug auf zentrale Herausforderungen, denen sich die 

Region gegenübersieht: Demografischer Wandel, Erhalt der kleinteiligen mittelständischen 

Wirtschaftsstruktur, Fachkräftesicherung, Erhalt der Kultur- und Naturlandschaft. Die genannten 

Herausforderungen haben in den letzten Jahren nichts an Aktualität eingebüßt. Im Gegenteil, sie sind 

sogar noch relevanter geworden. Deshalb haben die strategischen Ziele der LES auch mit Blick auf die 

Zukunft nach wie vor ihre Gültigkeit.  

Allerdings ist zu beachten, dass zukünftig der Handlungsdruck in bestimmten Themenfeldern 

zugenommen hat und einige neue Themen hinzugekommen sind. Darauf sollte man bei der 

Formulierung zukünftiger strategischen Ziele der LES reagieren, sei es, indem man Änderungen 

vornimmt oder sei es, dass man sich im eingeschlagenen Weg der Umsetzung bekräftigt sieht. Im 

Rahmen der Expertengespräche wurde dazu eine Reihe von Anregungen gegeben (Personelle 

Ressourcen, Jugend als Akteur, Außendarstellung/Regionalmarketing, Soft-Skills, „softe“ Projekte, 

Nachhaltigkeit, Kooperationen, Projektqualität, Impulse nach Corona.) 

Die Zielstruktur der LES zeichnet sich durch einen in sich logischen, komplexen Aufbau aus, mit 

umfassender Vernetzungsstruktur, die für Außenstehende oder „Neueinsteiger“ auf den ersten Blick 

nicht ganz einfach zu durchschauen ist. Für die Kommunikation dessen, was integrierte ländliche 

Entwicklung bedeutet und wie sich der LEADER-Prozess gestaltet, wurden die Inhalte der LES in der 

zurückliegenden Förderperiode anlassbezogen und zielgruppenorientiert aufbereitet.  

Die Konzentration auf thematische Schwerpunkte und eine Fokussierung auf weniger Themen in 

der Zielstruktur wird angeraten, womit man auch vermeidet, mit LEADER sämtliche Probleme des 

ländlicher Raumes lösen zu wollen.  

3.2.2 Leitbild 

Dieses Leitbild ist für die LES 2014 – 2020 durch 

die Steuerungsgruppe erarbeitet und im 

Rahmen der Zwischenevaluierung auf den 

Prüfstand gestellt worden. Der 

Diskussionsprozess ergab, dass das Leitbild in 

seinen wesentlichen Aussagen nach wie vor zutrifft. Die Kernaspekte (Familienfreundlichkeit, 

Innovation, Tradition) beschreiben auch heute noch treffend den Orientierungsrahmen für die 

Region nach innen und außen: Eine familienfreundliche Region mit Verbindung zu traditionellen 

Werten des Bergbaues, der Industriegeschichte, des Handwerks. Familienfreundlich soll implizieren, 

dass die LES auf alle Menschen in der Region ausgerichtet ist, auf alle Altersgruppen, auf Frauen und 

Männer, auf Menschen mit und ohne Behinderung, auf Menschen mit und ohne Benachteiligung, auf 

Alteingesessene und Zuzügler. Der Begriff Innovation nimmt Bezug auf die außergewöhnliche 

Industriegeschichte der Region, die auch die Basis für eine heutige Entwicklungsdynamik ist. Die 

starke Identifizierung der Einwohner mit ihrer Region und der hohe Grad der erreichten 

partnerschaftlichen Zusammenarbeit wurden im Leitbild durch die Verwendung „Unser 

Westerzgebirge“ verankert.57  

                                                           
57 Vgl.: Verein Zukunft Westerzgebirge e. V. (2019) 

Unser Westerzgebirge - F. I. T. für die Zukunft 
Familienfreundlich 

Innovativ 
Traditionell 



Abschlussevaluierung Förderperiode 2014-2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 37 

 

Mit der gewählten eingängigen Formulierung und 
v.a. der kreierten Wort-Bild-Marke mit dem 
Wortspiel ist eine zukunftsorientierte 
Kommunikation des Leitbildes gewährleistet.  

Insgesamt kann eingeschätzt werden, dass das 

Leitbild in dieser Form fit für die Zukunft ist, was auch die Expertengespräche ergeben haben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Neuausrichtung des Leitbildes ist nicht erforderlich, wenngleich eine Ergänzung des Aspektes 

der Weltoffenheit diskutiert werden sollte, um ein eindeutigeres Signal an die erwünschten Zuzügler 

und dringend benötigten Fachkräfte zu senden. Dies wäre ein kleiner Baustein, wie die LEADER-

Akteure im Westerzgebirge eindeutig, öffentlichkeitswirksam und unmissverständlich Position 

gegenüber erstarkenden nationalistischen Positionen (nicht nur im Erzgebirge) beziehen könnten.  

Ergänzende Hinweise zum Leitbild aus den Expertenbefragungen 

„Leitbild trifft immer noch zu: Westerzgebirge - familienfreundlich - innovativ – traditionell. 
Das ist umfassend.“ 

„Sollte so bleiben.“ 

„Am Leitbild sollte man festhalten.“ 

„Passt noch.“ 

Die befragten Experten sehen keinen Handlungsbedarf zur Veränderung des Leitbildes, 
wie die Zitate beispielhaft belegen.  
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3.3  Evaluierung Vorhaben (Aktionsplan) 

Zusammenfassung und Fazit zur Vorhabenevaluierung 

Bis zum 31.12.2020 wurden insgesamt 394 budgetrelevante Vorhaben im Westerzgebirge im 

Rahmen von LEADER organisiert. Davon sind 54% abgeschlossen, 38% der Vorhaben befinden sich in 

Umsetzung und 8% stehen kurz vor der Fördermittelzusage. 

Das LEADER-Budget 2014-2020 wurde zu 99,8% ausgelastet. Die Budgets der Maßnahmen wurden im 

Verlauf der Förderperiode an Bedarfsveränderungen angepasst, so dass die hohe Budgetauslastung 

durch eine flexible Budgetverwaltung erreicht werden konnte. Neben der Ausschöpfung der Budgets 

führten der Einsatz von Zuschlägen sowie eines Indikatorensets einschließlich der Bepunktung von 

erfüllten Indikatoren zur Auswahl der am besten geeigneten LEADER-Vorhaben. Jedes ausgewählte 

Vorhaben leistete somit mindestens einen, meist sogar mehrere Beiträge zur Zielerreichung.  

Außer LEADER wurden weitere Instrumente und Fördermöglichkeiten zur Umsetzung der LES 

genutzt. Dazu zählten verschiedene Fachförderungen, die „Vitalen Dorfkerne und Ortszentren im 

ländlichen Raum“ sowie das Regionalbudget. Die Vorhaben im Bereich der „Vitalen Dorfkerne…“ 

waren dabei mit ca. 6 Mio. € Zuschuss herausragend und leisteten vornehmlich Beiträge zu den 

Maßnahmen A.1.2 und A.1.3 und in geringem Umfang zu Maßnahmen B.1.3 und C.1.3. 

Seit dem Start des Regionalbudgets im Jahr 2019 wurde dies in der Öffentlichkeit mit großem 

Interesse aufgenommen und durch die Letztempfänger rege in Anspruch genommen. Das 

Regionalbudget hat einen ganz besonderen Stellenwert für die Zielerreichung der LES. Die relativ 

unkomplizierte Unterstützung insbesondere des Ehrenamtes und öffentlich wahrnehmbarer 

Kleinprojekte führte im Westerzgebirge zu einer erhöhten Sensibilisierung und Anerkennung für 

LEADER insgesamt. 
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3.3.1 Umsetzungsstand LES-Vorhaben  

Bis zum 31.12.2020 wurden insgesamt 394 budgetrelevante Vorhaben im Westerzgebirge im 

Rahmen von LEADER organisiert. Davon sind 54% abgeschlossen, 38% der Vorhaben befinden sich in 

Umsetzung und 8% stehen kurz vor der Fördermittelzusage. 

 

Abbildung 12: Budgetrelevante Vorhaben 

Insgesamt wurden vom Regionalmanagement 626 Anträge auf Förderung bearbeitet. 232 Anträge 

wurden in ganz verschiedenen Bearbeitungsphasen von den Antragstellern zurückgezogen oder vom 

Entscheidungsgremium bzw. den Bewilligungsbehörden abgelehnt. 

 

Abkürzungen: BWB – Bewilligungsbehörde; KK – Koordinierungskreis; zurück -- zurückgezogen 

Abbildung 13: Vom Regionalmanagement bearbeitete Vorhaben 

budgetrelevant 
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Durch den Koordinierungskreis mussten 132 Vorhaben wegen nicht erfüllter Kohärenz oder mangels 

Budget abgelehnt werden. Einige mangels Budget abgelehnte Vorhabenkonnten nach erneuter 

Beteiligung bei späteren Aufrufen dennoch ausgewählt werden. 

Überdurchschnittlich viele Vorhaben wurden zurückgezogen. Die Gründe dafür liegen überwiegend 

an den bürokratischen Anforderungen sowie mangelndem Verständnis/Akzeptanz für den 

Verfahrensablauf. Hier kann die LAG kaum positiv gegensteuern. 

Mit der hohen Anzahl an Vorhaben wurde die Gesamtbilanz der zurückliegenden Förderperiode 

deutlich überschritten. Das zeigt das wachsende Engagement bei LEADER. Insbesondere konnten 

eine Vielzahl an kleineren Vorhaben im nicht öffentlichen Bereich unterstützt werden. Der 

durchschnittliche LEADER-Zuschuss pro Vorhaben lag bei 61.000 EUR. 

Der Arbeitsaufwand für das Regionalmanagement bei der Begleitung der Antragsteller im nicht 

öffentlichen Bereich ist nach wie vor hoch, hat aber den LEADER-Gedanke zur breiten Beteiligung 

regionaler Akteure weiter gefestigt, wie aus der Antragstellerstruktur in der nachfolgenden Grafik zu 

erkennen ist. 

 

 

Abbildung 14: Antragstellerstruktur 

Durch/über den Aktionsplan und die bedarfsgerechte Steuerung der Aufrufe hat sich im Verlauf der 

Förderperiode die Antragstellerstruktur gefestigt. Antragstellergruppen, welche zu Beginn der 

Förderperiode wenige Vorhaben einbrachten, konnten durch gezielte Ansprache gewonnen werden. 
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3.3.2 Insgesamt im Förderzeitraum realisierte Vorhaben 

Grundlage für die Umsetzung von Vorhaben bildet der Aktionsplan mit seinen drei strategischen 

Zielen A bis C und den dazugehörenden sechs Maßnahmezielen A.1 bis C.2 mit 19 Einzelmaßnahmen. 

Hinzu kommen Querschnittsziele Z.1 und Z.2 mit 8 weiteren Einzelmaßnahmen, die übergreifend 

über alle Maßnahmeziele wirken. 

Die Budgets der Maßnahmen bzw. Maßnahmeziele wurden im Verlauf der Förderperiode an 

Bedarfsveränderungen angepasst, so dass die aktualisierten Budgets ausgeschöpft werden konnten.  

Die 394 budgetrelevanten Vorhabenverteilen sich wie folgt auf die Entwicklungsziele: 

 

Abbildung 15: Zuschüsse nach Entwicklungszielen 

Nachfolgend wird die oben aufgeführte Zusammenfassung der Budgetverteilung auf alle 

Einzelmaßnahmen je Maßnahmeziel heruntergebrochen. 

A.1 Mehrung der Lebensqualität für alle Generationen 

Dieses Maßnahmeziel spricht die Belange von Jung und Alt an. Für junge Menschen soll ein Anreiz 

geschaffen werden, in der Region zu bleiben oder in die Region zurückzukehren. Die Attraktivität 

einer Region zeichnet sich u.a. durch das Vorhandensein grundlegender Versorgungseinrichtungen 

aus. Die Schaffung von Barrierefreiheit in öffentlichen Einrichtungen leistet zudem einen großen 

Beitrag zur Verbesserung des Lebensumfeldes und trägt insbesondere der älteren Bevölkerung 

Rechnung.  

A.2 Inwertsetzung der sozialen und kulturellen Potentiale 

Im Vordergrund steht die Stärkung des generationenübergreifenden Zusammenlebens und des 

bürgerschaftlichen Miteinanders durch Schaffung und Vernetzung verschiedenster Angebote für 

Kinder, Senioren und Benachteiligte sowie der Vereinstätigkeit und des Ehrenamtes. Außerdem 

sollen wertvolle Kulturgüter als Zeitzeugen, die der Vermittlung von Geschichte, Kultur und 

Brauchtum dienen, erhalten werden. 

 



42 Abschlussevaluierung Förderperiode 2014 - 2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 

 

 

Abbildung 16: Budgetverteilung Maßnahmeziel Förderung des sozialen Zusammenhalts und der regionalen Identität 

 

B.1 Ausbau regionaler Wertschöpfungspartnerschaften 

Ziel ist die nachhaltige Sicherung von Kleinst- und Kleinunternehmen sowie die Verbesserung der 

regionalen Wertschöpfung. Unternehmen, insbesondere Handwerk und Gewerbe, sollen beim Absatz 

ihrer regionalen Produkte und Dienstleistungen unterstützt und die Versorgung der Bevölkerung mit 

Waren und Dienstleistungen gesichert werden. 

B.2 Qualitätssteigerung und Vernetzung der Tourismuswirtschaft 

Der Tourismus ist ein bedeutender regionaler Wirtschaftsfaktor. Im Mittelpunkt stehen zum einen 

die Verbesserung der Qualität der touristischen Infrastruktur und die Erweiterung der bestehenden 

Angebote, zum anderen die Vernetzung der beiden Destinationen Erzgebirge bzw. Vogtland. Dies 

beinhaltet u.a. die Weiterentwicklung des touristischen Wander- und Radwegenetzes, Maßnahmen 

der Besucherlenkung, die Schaffung von qualitativ hochwertigen Übernachtungsmöglichkeiten, die 

Sicherung eines Ganzjahrestourismus sowie die Verbesserung von Servicequalität und 

Besucherfreundlichkeit.  
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Abbildung 17: Budgetverteilung Maßnahmeziel Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz 

C.1 Bedarfsgerechte Anpassung der Dorfstrukturen 

Die Überalterung der Bevölkerung stellt spezifische Anforderungen u.a. an die wohnortnahe 

Grundversorgung. Nicht mehr genutzte Gebäude- und Infrastruktur ebenso wie marode Straßen 

stellen große Herausforderungen bei der Gestaltung einer attraktiven Siedlungsstruktur dar.  

C.2 Sicherung des gebietstypischen Natur- und Landschaftsschutzes 

Das Westerzgebirge ist eine vielfältige Landschaft mit reicher Naturraumausstattung. Das 

Bewusstsein für die ökologische Vielfalt und Einzigartigkeit der Natur- und Kulturlandschaft soll durch 

Sensibilisierung der Bevölkerung gestärkt werden. 

 

Abbildung 18: Budgetverteilung Maßnahmeziel Sicherung der Siedlungsstrukturen und der natürlichen Lebensgrundlagen 
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Maßnahme Anzahl  Budget in EUR Leuchtturmprojekte / gute Beispiele 

A.1.1  
Schaffung von Wohnraum in dörflicher 
Bausubstanz 

35 3.821.055 € 
„Crodos Schatz“ 
Sanierung des ältesten noch erhaltenen Denkmals aus dem 
17. Jhd. in der Auersbergregion 

A.1.2  
Barrierereduktion in öffentlichen Räumen 
sowie Gestaltung von Freianlagen und 
Plätzen 

22 1.250.234 € 

"Platz der Generationen" 
Attraktive Umgestaltung einer öffentlichen Fläche zum neuen 
Ortszentrum durch Funktionsanreicherung und Schaffung 
von Barrierefreiheit 

A.1.3  
Bauliche Investitionen für nichtgewerbliche 
Grundversorgungseinrichtungen 

23 1.516.741 € 
"Florians Wachposten" 
Bau einer Feuerwache zur realitätsnahen, kindgerechten 
Vermittlung von Gefahren  

A.2.1 
Vereinsanlagen und deren Ausstattung 

35 1.123.708 € 
„Licht und Schnee für die jungen Adler“ 
Sanierung Kindersprungschanze 

A.2.2 
Aufbau und Erhalt von Netzwerken zur 
Inklusion 

5 267.484 € 
„VielHarmonieTanzt“ 
ein inklusives Musik- und Tanzprojekt mit TeilnehmerInnen 
aus verschiedenen sozialen Gruppen 

A.2.3 
Bauliche Investitionen in öffentlich 
zugängliche Objekte ländliches Kulturerbe 

7 494.530 € 
„Floßgraben“ 
Sanierung eines Zeitzeugen des Bergbaus 

B.1.1 
Aufbau und Qualifizierung von 
Wertschöpfungspartnerschaften 

0 0 € 
--- 

Zusammenarbeit mehrerer Unternehmen bei gleichzeitiger Verantwortung nur 
eines Unternehmens derzeit nicht realisierbar 

B.1.2 
Verarbeitung und Vermarktung regionaler 
Erzeugnisse 

2 26.997 € 
"RegioERZ " 
Schaffung einer Internetplattform, die Erzeuger und 
Verbraucher näher bringt, Aufbau eines Lieferservices 

B.1.3  
Unterstützung privatwirtschaftlicher 
Initiativen für dorftypische/ traditionelle 
Gewerbe, Handwerk, Dienstleistungen und 
Versorgung  

42 2.261.075 € 

"Therapiezentrum auf dem Bauernhof" 
Ersatzneubau einer Scheune zu einem Ergotherapiezentrum 
mit modernen Behandlungsmöglichkeiten, 
Vorsorgemaßnahmen, Gruppentherapien 

B.2.1 
Investive Vorhaben zum Landtourismus 

44 3.004.587 € 
„Auersbergkönig“ 
Errichtung einer Bergzeitfahrstrecke für Radfahrer 

B.2.2 
Erweiterung und Qualitätssteigerung von 
Beherbergungskapazitäten 

9 1.055.293 € 
"Weltraumbahnhof" 
Ausbau eines ehemaligen Bahnhofes zu einer Pension, 
entlehnt der phantastischen Welt von Jules Vernes 

B.2.3 
Ausbau des Radwegenetzes 

11 1.704.411 € 
„Berge verbinden“ 
Schaffung eines gemeinde- und kreisübergreifenden 
Radwegenetzes   

C.1.1  
Ausstattung von 
Grundversorgungseinrichtungen 

4 43.934 € 
„MTT trifft IRENA“ 
Ausstattung einer Physiotherapie – neuer Geschäftsbereich 
„Medizinische Trainingstherapie“ 

C.1.2  
Ausbau von Ortsstraßen und Gehwegen 

18 1.728.182 € Ausbau von Ortsstraßen 

C.1.3 
Abbruch von baulichen Anlagen und 
Flächenentsiegelung 

41 1.119.827 € 
„Platz für Neues“ 
Abbruch eines ehemaligen Fabrikgebäudes zur Erschließung 
eines Wohngebietes 

C.2.1  
Aus- bzw. Weiterbildung von Akteuren zur 
Verbesserung der Biodiversität 

1 15.459 € Ausbildung von Kräuterpädagogen 

C.2.2  
Sensibilisierung für Biodiversität 

15 262.303 € 

„NaturScheune“ 
Außerschulische Sensibilisierung von Kinder und 
Jugendlichen für Klimawandel, Nachhaltigkeit, Umweltschutz 
und Umweltbewusstsein 

C.2.3  
Erhalt von gebietstypischen 
Landschaftselementen 

6 150.215 € 
„GartenKunstHof“ 
Aufwertung einer Freifläche u.a. mit einer Bienen- und 
Vogelhecke sowie eines Permakulturgartens 

C.2.4  
Pflanzungen und Anlagen zum Schutz von 
Ortslagen 

2 135.274 € 
„Zähmung wilder Wasser“ 
Überflutungsschutz durch Ableitung von Oberflächenwasser 

Tabelle 8: Tabellarische Zusammenfassung für die strategischen Ziele A bis C 
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Querschnittsziele 

Die in der LES Westerzgebirge aufgenommenen Querschnittsziele Nachhaltigkeit, Innovation, 

Klimaschutz, Teilhabe und Netzwerke gelten für alle Maßnahmebereiche. Somit gewährleistet der 

strategische Ansatz, dass die Umsetzung der LES Westerzgebirge einen Beitrag zur Erreichung der 

Landesziele sowie der EU-Ziele in der ländlichen Entwicklung leisten wird.  

Z.1 Zielübergreifende Maßnahmen zur Umsetzung der LES 

Dieser Maßnahmebereich dient der Finanzierung des Betriebes der LAG Westerzgebirge, der 

Sensibilisierung der Bevölkerung bzw. der Beratung von Akteuren, der Sicherung des ehrenamtlichen 

Engagements, indem dieses unbürokratisch über Wettbewerbe unterstützt wird, sowie der 

Anbahnung und Durchführung von Kooperationsvorhaben. Zudem wird die Erstellung und 

Fortschreibung von Konzepten, Studien, Analysen und die Qualifizierung von LEADER-Akteuren 

unterstützt. 

Z.2 Weitere zielübergreifende Maßnahmen zur Umsetzung der LES 

Ziel ist zum einen die Verbesserung der Kommunikation im Netzwerk Westerzgebirge. Dazu gehören 

Vorhaben zur Unterstützung des Ausbaus der Breitbandversorgung für flächendeckenden 

leistungsfähigen Zugang zum Internet sowie weiterer Vorhaben zur Nutzung des Internets. Zum 

anderen werden Vorhaben mit Modellcharakter unterstützt, die in besonderer Weise auf den 

Klimaschutz ausgerichtet sind, sowie energetische Pilotvorhaben zur Nutzung regionaler Ressourcen 

und zur Ressourcenrückgewinnung. 

 

Tabelle 9: Budgetauslastung zielübergreifende Maßnahmen 
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Nachfolgende Übersicht zeigt die Verteilung der LEADER-Zuschüsse nach Maßnahmenzielen in den 

Mitgliedskommunen: 

 

Abbildung 19: Räumliche Verteilung der LEADER-Zuschüsse nach Maßnahmenzielen in den Mitgliedskommunen 

 

3.3.3 Weitere Projekte zur Umsetzung der LES 

Für die Entwicklung des Westerzgebirges stehen neben der LEADER-Förderung weitere Instrumente 

und Fördermöglichkeiten zur Verfügung. Neben Fachförderungen wie der RL KStB oder der RL 

Natürliches Erbe wurden vor allem die Aufrufe „Vitale Dorfkerne und Ortszentren im ländlichen 

Raum“ intensiv genutzt. In den Jahren 2016 bis 2019 konnten 19 Vorhaben von Kommunen sowie 1 

Unternehmen von dieser Bund-Länder-Initiative profitieren, da diese Vorhaben passfähig zur LES 

Westerzgebirge waren. 

Die in der Region Westerzgebirge eingereichten Vorhaben leisteten vornehmlich einen Beitrag zu 

den Maßnahmen A.1.2 und A.1.3, in geringerem Umfang zu C.1.3. Insgesamt wurden in den Jahren 

2016 bis 2019 Projekte mit Zuschüssen von rund 6 Mio. EUR GAK-Mitteln in der Region auf den Weg 

gebracht. 

Als weiteres Förderinstrument zur Umsetzung der LES wurde in den Jahren 2019 und 2020 das 

Regionalbudget genutzt. Es wurden 55 Kleinprojekte mit einem Investitionsvolumen von ca. 500.000 

EUR unterstützt. 
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3.3.4 Beitrag der Vorhaben zur Erreichung der Ziele der LES 

In der LES Westerzgebirge wurde ein Indikatorenset aus 57 zielorientierten Indikatoren (47 

maßnahmebezogene und 10 maßnahmeübergreifende) definiert. Nach anfänglichen kleineren 

Anpassungen wurde eine einfachere und eindeutige Handhabung dieses System erreicht. 

Neben dem Einsatz von Indikatoren setzte die Region auf die Zielsteuerung durch Zuschläge. Diese 

führten ggf. zu einem höheren Fördersatz. Außerdem erhielten Vorhaben Punkte für die Erfüllung 

von Indikatoren, wodurch die Zielerreichung zusätzlich stimuliert wurde. 

Der Erfüllungsstand der Indikatoren ist in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. In diese 

Darstellung sind die durch LEADER geförderten Vorhabeneingeflossen. 

 

Tabelle 10: Erfüllungsstand der Indikatoren 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 75 Prozent aller Indikatoren erfüllt oder sogar deutlich 

übererfüllt wurden. Dazu zählen Indikatoren, welche ein einfaches mathematisches Maß darstellen, 

bspw. die Anzahl an Personen, Gebäuden, Flächen oder Ortsteile oder Mitgliedskommunen. 

Drei Indikatoren – das entspricht 5 Prozent – wurden nicht erfüllt. Es konnten weder neu zertifizierte 

Wege noch energetische Pilotvorhaben realisiert werden. Die Zertifizierung touristischer Wege 

stellte für die Antragsteller eine erhebliche finanzielle Hürde dar, insbesondere in Bezug auf die 

Folgekosten. Energetische Pilotprojekte wurden gestartet, von der Bewilligungsbehörde jedoch 

abgelehnt. Das bei Gericht dazu anhängige Verfahren dauert noch an. 

Die gelb gekennzeichneten Indikatoren wurden durch die LEADER-Vorhabenfast vollständig erfüllt, 

teilweise lagen die Differenzen zwischen grün und gelb im Kommabereich. Bezieht man die LEADER-

Kooperationen sowie weitere Vorhaben zur Umsetzung der LES ein, ergibt sich eine weitest gehende 

Erfüllung dieser „gelben“ Indikatoren. Dazu zählen die beispielhaften Lösungen, regionale Wert-

schöpfung sowie die Besucherzahlen. 
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Des Weiteren leistet die LES Westerzgebirge Beiträge zu den LEADER-spezifischen Indikatoren des 

EPLR. Mindestens 7 direkt durch LEADER geschaffene Arbeitsplätze waren geplant, erreicht wurden 

37. 

Der Einsatz von Zuschlägen sowie die Bepunktung von erfüllten Indikatoren haben sich bewährt, 

führten zu einem klaren Ranking von gleichartigen Vorhaben und stimulierten die Zielerreichung. 

Dies sollte in der neuen Förderperiode beibehalten werden. 

3.3.5 Zielkontrolle nach Handlungsschwerpunkten/Handlungsfeldzielen 

Das regionale LEADER-Budget 2014-2020 betrug 24.068.000 EUR. Zum 31.12.2020 wurde dieses 

Budget zu 99,8 Prozent gebunden, da bei den Auszahlungen Ende 2020 kleinere Beträge freigesetzt 

wurden. 

 

Abbildung 20: Budgets nach Entwicklungszielen 

Die Grafik zeigt in der linken Säule den Plan der LES0 im Jahr 2014 und in der rechten Säule den Ist-

Zustand zum 31.12.2020. Die Erhöhung der Budgets in den strategischen Zielen A und B resultiert aus 

der gewachsenen Nachfrage. Durch bedarfsgerechte Aufrufe und die Zuordnung der zusätzlichen 

Mittel in 2019/20 ausschließlich auf A und B konnte darauf reagiert werden. Das strategische Ziel C 

kann wie bereits weiter oben erläutert mit weniger Mitteln aber mit erreichten Indikatoren ebenfalls 

erfolgreich abgerechnet werden.  
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Einer der vielen Höhepunkte im LEADER-Prozess:  
3. Westerzgebirgische Leistungsschau  

in Wernesgrün (2018) 
 

 

 

© Zukunft Westerzgebirge e.V. 
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4 Bewertung der LEADER-Methode  
Zusammenfassung zur Anwendung und Mehrwert der LEADER-Methode 

Die Prinzipien der LEADER-Methode werden in der Region auf allen Ebenen erfolgreich angewendet. 

Die Gebietskulisse ist seit 2007 unverändert und eine räumlich und sachlich kohärente Region. Sie 

bildete in der zurückliegenden Förderperiode eine solide Basis für die Stärkung regionaler Ziele und 

einer nachhaltigen Entwicklung der Region. Die Region kann auf die in den letzten 14 Jahren 

aufgebauten und etablierten Strukturen setzen und die LAG erweiterte mit der Erarbeitung der LES 

2014-2020 ihre quantitativen und qualitativen Kapazitäten.  

Sie bekannte sich mit viel Engagement zum Bottom-up-Ansatz; so konnten zahlreiche regionale 

Akteure von Anfang an aktiv auf den regionalen Entwicklungsprozess einwirken und diesen selbst 

mitbestimmen. Dieser ist nach wie vor geprägt von Vertrauen, Gemeinschaftsgefühl, 

Dazugehörigkeit, gemeinsamem Verantwortungsgefühl, Kommunikations- und 

Entscheidungsteilhabe. Bewirkt wird dies auch durch eine vielfältige und motivierende 

Informations- und Öffentlichkeitsarbeit, die sich durch emotionale Strahlkraft auszeichnet. 

Die LAG ist breit und stabil aufgestellt; ihre Gremien arbeiten routiniert und sind kompetent besetzt. 

Die Mitgliederstruktur und –anzahl ist nahezu stabil geblieben. Die Generation < 40 ist allerdings 

leider wenig vertreten. Hier gilt es Partizipations- und Organisationsformen anzubieten, die auch 

junge Erwachsene motiviert, Verantwortung für den LEADER-Prozess zu übernehmen. Insgesamt ist 

die LAG zu einem wichtigen Akteur der regionalen Entwicklung geworden, weit über LEADER hinaus. 

Das Regionalmanagement Westerzgebirge ist Motor, Ideengeber, Organisator, Netzwerker: kurz 

gesagt, Herzstück und Rückgrat des LEADER-Prozesses. Es versteht sich als dienstleistungsorientiertes 

Bindeglied zwischen potenziellen Antragstelllern und den zuständigen Bewilligungsbehörden. Damit 

ist es zum maßgeblichen Erfolgsfaktor für die Qualität von Vorhaben und für die Zusammenarbeit mit 

den Antragstellern geworden. Das Team des Regionalmanagement ist personell hoch kompetent 

aufgestellt und arbeitet insbesondere durch die Nutzung einer regionalen Datenbank und 

verschiedenster Soft- und Hardware sehr effizient und genießt allseits hohe Wertschätzung.  

Der multisektorale Ansatz wurde in der betrachteten Förderperiode in der LEADER-Region 

Westerzgebirge sehr gut umgesetzt. Basis dafür war nicht zuletzt die gute Einbindung der LAG in 

überregionale Netzwerke. Verschiedene wirtschaftliche, soziale, kulturelle und umwelt-relevante 

Akteure und Sektoren waren miteinander im Rahmen der Vorhabenrealisierung verknüpft und 

agierten gemeinsam.  

Innovationsgehalt und Modellhaftigkeit von Vorhaben und Verfahren wurden im LEADER-

Auswahlverfahren durch Vergabe von Zusatzpunkten unterstützt. Immerhin 15% der 

budgetrelevanten Vorhaben (15%) erhielten diese Zusatzpunkte. Das Auswahlverfahren von 

Vorhaben bietet in seiner gegenwärtigen Form noch zu wenig Raum für die Möglichkeit der 

Priorisierung von tatsächlichen Innovationen. Zukünftig sollte man im Auswahlverfahren weitere 

Zusatzpunkte für ganz besonderen Innovationsgeist vergeben, wenn regionale Modellhaftigkeit bzw. 

regionaler Innovationsgehalt übertroffen werden. Damit würde die Region zu Leistungen motivieren, 

welche wegweisend für die ländliche Regionalentwicklung insgesamt sein könnten.  

Netzwerke sind in der Region über viele Jahre hinweg gewachsen und konnten seit Beginn der 

Förderperiode verstetigt sowie neu initiiert werden. Das Westerzgebirge hat von jeher den 

Eigenanspruch, einen hohen Mehrwert durch starke Bündelungseffekte im Rahmen von 
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Kooperationen und Partnerschaften zu erreichen. Entsprechend groß war in der Vergangenheit das 

diesbezügliche. Engagement und für die Zukunft der Wille, dies noch weiter auch in einer LEAD-

Funktion auszubauen.  

Der Mehrwert drückt sich sowohl im LEADER-Prozess als auch in den LEADER-Vorhaben aus, wobei 

beides nicht strikt voneinander getrennt werden kann. Der Mehrwert der LEADER-Methode ist 

insbesondere im Zusammenspiel der LEADER-Prinzipien zu sehen, was in der Region Westerzgebirge 

zu einem kontinuierlichen Lern- und Entwicklungsprozess führte, zahlreiche Synergien ermöglichte 

und bei relevanten Akteuren Bewusstsein für gemeinsames Handeln und Eigenverantwortung 

schärfte.  

Der Mehrwert der LEADER-Vorhaben wurde im Auswahlverfahren ermittelt. Bewertet wurden 14 

gleichrangige Mehrwertkriterien. Der Mehrwert-Schwellenwert war hoch angesetzt und lag bei über 

35%. Diese Schwelle motivierte die Vorhabenträger zusätzlich zur Umsetzung qualitativ hochwertiger 

und auf Zielerreichung ausgerichteter Vorhaben. 

 

4.1  Anwendung der LEADER-Methode 

4.1.1 Territorialer Ansatz der LES – Gebietszuschnitt 
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Abbildung 21: Gebietszuschnitt LEADER-Region Westerzgebirge58 

Der Zuschnitt der LEADER-Region Westerzgebirge hat sich seit 2007 nicht verändert. Die Region 

umfasst alle Kommunen des Altlandkreises Aue-Schwarzenberg, den Luftkurort Oberwiesenthal 

sowie die Kommunen Auerbach, Steinberg und den Ortsteil Morgenröthe-Rautenkranz der 

Gemeinde Muldenhammer des Vogtlandkreises. 

Innerhalb des Gebietes gab es eine Neustrukturierung durch Gemeindegebietsveränderungen: 

 zum 01.01.2019 Gemeindezusammenschluss der Großen Kreisstadt Aue und der Gemeinde 

Bad Schlema zur Großen Kreisstadt Aue-Bad Schlema 

Mit Ausnahme der Stadtkerne von Aue-Bad Schlema, Auerbach, Lößnitz, Schneeberg und 

Schwarzenberg sind alle Ortsteile nach LEADER voll förderfähig. Damit konnte die integrierte 

Entwicklung auch in den ländlichen Teilen der Städte weiter etabliert werden. 

Besonders in den südlichen Gemeinden wurde die grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit 

Tschechien weiter ausgebaut, insbesondere im „Zentralen Erzgebirge“. Der Gebietszuschnitt bildete 

weiterhin eine solide Basis für die Stärkung regionaler Ziele und einer nachhaltigen Entwicklung der 

Region. 

Zusammenfassung der regionalen Charakteristik: 

 18 Städte und Gemeinden (135.767 Einwohner, Stand 31.12.2019) 

 Fläche 675 km², hoher Waldanteil 

 Bevölkerungsdichte regional sehr differenziert 

 überdurchschnittliche Betroffenheit vom Bevölkerungsrückgang 

 Erzgebirgskamm mit Fichtelberg und Auersberg (> 1.000 m NN) 

 relativ enge Verzahnung Stadt-Land, Städteverbünde 

 ausgeprägte kommunale Kooperationskultur 

 entwickelter Mittelstand, Branchenvielfalt 

 Handwerk mit traditionellem Bezug 

 vielfältiges Vereinsleben 

 Bewohner gelten als bodenständig und heimatverbunden 

4.1.2 Bottom-up-Ansatz 

Der Bottom-up-Ansatz wurde insbesondere getragen:  

 durch eine breit angelegte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 

 durch eine Vorhabenauswahl, -vorbereitung und -umsetzung, die von Transparenz und 

Beratungsintensität geprägt ist 

 

 

 

 

 

 

                                                           
58 Vgl.: Verein Zukunft Westerzgebirge e. V. (2019) 

Hinweise zu Bottom-up aus den Expertengesprächenn 

Der Bottom-Up-Ansatz wird von den Experten sehr positiv gesehen, wofür stellvertretend 
folgende Aussagen stehen: 

„Die Eigeninitiative wurde durch LEADER befördert.  
Die, die Gelder bekommen haben freuen sich, das auch zu präsentieren.“ 

„Da gab es eine Mundpropaganda, was LEADER alles kann.“ 

„Das hunderte und Aberhunderte Antragsteller einbezogen 
und gefördert wurden. Das geht schon in die Breite.“ 
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Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 

Der LEADER-Prozess im Westerzgebirge zeichnet sich durch eine ausgesprochen breit angelegte und 

beispielhafte Öffentlichkeitsarbeit aus, um über den Prozess und seine Erfolge zu berichten sowie 

Bürger für eine Beteiligung zu sensibilisieren. Dafür nutzt das Regionalmanagement phantasievoll 

und professionell geeignete Medien und Veranstaltungen (Presse, Website, 

Informationsveranstaltungen, Newsletter, Wettbewerbe). Insbesondere die Homepage ist ein echter 

„Hingucker“. Sie bietet nicht nur fundierte, redaktionell gut und zeitgemäß aufbereitete 

Informationen rund um den formellen LEADER-Prozess, sondern entfaltet auch eine emotionale 

Strahlkraft und zeigt viel Herz, was nicht zuletzt den aussagekräftigen Fotos und den Hör- und 

Filmbeiträgen zu verdanken ist.  

Jährlich gibt es, zusätzlich zu den Druckerzeugnissen, besondere Werbeaktionen (z.B. Rollup, Poster, 

Tragetasche, Schreibtischunterlage, Messewand, Messetheke, Wanduhr, Nussdrängler, 

Adventskalender, Relaunch Homepage). Insgesamt wurden in der zurückliegenden Förderperiode 15 

Veranstaltungen durch das Regionalmanagement organisiert und durchgeführt 

(Unternehmerstammtische, Exkursionen, Tag des Handwerks/Leistungsschau, Familientag). 

Bleibenden Eindruck haben dabei insbesondere die Exkursionen und die Leistungsschauen 

hinterlassen.  

Das Ergebnis dieser Informations- und Öffentlichkeitsarbeit ist eine umfassende Information und 

Sensibilisierung der beteiligten Akteure und der Bürger zum LEADER-Prozess. Vor allem private 

Akteure wurden so auf die Richtlinie und die Fördermöglichkeiten aufmerksam. 

Die insgesamt hohe Zufriedenheit mit der Informations- und Öffentlichkeitsarbeit kommt in 

nachfolgend dargestellten ausgewählten Ergebnissen der Online-Befragung sowie der 

Expertengespräche zum Ausdruck.  

Mehr als 96% der Befragten bewerteten die geleistete Öffentlichkeitsarbeit in allen Sparten als sehr 

zufriedenstellend bzw. zufriedenstellend. In persönlichen Gesprächen wurde die im Sommer und 

Herbst 2020 neu gestaltete Homepage der LAG besonders anerkannt 

Öffentlichkeitsarbeit
sehr 

zufrieden
zufrieden

weniger 

zufrieden
unzufrieden

Pressearbeit 39,8% 56,3% 2,8% 1,1%

Homepage 56,7% 40,7% 2,6%

Veranstaltungen 44,6% 52,4% 2,4% 0,6%  

Tabelle 11: Bewertung von ausgewählten Aspekten der Öffentlichkeitsarbeit 

Die LAG nutzt verschiedene Informations- und Kommunikationskanäle, die nach wie vor in Anspruch 

genommen werden und ihre Berechtigung haben. Herausragend und bemerkenswert ist der hohe 

Stellenwert der Mundpropaganda sowohl auf privater als auch auf kommunaler Ebene. Grundsätzlich 

besteht bei den Befragten der Wunsch, die gesamte Breite der eher klassischen Medien weiterhin zu 

nutzen. Es ist auch ersichtlich, dass eine hohe Nachfrage an digitalen Informationsquellen besteht. 

Der Wunsch nach stärkerer Einbindung kommunaler Medien ist zu erkennen. Der Ausbau von Social 

Media Kanälen für eine modernere und schnellere Kommunikation wird angeregt. 



54 Abschlussevaluierung Förderperiode 2014 - 2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 

 

 

Abbildung 22: Informationsquellen zum LEADER-Prozess 

 

Abbildung 23: Erwünschte Informationskanäle zum LEADER-Prozess 

Die Informationsqualität zu regionalen LEADER-Themen wird durchweg als gut empfunden. 

Hinsichtlich Informationen über LEADER auf Sachsen-, Bundes- und EU-Ebene im Allgemeinen ist die 

Zufriedenheit etwas geringer. Hier wird zu überlegen sein, wie man dem wirksam begegnen kann. 

Insbesondere weiterführende Auskünfte zu Fördermöglichkeiten außerhalb von LEADER sind 

erwünscht. 

Wie gut fühlen Sie sich zu folgenden Punkten informiert? gut befriedigend ungenügend
kein 

Interesse

Förderprogramm LEADER (LES Westerzgebirge) 83% 11% 5% 1%

Aufgaben des regionalen Entscheidungsgremiums 

(Koordinierungskreis)
72% 24% 1% 3%

Beteiligungsmöglichkeiten im LEADER-Prozess 58% 28% 8% 6%

Erfolge/konkrete LEADER-Projekte 74% 21% 4% 1%

Infos zu LEADER in Sachsen/anderen Bundesländern/EU 41% 41% 10% 8%

Infos zu ländlicher Regionalentwicklung (z.B. Baukultur, 

Landtourismus, Naturschutz, Digitalisierung, Fachkräfte usw.)
51% 37% 8% 4%

 

Tabelle 12: Bewertung der Informationsqualität 

 

Mehrfachnennungen möglich, daher Balkensummen > 100 % 

 

Mehrfachnennungen möglich, daher Balkensummen > 100 % 
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Vorhabenauswahl, -vorbereitung und –umsetzung 

Die LEADER-Förderung basiert nach wie vor auf einem 2-stufigen Antragsverfahren. Die LAG 

veröffentlichte thematische bzw. maßnahmebezogene Aufrufe zum Einreichen von Vorhaben unter 

Bekanntgabe des zur Verfügung stehenden Budgets sowie allen zu beachtenden Fristen. Die Dauer 

eines Aufrufs betrug zwischen 5 und 10 Wochen, die Aufrufe waren überwiegend bedarfsorientiert. 

Für die Bekanntmachungen der Aufrufe wurden die Internetseiten der LAG und Kommunen, spezielle 

Flyer, die Amtsblätter der Kommunen sowie die regionale Presse genutzt. Während der Laufzeit 

eines bzw. mehrerer Aufrufe fanden intensive Beratungen der Antragsteller durch das 

Regionalmanagements statt und ggf. wurden Netzwerk- und weitere Projektpartner vermittelt. Für 

die Bewertung der Vorhaben durch den Koordinierungskreis wurden die erforderlichen 

Informationen vom Regionalmanagement strukturiert zusammengestellt. Als Basis dienten die im 

Gremium erarbeiteten Bewertungsgrundsätze. In den Prozess der Vorbewertung wurden fachlich 

kompetente Partner einbezogen. 

Circa 4 Wochen nach Abgabe der Vorhabenanträge beim Regionalmanagement hat der 

Koordinierungskreis über alle eingereichten Vorhaben beraten und die abschließende 

Vorhabenauswahl getroffen. Mindestens 14 Tage vor der Vorhabenauswahl mussten den 

Mitgliedern des Koordinierungskreises die Vorhaben einschl. Vorbewertung des 

Regionalmanagements vorliegen. In den Beratungen des Koordinierungskreises wurden die 

Vorhaben durch das Regionalmanagement vorgestellt und nach Diskussion abschließend bewertet. 

Die Kriterien zur Vorhabenauswahl waren trefflich geeignet, eine differenzierte Bewertung 

vorzunehmen und die besten Vorhaben auszuwählen. Nur zweimal kam es zu einem 

Punktegleichstand. Bei positiver Auswahl musste der Antragsteller den 2. Antrag innerhalb von 2 

Monaten bei der zuständigen Bewilligungsbehörde einreichen. Das Landratsamt bearbeitete die 

Anträge abschließend und erließ die Fördermittelbescheide.  

Der zeitliche Ablauf des Aufrufverfahrens wurde zu Beginn der Förderperiode angepasst, so dass die 

Entscheidungsabläufe nunmehr optimiert erscheinen. Für die Zukunft ergibt sich aus aktueller Sicht 

kein Änderungsbedarf. 

Hinweise aus den Expertengesprächen zur Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeits- und Informationsarbeit des Regionalmanagements schätzen die Experten 
in Ihrer Gesamtheit als sehr gelungen ein, wie folgende Aussagen zum Ausdruck bringen:  

„Ich habe in meinen 20 Jahren Dienstzeit als Bürgermeister viele öffentliche Verwaltungen 
erlebt. Keine davon war so kompetent, aussagekräftig, freundlich und hilfsbereit, wie das 

Team um Frau Bauer.“ 

Insbesondere die Wirksamkeit von guten Beispielen wird herausgestellt, sowie die Darstellung 
von „Erfolgsgeschichten“ im Sinne von Vorher-Nachher. In der Wirkung bilanzieren die 
Experten als größte Erfolge die Aspekte Vielfalt, Nachsteuerung und Bleibebereitschaft:  

„In der Außendarstellung vielleicht zu zurückhaltend. Das wollen wir noch etwas lebendiger 
darstellen. Das ist aber auch ein zweischneidiges Schwert, wenn man sie alle wild macht.  

Wir haben ja schon jetzt 30% mehr Anfragen als Geld.“ 

Gut in Erinnerung geblieben sind mir die großen Leistungsschauen, die das 
Regionalmanagement durchgeführt hat. Da kam gut die Bündelung zum Tragen. 

Die Akteure konnten netzwerken. 
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Die Umsetzung der Vorhaben erfolgte in Verantwortung der Antragsteller. Das Regionalmanagement 

stand auch in der Umsetzungsphase mit den meisten Antragsteller regelmäßig in Kontakt. Von der 

Fertigstellung bzw. erfolgreichen Umsetzung konnten sich sowohl Mitglieder der LAG als auch die 

MitarbeiterInnen des Regionalmanagements oft selbst überzeugen. 

 

Abbildung 24: Zufriedenheit der privaten Antragsteller mit den Rahmenbedingungen der Vorhabenauswahl 
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Hinweise aus den Expertengesprächen zu Vorhabenauswahl, -vorbereitung und -umsetzung 

Mit den Auswahlkriterien sind die befragten Experten grundlegend einverstanden, wobei man 
sich der beträchtlichen Anzahl und Komplexität bewusst ist, dies aber inzwischen als etabliertes 
Verfahren akzeptiert hat, zumal es vom Regionalmanagement sehr gut gehandhabt wird. 

„Es sind aussagekräftige Indikatoren.“ 

„Das ist eine Herkulesaufgabe für das Regionalmanagement. Man hat sich da lange was 
überlegt, was handhabbar ist. Nun sind sie zum Ziel gelangt. Das funktioniert.“ 

„Die Aufrufe werden nach Bedarfen gestaltet.  
Das ist sehr geschickt. Da kann das Regionalmanagement steuern.“ 

Bzgl. einzelner Handlungsfelder wird hervorgehoben, dass es gelungen ist, eine große 
Bandbreite mit einer Vielzahl von Projekten zu bedienen. Allerdings:  

„Manche sagen, macht doch mal was Großes!  
Aber wir machen viele kleine Projekte.  

Weil:  Klotzen, nicht kleckern, das widerspricht dem LEADER-Gedanken“. 

„Lieber die Menge etwas abschmelzen und dafür die Qualität hochhalten.“ 

„Mit großen Projekten sind dann große Budgets weg.  
Aber wir haben ja auch viele kleine Projekte.  

Ich hätte mir gewünscht, dass LEADER keine Straßen fördert.“ 

(…) der soziale Aspekt hat mehr Gewicht bekommen, junge Familien, Kinder, etc.“ 

Der größte Stolperstein, der die Projektumsetzung massiv behindert ist nach Meinung der 
Experten der bürokratische Aufwand für die Antragsteller und auch Dauer des Verfahrens.  

„Der bürokratische Aufwand (…), gerade für die privaten Antragsteller.  
Die sind oft fast am Verzweifeln.“ 

„Die Bürokratie wächst von Mal zu Mal.“ 

„Die lange Zeit zwischen Antragstellung und Bewilligung.“ 

„Wenn Du einen Projektantrag einreichst,  
dann brauchst Du einen langen Atem.“ 

Die Wichtigkeit einer guten und partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit den 
Bewilligungsbehörden wird von allen Experten betont und wird als ein entscheidender 
Erfolgsfaktor bewertet, was beispielhaft in folgender Aussage zum Ausdruck kommt:  

„Die Zusammenarbeit mit dem Landratsamt war am Anfang schwierig.  
Hat sich aber inzwischen gut entwickelt.  

Man muss eine gute Zusammenarbeit mit dem Landratsamt hinkriegen.“ 

Selbstkritisch fällt der Blick auf die Realisierung von Kooperationsvorhaben in den 
Handlungsfeldern aus : 

„Schwächen beim Thema Kooperationen“ 
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4.1.3 Lokale Aktionsgruppe in öffentlich-privater Partnerschaft 

4.1.3.1 Verein 

Zukunft Westerzgebirge e.V. ist ein eingetragener Verein und hat derzeit 70 Mitglieder: 

 18 Städte und Gemeinden 

 7 kommunale Zweckverbände 

 11 Unternehmen 

 17 Vereine 

 16 Privatpersonen 

 1 Ehrenmitglied (Landrat des Erzgebirgskreises).  

Damit verfügt die Region über eine breit aufgestellte und stabile LAG, die den partizipativen Ansatz 

von LEADER mit Leben erfüllt. Die Mitgliederstruktur und –anzahl ist nahezu stabil geblieben und hat 

sich nur durch Gemeindefusionen und altersbedingte Abgänge minimal reduziert. 

Der Verein fungiert als Träger für das Regionalmanagement und verfolgt ausschließlich und 

unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte Zwecke“ der 

Abgabenverordnung, ist selbstlos tätig und dient nicht in erster Linie eigenwirtschaftlichen Zwecken. 

Die Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung und der Vorstand. 

Die 2014 geplante Steigerung der Mitgliederzahlen des Vereins um 20% bis 2020 wurde nicht 

erreicht. Eine breitere Mitgliederbasis ist grundsätzlich wünschenswert und wird weiterhin 

angestrebt. Da jedoch Akteure aller relevanten regionalen Themen in der LAG vertreten sind, ist eine 

Mitgliederaufstockung für die Arbeit der LAG nicht von essentieller Bedeutung. 

4.1.3.2 Entscheidungsgremium (Koordinierungskreis) und Arbeitsgruppen 

Der Koordinierungskreis ist das regionale Entscheidungsgremium. Er hat 16 stimmberechtigte 

Mitglieder, welche von der Mitgliederversammlung gewählt wurden. Neun Mitglieder vertreten 

Wirtschafts- und Sozialpartner, die übrigen Mitglieder sind kommunale Vertreter bzw. Vertreter von 

Ämtern/Behörden. Sie vertreten folgende Themen/Zielgruppen: 

Inklusion, Kommunalwesen/sonstiger öffentlicher Bereich (2x), Wirtschaft/regionale Wertschöpfung, 
Landesplanung/Demografie, Tourismus, Innovation, Gemeinwesen, Landwirtschaft/Kräuter, Wirtschaft 
/ regionaltypisches Handwerk, junge Familien/Sport, Regionale Baukultur, Klein- und mittelständige 
Wirtschaft und Gender, Jugend, Natur- und Landschaftsschutz, Kooperation/Vernetzung und 
zielübergreifende Strategie 

Im Betrachtungszeitraum fanden 21 Sitzungen des Koordinierungskreises statt zuzüglich 22 

Beschlussfassungen im Umlaufverfahren. Neben der Vorhabenauswahl wurde über strategische 

Ausrichtungen der LAG beraten, LES-Änderungen beschlossen oder LAG-Veranstaltungen sowie 

Kooperation und Vernetzung unterstützt. 

Projekt- bzw. Arbeitsgruppen agierten temporär und thematisch, um die LEADER-Schwerpunkte und 

Vernetzungen voranzubringen sowie auf dynamische Entwicklungen zu reagieren. So tagte bspw. die 

Arbeitsgruppe Handwerk in Vorbereitung der regionalen Leistungsschauen oder die Arbeitsgruppe 

Radwege zur Initiierung von gemeinde- und kreisübergreifenden Radwegen außerhalb des Radwege-

Kernwegenetzes. Von 2015-2020 gab es insgesamt 44 Beratungen von Arbeitsgruppen. 

Die nachfolgende Auswertung zeigt Ergebnisse der Online-Befragung. Das regionale 

Entscheidungsgremium trifft vor allem die Entscheidungen zur Vorhabenauswahl und tagt laut 

Geschäftsordnung mindestens 3-mal jährlich. Dies wurde von den Befragten als ausreichend 
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bewertet. Eine sehr hohe Zufriedenheit wird zudem der Vorbereitung, der Organisation und dem 

Ablauf der Koordinierungskreissitzungen bescheinigt. Der Wunsch nach noch mehr Raum für 

Diskussionen auch außerhalb der Vorhabenauswahl ist zu erkennen. 

Wie zufrieden sind Sie mit der Organisation und dem Ablauf 

der Sitzungen des Koordinierungskreises?

sehr 

zufrieden
zufrieden

weniger 

zufrieden
unzufrieden

Vorbereitung durch das Regionalmanagement

Organisation/Vorbereitung von Sitzungen des 

Koordinierungskreises (Kokreis)
100%

rechtzeitige Unterlagenübergabe zur Vorbereitung auf 

Sitzungen des KoKreis (Einhaltung Geschäftsordnung)
100%

Verständlichkeit der Sitzungsunterlagen 93% 7%

Organisation und Ablauf der Sitzungen

Inhalt/Ergebnisorientierung der Sitzungen 100%

Leitung/Moderation der Sitzungen 100%

Vorstellung von Projekten 79% 21%

Diskussion zur Vorhabenauswahl 86% 14%

Möglichkeit, sich einzubringen (eigene Vorhaben, neue Ideen, 

Weiterentwicklung der Strategie, etc.)
71% 29%

konstruktive Diskussion aller Meinungen 86% 14%

wechselnde Veranstaltungsorte der Sitzungen 71% 29%  

Tabelle 13: Zufriedenheit der Prozessakteure mit Organisation und Ablauf von Sitzungen des Entscheidungsgremiums 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise aus den Expertengesprächen zu Organisations- und Arbeitsstrukturen der LAG 

„Verbesserungen … da fällt mir gleich gar nichts ein. In der Vorbereitung, das wird spitze 
gemacht. Super Vorbereitung (…). Das geht ja so weit, dass die gelochte Blätter kriegen.“ 

„Ja, die Entscheidungsprozesse sind transparent.  
Wir sind basisdemokratisch. Wir sind ein offenes Buch.“ 

„(…) ein toller Moderator! Da kommen keine Quatschrunden zustande.“ 

Diese Zitate können stellvertretend für die insgesamt sehr hohe Zufriedenheit mit den 
Organisations- und Arbeitsstrukturen der Gremien stehen. Man ist sich der anspruchsvollen 
Aufgabe bewusst und schätzt die ausgezeichnete Vorbereitung und die gut etablierten 
Abläufe. Leichte Kritik wird bzgl. der Zusammensetzung der Gremien geäußert, da diese nach 
Ansicht der Experten dominiert sind von kommunalen/öffentlichen Vertretern und „älteren 
Semestern.“: 

„Einzig aus dem Bereich Jugend da müssten wir zukünftig noch mehr einbinden.“ 

„Ich hätte gerne mehr Jugend und junge Erwachsene. „Junge Wilde“! 

„Da sind die Kommunen natürlich näher dran.“ 

Zum Selbstverständnis der LAG und Ihrer Gremien wird der Gedanke geäußert, sich in einen 
größeren Kontext zu sehen und auch entsprechend zu präsentieren.  

„LEADER in den größeren Kontext stellen; auch in den europäischen Kontext.  
Wie man das ins Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit bringen kann.  

Auch, was hier für eine tolle Lebensqualität gefördert wird. Und dass wir in einem offenen 
Raum leben und unsere wirtschaftliche Entwicklung gefördert wird.“ 

„Das eine oder andere müsste mehr in die breite Öffentlichkeit getragen werden.  
Warum welche Projekte gefördert werden; den LEADER-Gedanken verdeutlichen.“ 

Wichtigkeit effektiver Arbeitsstrukturen wird in allen Expertengesprächen betont, denn:  

„Da ist ja das Zeitproblem.“ 

Ein Hinweis, der die Vorteile digitaler Beteiligungsformate in den Fokus rückt, gerade auch 
wenn man neue/junge/berufstätige Akteure gewinnen will.  
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4.1.3.3 Regionalmanagement 

Das Regionalmanagement Westerzgebirge ist bereits seit 2002 für die Region aktiv – als Motor, 

Ideengeber, Organisator und Netzwerker und versteht sich zudem als dienstleistungsorientiertes 

Bindeglied zwischen potenziellen Antragstellern und den zuständigen Bewilligungsbehörden - 

Landratsamt Erzgebirgskreis und Vogtlandkreis (ab 2008).  

Sofort nach Ernennung zum LEADER-Gebiet 2014-2020 und der damit verbundenen Übertragung der 

Entscheidungskompetenzen und Budgetverwaltungen auf die Region wurde das 

Regionalmanagement mit 2 Vollzeitbeschäftigten (VBE) in der Geschäftsstelle entsprechend 

abgesichert. In der Folge konnte das Regionalmanagement um eine 0,5 VBE-Stelle sowie 0,4 VBE bei 

einem externen Dienstleister gestärkt werden. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit einem externen 

Dienstleister musste zum 31.08.2019 beendet werden, da die Einführung der 40%-Pauschale für das 

Betreiben der LAG keine kostendeckende Finanzierung des Regionalmanagements mehr ermöglichte. 

Seit dem 01.09.2019 sind daher 2,82 VBE im Regionalmanagement in Direktanstellung beim Verein 

tätig. Bis zum 30.06.2023 ist die Finanzierung des Regionalmanagements gesichert. 

Insbesondere durch die Nutzung einer regionalen Datenbank und verschiedenster Soft- und 

Hardware arbeitet das Regionalmanagement effizient. Zentrale Verwaltungstätigkeiten laufen über 

digitalisierte Verfahren. So gelang auch während der Corona-Pandemie eine fast problemlose 

Umstellung auf Homeoffice und Videokommunikation.  

Zum umfangreichen und höchst anspruchsvollen Aufgabenspektrum des Regionalmanagements 

zählen neben der Begleitung und Beratung der Antragsteller:  

 Vorbereitung, Moderation und Nachbereitung von Beratungen 

 Kommunikation des regionalen Entwicklungsprozesses 

 Aktivierung regionaler Akteure 

 Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der Region durch Abstimmung mit anderen 
Initiativen und Managements sowie Kooperationen 

 Presse- und Öffentlichkeit, bspw. eigene Homepage, Presseartikel und –gespräche, 
Newsletter, Informationsveranstaltungen 

 Laufende LEADER-Prozessevaluation durch Feedback- und Jahresgespräche, Monitoring usw. 

Um die Informations- und Öffentlichkeitsarbeit auf hohem Niveau zu gewährleisten, nimmt das 

Team des Regionalmanagements regelmäßig an Weiterbildungsmaßnahmen teil. Die 

MitarbeiterInnen messen der Weiterbildung einen hohen Stellenwert bei, um ihren Beratungsauftrag 

und ihre Multiplikatorenfunktion im LEADER-Prozess kompetent erfüllen zu können und haben sich 

an 97 Tagen weitergebildet. Darüber hinaus gehender Qualifizierungsbedarf für LAG und 

Regionalmanagement wurde in den Befragungen hinsichtlich von Fördermöglichkeiten außerhalb 

von LEADER formuliert. Mit Blick auf zukünftige Herausforderungen deutet sich weiterer 

Qualifizierungsbedarf für den Umgang mit Komplexvorhaben bzw. Fokusthemen an. 

Die überwiegende Mehrheit der Befragten aller Zielgruppen (Vorhabenträger, Prozessakteure, 

Öffentlichkeit) schätzt die Arbeit des Regionalmanagements und ist damit mehr als zufrieden. Dies 

betrifft sowohl die Kompetenzen und Aktivitäten als auch Aspekte der Arbeitsorganisation. Weniger 

zufriedene Bewertungen betreffen nicht förderfähige Vorhaben durch LEADER sowie das Verständnis 

des gesamten komplexen Verfahrensablaufes. Somit bleibt es bei der großen Herausforderung (nicht 

nur für das Regionalmanagement), die integrierte und multisektorale Entwicklung im Rahmen von 

LEADER voranzubringen. 
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Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit des Regionalmanagements?
sehr 

zufrieden
zufrieden

weniger 

zufrieden
unzufrieden

Erreichbarkeit 75,9% 23,6% 0,5%

Freundlichkeit 93,9% 6,1%

Schnelligkeit 72,8% 26,6% 0,6%

Fachliche Kompetenz 80,2% 19,3% 0,5%

Unterstützung im Vorfeld des Projektantrags 80,8% 15,9% 3,3%

Infos über benötigte Unterlagen zur Antragstellung 79,2% 20,8%

Vermittlung der Entscheidungsabläufe 64,3% 28,6% 7,1%

Infos über Anforderungen der Bewilligungsstelle im Landratsamt 54,0% 36,5% 9,5%

Aufzeigen alternativer Wege zur Realisierung 43,1% 48,2% 8,0% 0,7%

Unterstützung der Vernetzung mit relevanten Akteuren 43,3% 49,7% 6,4% 0,6%

Nachvollziehbarkeit und Transparenz der Vorhabenauswahl 55,9% 37,9% 6,2%

Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement

Qualität der Beratung durch das Regionalmanagement

Vernetzung durch das Regionalmanagement

Transparenz durch das Regionalmanagement

 

Tabelle 14: Bewertung der Arbeit des Regionalmanagements 

Verbesserungsvorschläge liegen in der Änderung des Antragsverfahrens, welches ähnlich wie beim 

Regionalbudget angewandt werden sollte.  

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Zusammenarbeit der Antragsteller mit dem 

Regionalmanagement eine entscheidende Rolle für den Erfolg und die Qualität eines Vorhabens 

darstellt. Somit leistet das Regionalmanagement einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der 

LEADER-Strategie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise aus den Expertengesprächen zur Arbeit des Regionalmanagements 

Im Spiegel der Expertengespräche erweist sich das Team des Regionalmanagements als das 
Rückgrat und als Herzstück des LEADER-Prozesses. Alle Experten bringen ihre ausgesprochen 
hohe Wertschätzung zum Ausdruck sowie die Anerkennung der hohen Kompetenz; 
beispielhaft verdeutlicht mit folgende Zitaten: 

„So müsste die Verwaltung überall sein.  
Ich bin mehr als zufrieden. Chapeau!“ 

„Da kann man nichts besser machen.“ 

„Auch unter Coronabedingungen ist da nichts zum Stillstand gekommen.“ 

„Das Regionalmanagement hat sich stetig um Weiterbildung bemüht.“ 

„(…) die große fachliche Kompetenz (…)“ 

Die exzellente Arbeit des Regionalmanagements und die nicht zuletzt darauf 
zurückzuführenden Erfolge im LEADER-Prozess könnten nach Ansicht der Experten durchaus 
noch öffentlichkeitswirksamer dargestellt werden; Bescheidenheit sei hier eigentlich fehl am 
Platz.  

„In der Außendarstellung vielleicht zu zurückhaltend.“ 
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So kann Lebensqualität aussehen 
Fachwerkfassade und Vorgarten des Pfarrhauses in Wildbach 

 

 

© Zukunft Westerzgebirge e.V. 
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4.1.4 Innovation fördern 

Die Unterstützung innovativer Ansätze ist ein wichtiges Merkmal von LEADER. Dafür wurden in der 

LES Westerzgebirge ein Auswahlkriterien so formuliert, dass für Vorhaben mit innovativen Ansätzen 

die Umsetzungschancen erhöht werden (Punkte für besseres Ranking).  

Insgesamt 57 der 394 budgetrelevanten Vorhaben (15%) erhielten in der Förderperiode 2014 – 

2020 Zusatzpunkte bei der Mehrwertprüfung für deren innovativen Ansatz bzw. deren Modell- oder 

Impulscharakter. Dazu gehören bspw. folgende Vorhaben: 

 VielHarmonieTanzt 

 Crodos Schatz 

 Bikespielplatz 

 LED auf Achse 

 Drei-Talsperren-Marathon jederzeit 

Grundsätzlich konnten die Erwartungen der Region an die Unterstützung innovativer Ansätze durch 

LEADER erfüllt werden. Ergänzt wird dieser regionale Innovationsansatz auf Ebene der Vorhaben 

durch soziale Innovation in Form der öffentlich-privaten Partnerschaft, Netzwerke und 

Wissenstransfer der regionalen Akteure. Das Auswahlverfahren von Vorhaben bietet in seiner 

gegenwärtigen Form noch zu wenig Raum für die Möglichkeit der Priorisierung von tatsächlichen 

Innovationen. Zukünftig könnte man im Auswahlverfahren weitere Zusatzpunkte für ganz 

besonderen Innovationsgeist einführen, wenn regionale Modellhaftigkeit und regionaler 

Innovationsgehalt überschritten werden. Ein Teil des Innovationspotenzials konnte nicht über 

LEADER erschlossen werden, da bürokratische Hürden einige Antragsteller abgeschreckt haben. 

4.1.5 Integrierte und multisektorale Aktionen 

Der multisektorale Ansatz wurde in der betrachteten Förderperiode in der LEADER-Region 

Westerzgebirge sehr gut umgesetzt. Basis dafür war nicht zuletzt die gute Einbindung der LAG in 

überregionale Netzwerke. Verschiedene wirtschaftliche, soziale, kulturelle und umwelt-relevante 

Akteure und Sektoren waren miteinander im Rahmen der Vorhabenrealisierung verknüpft und 

agierten gemeinsam. Besonders gelungen drückt er sich in folgenden Vorhabenaus: 

 Westerzgebirgische Leistungsschauen/ Tag des Handwerks 

 Wanderbarer Silberberg 

 Netzwerk Deutsche Bürstenregion 

 Eine Stadt in der Stadt 

 Regional-Kreativ-Handel Schneeberg 

 Lebendige Vielfalt vor der Haustür 

4.1.6 Netzwerkbildung 

Die Entwicklung und Pflege von Netzwerken und Kooperationen gehört zu den 

wesentlichen/herausragenden Merkmalen des LEADER-Ansatzes. Zahlreiche Akteure 

unterschiedlicher Fachrichtungen und Zuständigkeiten sind daher in den Gremien der LAG 

eingebunden und agieren zugleich als Multiplikatoren, um das LEADER-Anliegen in der Region 

präsent zu machen. Zudem sind Vertreter in gebietsübergreifenden Gremien aktiv, u.a. dem LEADER-

Stammtisch Südwestsachsen und dem Beirat des Regionalmanagements Erzgebirge. Es bestehen 

enge Verknüpfungen mit den beiden Tourismusverbänden, dem Naturpark Erzgebirge/Vogtland, mit 
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regionalen Gewerbevereinen, der Kreishandwerkerschaft Erzgebirge, der IHK, dem Welterbeverein 

sowie der „neuen“ Ehrenamtsstelle des Erzgebirgskreises zur Abstimmung der Strategien sowie zur 

Initiierung von Vorhaben bzw. Veranstaltungen. Partnerschaftlich verbunden ist man zudem dem 

Kulturraum Erzgebirge und dem Kultureigenbetrieb des Erzgebirgskreises. Die Zusammenarbeit mit 

den tschechischen Partnerregionen ist von thematischer Vielfalt geprägt und rundet die 

Netzwerkarbeit ab. 

4.1.7 Kooperation 

Das Westerzgebirge hat von jeher den Eigenanspruch, einen hohen Mehrwert durch starke 

Bündelungseffekte im Rahmen von Kooperationen und Partnerschaften zu erreichen. Dazu sollen 

Vorhaben umgesetzt werden, die durch die Teilnahme von einem oder mehreren Partnern außerhalb 

der Region Westerzgebirge gebietsübergreifend bzw. transnational wirken. Kooperationen sind im 

Kern auf die Optimierung von Abläufen, die Erhöhung der Wertschöpfung und auf die Bündelung von 

Ressourcen ausgelegt. 

Das Westerzgebirge ist an folgenden fünf Kooperationen beteiligt, ohne dabei federführend zu sein: 

 Berggeschrey.2018 

 Silberwäsche in neuem Glanz 

 Bergmann`s Wohnhaus 

 Etablierung einer Absatz- und Vermarktungsgenossenschaft sächsischer Direktvermarkter 

 Aufbau eines Netzwerkes und weiterer Grundlagen zur Etablierung des Nationalen Geoparks 

„Sagenhaftes Vogtland“ 

 Errichtung eines Feuerwehrbildungszentrums im Vogtland 

 Architektur macht Schule 

Da die Bewahrung des montanhistorischen Erbes mit nunmehr zahlreichen Welterbestätten im 

Westerzgebirge ein wesentlicher Bestandteil der Strategie ist, hat sich die Mitwirkung im 

überregionalen Kooperationsvorhabens „Berggeschrey.2018“ besonders intensiv entwickelt. Das 

Westerzgebirge fungiert in Stellvertreterfunktion für die federführende LAG „Silbernes Erzgebirge“ 

und ist sowohl in der kleinen als auch großen Steuerungsgruppe vertreten. 

Kooperationen mit den beiden vogtländischen LAG`n sind selbstverständlich und ergeben sich aus 

der Zugehörigkeit einiger vogtländischer Kommunen zum Westerzgebirge. Damit werden Teilhabe 

und Wertschöpfung gesichert sowie Ressourcen insbesondere innerhalb des Vogtlandkreises mit 

Hilfe von LEADER gebündelt.  

Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der LAG Westerzgebirge mit Tschechien erstreckte sich 

bisher auf Erfahrungsaustausche, Kennenlernen neuer Akteuren, gemeinsame Veranstaltungen oder 

Wettbewerbe. Genutzt werden konnten dafür von Mitgliedern der LAG auch grenzüberschreitende 

Fördermöglichkeiten. Die mit tschechischen Mikroregionen angedachten Kooperationen konnten 

leider bisher nicht mit Hilfe von LEADER realisiert werden. Tschechien ließ in der zurückliegenden 

Förderperiode keinerlei touristische Vorhaben im Rahmen von LEADER zu, obwohl es dafür bereits 

2014 ganz konkrete Ansätze gab und weiterhin gibt. 

Laut Genehmigungsbescheid waren für gebietsübergreifende und transnationale Kooperations-

vorhaben mindestens 198 TEUR einzusetzen. Die oben genannten laufenden 5 Kooperations-

vorhaben binden ein Budget in Höhe von 415 TEUR, so dass ein Erfüllungsstand von 210% erreicht 
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werden konnte. Im künftigen LEADER-Prozess sehen die befragten Prozessakteure und Experten 

weiteres Potenzial bei der Entwicklung gebietsübergreifender Kooperationen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise aus den Expertengesprächen zu Netzwerkbildung u. Kooperation 

„Da sind wir nicht unbedingt die Leitwölfe.“ 

„Da ist einiges in Gang gekommen es gibt interessante Projekte.  
Aber ist das schon das Ende?“ 

„Da braucht man einen langen Atem.  
Aber das sind die wichtigsten Projekte im Sinne von LEADER.“ 

Im Urteil der Experten ist beim Thema überregionale Kooperation immer noch Luft nach oben. 
Anregungen zur Intensivierung werden konkret gegeben bzgl.: 

„Fachkräfte“ – „Bei Wander- und Radwegen“ – „Im touristischen Bereich“ 

„Natur- und Umweltschutz, die Natur macht ja nicht an der Grenze halt..“ 

Bei den Themenfeldern Welterbe und Regionalvermarktung scheint besonderer 
Handlungsbedarf gegeben:  

„Beim Thema Welterbe Montanregion:  
Viele haben da noch nicht begriffen, dass der Titel Arbeit bedeutet  

(nötig sind z.B. dreisprachige Infostationen etc.). 
Da heißt es jetzt von Einigen: „Da macht uns mal was!“ 

„Im Bereich Regionalvermarktung, Klimaschutz, Dorfökologie,  
da sollte man Kooperationen für alle LEADER-Gebiete machen.  

Ein Netzwerk. Es gibt so viele Ansätze. Das müsste gebündelt werden.“ 

Die Hinweise sind aber auch ganz grundsätzlicher Natur:  

„Erfahrungsaustausch ist wichtig. Das man sich gegenseitig Tipps gibt. 
Es gibt viele Potenziale, die man aktivieren könnte,  

wenn man das zusammen macht und nicht jeder einzeln.“ 

Und auch das Bedürfnis der Horizonterweiterung, der Wunsch mal ganz weit über den 
Tellerrand zu blicken kommt zum Ausdruck.  

„Gerne mal was machen mit anderen Ländern.“ 



66 Abschlussevaluierung Förderperiode 2014 - 2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 

 

4.2  Bewertung des Mehrwertes 

Mehrwert im LEADER-Prozess 

In allen die Abschlussevaluierung begleitenden Partizipationsformaten (Fragebogenaktion, 

Expertengespräche, Workshop) wurde dem LEADER-Prozess eine hohe Wirksamkeit bescheinigt. 

Sichtbar wird dies insbesondere durch die hohe Wertschätzung, die dem Regionalmanagement 

entgegengebracht wird, ablesbar zudem an zahlreichen persönlichen Danksagungen privater 

Antragsteller für die kompetente Unterstützung des Regionalmanagements von der Idee über 

Antragstellung bis hin zur Umsetzung.  

Durch die LAG, ihre Gremien und das Regionalmanagement wird das Zusammenwirken der 

Gesamtregion unterstützt und der Beteiligungsprozess in der gesamten LEADER-Region abgesichert. 

Durch die Mitwirkung der regionalen Akteure unterschiedlicher administrativer Ebenen ergeben sich 

Synergieeffekte. Die Akteure sind Multiplikatoren und durch ihre Mitarbeit in den Gremien haben sie 

einerseits Gestaltungs- und Entscheidungsmöglichkeiten, andererseits erlangen sie wertvolle 

Informationen und Kontakte. Diese können sie auch außerhalb der LEADER-Gremien nutzen.  

Durch engagierte Aktivierungs- und Öffentlichkeitsarbeit und die Netzwerkarbeit des Trägervereins 

und des Regionalmanagements ist es gelungen, den regionalen Entwicklungsprozess in der Region zu 

forcieren und verschiedenste Akteure für die Umsetzung der LES zu mobilisieren. In dieser Hinsicht 

wurden endogene Entwicklungspotenziale entdeckt durch:  

 die zielorientierte Entwicklung der Region durch Entscheidungshoheit der LAG (bottom-up) 

 die regionale Zusammenarbeit privater und öffentlicher Akteure, von Akteuren unterschiedlicher 

Themen sowie zwischen Stadt und Land  

 vertrauensvolle Zusammenarbeit und Vernetzungsarbeit 

 regions- und grenzüberschreitende Zusammenarbeit durch Kooperationsvorhaben und 

regelmäßigen Erfahrungsaustausch mit Nachbarregionen  

 Aktivierung und professionelle und individuelle Begleitung von Ideen und Antragstellern 

(Mobilisierung Eigeninitiative lokaler Akteure) 

Mehrwert der LEADER-Vorhaben 

Nicht nur im LEADER-Prozess vernetzen sich Akteure der Region, auch auf Projektebene konnte ein 

Netzwerk engagierter lokaler und überregionaler Akteure aufgebaut werden. So entstanden 

zahlreiche interkommunale und regionale Vorhaben. Die Zusammenarbeit der Akteure hat Synergien 

hervorgebracht, die ebenfalls zu einer positiven Entwicklung der Region beitrugen. 

Im Rahmen der Vorhabenauswahl wurde regelmäßig ein Mehrwert geprüft und nachgewiesen. Für 

die Qualitätssicherung hinsichtlich des LEADER-Mehrwertes wurde ein Mindestschwellenwert 

definiert. Dieser lag bei 35 % der erreichbaren Punkte. Damit wurde gewährleistet, dass das Budget 

für Vorhaben mit dem größten Mehrwert eingesetzt wurde. Des Weiteren wurde mit 

maßnahmespezifischen Zuschlägen für die Förderhöhe und die Bepunktung bei Erfüllung von 

Indikatoren die zielorientierte Umsetzung besonders stimuliert. 

Durch die Erschließung neuer Finanzierungsquellen wie den Vitalen Dorfkernen und insbesondere 

dem Regionalbudget konnten neue regionale Akteure gewonnen werden, die vor allem in 

ehrenamtlichen Bereichen agieren. An dieser Stelle muss ausdrücklich erwähnt werden, dass das 

Regionalbudget einen ganz erheblichen Beitrag zur Verbesserung des Bekanntheitsgrades von 
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LEADER in der Region geleistet hat. Dazu haben das einstufige Verfahren, die deutlich kürzere 

Bearbeitungszeit bis zur „Bewilligung“ und schnelle Projektergebnisse, die in der Öffentlichkeit 

kommuniziert wurden, beigetragen. 

Die Förderung dieser Vorhaben außerhalb von LEADER erfolgte nur, wenn damit die Umsetzung der 

LEADER-Entwicklungsstrategie Westerzgebirge ebenfalls unterstützt wurde. 

Die Gesamteinschätzung des LEADER-Entwicklungsprozesses fällt überaus positiv aus. Die 

überwiegende Mehrheit der Prozessakteure zeigt sich zufrieden bis sehr zufrieden.  

 

Abbildung 25: Zufriedenheit der Prozessakteure mit dem Entwicklungsprozess zu ausgewählten Aspekten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise aus den Expertengesprächen zum Mehrwert durch die LEADER-Methode 

Der Mehrwert (Sozialkapital, Verwaltungsführung, realisierte Projekte) wurde in den 
Expertengesprächen (indirekt) belegt durch folgende Antworten auf die Frage nach den 
größten Erfolgen durch die Anwendung der LEADER-Methode:  

Ich bin zufrieden. Und auch sicher! Da ist eine Vertrauensbasis da.  
Im Team wird eine hervorragende Arbeit geleistet. Das gibt mir ein gutes Gefühl.“ 

„Die Summe der Maßnahmen ergibt das Gesamtbild.  
Die positive Wirkung in der Gesamtheit.“ 

„Der Zusammenhalt ist deutlich gefördert worden. Es ist eine neue Qualitätsstufe erreicht 
worden, was den Zusammenhalt angeht.“ 

„Die Region ist enger zusammengewachsen.“ 

Schaffung eines Heimatgefühls in allen Altersklassen im ländlichen Raum  
(Es lohnt sich hier zu leben.) 

„Damit wird auch Identität gefördert.“ 

„Die vielen gemeindeübergreifenden Tourismusprojekte. Das hat auch bewirkt, dass das 
Konkurrenzdenken der Kommunen untereinander in LEADER weniger ist.“ 

„Die Kommunikation mit dem Regionalmanagement; das ist auch Informationsmanagement.“ 

„Die Eigeninitiative wurde durch LEADER befördert.  
Die, die Gelder bekommen haben freuen sich, das auch zu präsentieren.“ 
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Die Aussagen zum Mehrwert der LEADER-Methode werden durch zwei Beispiele belegt:  

 

Abbildung 26: Mehrwert Familienfreundlichkeit auf Leitbildebene 



Abschlussevaluierung Förderperiode 2014-2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 69 

 

 

Abbildung 27: Fokusthema Sport 
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5 Erfüllung LAG-eigener Vorhaben in der LES zur 
Evaluierung und Bewertung der Strategie 

Zur Steuerung und Verbesserung der Organisations- und Arbeitsstrukturen, Kooperationen und 

Beteiligungen wurden operationalisierte Ziele für die LAG und für das Regionalmanagement in der 

LES 2014-2020 aufgestellt. Teilweise sind diese bereits in den vorangehenden Schwerpunkten 

behandelt worden. 

Daher ist die nachfolgende Aufstellung als Zusammenfassung zu verstehen. Der Erfüllungsstand wird 

hiermit durch die Ampelmethode dokumentiert: 

 
Ziele erreicht 

 

Ziele überwiegend erreicht 

 
Ziele teilweise/nicht erreicht 

Ziele Indikatoren Zielgrößen Termine Ampel 

Aufbau effektiver Arbeitsstrukturen der LAG 

o Die Zusammensetzung und Kompetenz 
der LAG wird aufgabengerecht 
entwickelt, die Zahl der Mitglieder 
kontinuierlich erhöht. 

Zahl der Mitglieder  +10% 

+20% 

2018 

2020 

 

*1 

o Die LAG hat die Beteiligungsstruktur 
durch Einbindung weiterer Netzwerke 
ausgebaut. 

Zahl der Netzwerke  2 

5 

2017 

2020 

 

o Die Besetzung und Häufigkeit der 
Beratungen des Koordinierungskreises 
entsprechen den Schwerpunktsetzungen 

Besetzung/Mitglieder  

Zahl der Beratungen 

16  

mindestens 3 

 

2015 

jährlich 

 

o Die Ressourcen des 
Regionalmanagements (RM) werden den 
neuen Aufgaben angepasst. 

Vollzeitäquivalente im RM 3 ab Ernennung  

o Eine transparente Arbeitsweise der LAG 
wird gepflegt. Veröffentlichung aller LAG-

Termine und Dokumente 

auf der LAG-Webseite 

100 % kontinuierlich  

o Die Vorstandssitzungen werden 
aufgabengerecht und effizient 
durchgeführt. 

Zahl der Sitzungen 

 

Note in Effizienzbewertung 

mindestens 4 

 

3 oder besser 

2 oder besser  

jährlich 

 

2018 

2020 

 

*2 

Ohne 

Note 

o Die Umsetzung der LES wird in der 
Region kommuniziert und mit den 
Akteuren diskutiert. 

Veröffentlichung der 

bewilligten Vorhaben 

Zahl Mitglieder-Versamm- 

lungen 

100 % 

 

>/= 1 

je Quartal 

 

jährlich 

 

*1 – Im Punkt 4.1.3.1 näher erläutert  

*2 – wurde nicht befragt, da Vorstandssitzungen nicht öffentlich sind 

Vorstandssitzungen mussten während der Corona-Pandemie reduziert werden 
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Erweiterung der Beteiligung der Bevölkerung 

o Die Webseite der LAG wird zur interaktiven 
Bürgerbeteiligungsplattform entwickelt. 

Zahl der Nutzer > 300 

> 500 

2018 

2020 

 

o Insbesondere zur Beteiligung Jugendlicher 
wird eine LEADER-APP Westerzgebirge 
entwickelt. 

Zahl der Nutzer > 300 2020  

*3 

o Durch zielgruppenorientierte Aktionen 
werden neue Beteiligungen und 
Beteiligungsformen erreicht. 

Zahl der Aktionen 4 2020  

o Regelmäßig werden Marketing-
Maßnahmen bzw. Exkursionen zu 
zentralen Themen und Best-of-Vorhaben 
durchgeführt. 

Zahl der Maßnahmen 4 

6 

2018 

2020 

 

*4 

o Die Akteure des Westerzgebirges 
bewerten die Struktur und Transparenz 
des Verfahrens zur Vorhabenauswahl 
positiv. 

Note 2 oder besser 

2 oder besser 

2018 

2020 

 

Ausbau der gebiets- und länderübergreifenden Zusammenarbeit  

o Die gebietsübergreifende und 
transnationale Zusammenarbeit der LAG 
und anderer Vorhabenträger wird in 
Anbahnung und Umsetzung unterstützt. 

Zahl der Vorhaben 
(gebietsübergreifend/transna
tional) 

Anzahl einbezogener 
Teilnehmer an der 
Vorbereitung 

Anzahl mehrsprachiger 
Publikationen 

mindestens 
3/2 

 

mindestens 20 

 

4 

2020 

 

2020 

 

jährlich 

 

o Durch zunehmende Netzwerkarbeit 
werden Kooperationen erhalten und 
ausgebaut. 

Zahl der Teilnahmen an 
Netzwerkveranstaltungen 

mindestens 

6 

10 

 

2018 

2020 

 

*3 – war zur Förderung beantragt, wurde vom Antragsteller auf Grund der Corona-Pandemie zurückgezogen 

*4 – Exkursionen waren im Jahr 2020 auf Grund der Corona-Pandemie nicht möglich 
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Ziele Indikatoren Zielgrößen Termine Ampel 

Kompetenz und laufende Qualifizierung 

o Das Team des Regionalmanagements hat 
an einer Ausbildung teilgenommen. 

Anzahl Ausbildungen 1 2018  

o Regelmäßige Teilnahmen an den 
fachspezifischen Qualifikationen des 
SMUL/LfULG. 

Anzahl Veranstaltungen lt. Plan  

SMUL/LfULG 

jährlich  

o Das Regionalmanagement nimmt an 
Veranstaltungen der DVS teil. 

Anzahl Veranstaltungen mindestens 6 2015 - 2020  

o Das Regionalmanagement nimmt 
zusätzlich an weiteren 
Fortbildungsveranstaltungen/Messen/ 
Kooperationsbörsen teil. 

Anzahl Veranstaltungen mindestens 2x 
jährlich 

2015 - 2020  

o Die Mitarbeiter des Regionalmanagements 
werden als kompetent bewertet. 

Note für Kompetenz 2 oder besser 

2 oder besser 

2018 

2020 

 

Hohe Beratungsqualität 

o Eine umfassende Beratung wird 
gewährleistet. 

Zahl der unterstützten 
Akteure 

> 250 jährlich  

o Die Akteure sind mit der Qualität der 
Beratung zufrieden. 

Note Beratungsqualität 2 oder besser 

2 oder besser 

2018 

2020 

 

Regelmäßiges Monitoring und Selbstevaluierung 

o Es wird ein detailliertes laufendes 
Monitoring betrieben und Daten zu 
Stichtagen zusammengestellt. 

Dokumentation  
für den Koordinierungskreis 

für Mitgliederversammlung 

 

3 

1 

 

jährlich 

jährlich 

 

o Selbstevaluierung nach Signal-Check für 
operative Steuerung 

Anzahl 1 Quartal  

o Die Beteiligten an der Evaluierung 
bescheinigen gute Ergebnisse. 

Note Ergebnisbewertung, 

Zufriedenheit 

2 oder besser 

2 oder besser 

2018 

2020 

 

Kontinuierliche und zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit 

o Mit der gezielten Öffentlichkeitsarbeit 
werden neue Akteursgruppen erreicht. 

Anzahl neuer Gruppen 2 

4 

2018 

2020 

 

o Der Bekanntheitsgrad der LAG und des 
Regionalmanagements wird durch 
Öffentlichkeitsarbeit erhöht. 

Anzahl 
Pressemitteilungen 
Pressekonferenz 
Newsletter/Jahr 

Web-News  
Flyer 

15 
1 
4 

> 25 
4 

jährlich 
jährlich 
jährlich 
jährlich 
2020 

 

o Es werden Exkursionen für Akteure und 
Interessierte organisiert. 

Zahl 2 

4 

2018 

2020 

 

*4 

o Durchführung thematischer Aufrufe und 
Wettbewerbe 

Zahl >/= 3 jährlich  

o Die Akteure sind mit der Qualität der 
Öffentlichkeitsarbeit zufrieden. 

Note für Qualität 2 oder besser 

2 oder besser 

2018 

2020 
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Der schönste LEADER-Mehrwert.  

Einladung zum Mitmachen!  
(XXL-Brettspiel „Unser schönes Westerzgebirge“ entstanden im Rahmen eines Schülerwettbewerbs) 

 

© Zukunft Westerzgebirge e.V. 
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6 Schlussfolgerungen für die neue Förderperiode 
Zusammenfassung und Fazit 

Der LEADER-Prozess hat sich in der Region Westerzgebirge in der Förderperiode 2014 bis 2020 mit 

vielen beispielhaften Vorhaben und einem gut funktionierenden Netzwerk von Akteuren aus allen 

Lebensbereichen etabliert. Weiter bestehende und sich zum Teil verschärfende Herausforderungen 

insbesondere mit den Folgen des anhaltenden demografischen Wandels und des Klimawandels 

führen dazu, dass der Handlungsbedarf der ländlichen Entwicklung im Westerzgebirge nicht kleiner, 

sondern eher größer wird. Die Hoffnungen der LAG und ihrer Vernetzungspartner richten sich 

deshalb darauf, dass der LEADER-Prozess in der Förderperiode 2021 bis 2027 erfolgreich 

weitergeführt werden kann. Im Ergebnis der Abschlussevaluierung wird empfohlen, dass die LAG mit 

der LEADER-Entwicklungsstrategie für die kommende Förderperiode das Querschnittsziel 

„Nachhaltigkeit“ im Sinne der UN-Agenda 2030 als handlungsfeldübergreifenden strategischen 

Ansatz implementiert, ebenso das Querschnittsziel „Vernetzungspotenziale entwickeln und 

nutzen“. Zudem sollte man sich auf zwei große Handlungsschwerpunkte konzentrieren sowie 

Schnittstellen zur EU-Strategie „Green Deal“ identifizieren und umsetzen.  

6.1 Herausforderungen und Handlungsschwerpunkte 

Die 2014 beschlossene LEADER-Entwicklungsstrategie hat sich als praktikable konzeptionelle 

Grundlage für die Umsetzung LEADER-geförderter Vorhaben in der Förderperiode 2014 bis 2020 in 

der LEADER-Region Westerzgebirge erwiesen. 

Die im Rahmen der Evaluierung durchgeführten Befragungen von regionalen Akteuren wie von 

Antragstellern belegen eindrücklich, dass das Leitbild unter dem zusammenfassenden Leitspruch 

„Unser Westerzgebirge – F.I.T. für die Zukunft: familienfreundlich - innovativ – traditionell“ immer 

noch als frisch und zukunftsorientiert wahrgenommen wird und auch die Ziele der 

Entwicklungsstrategie nichts an Aktualität eingebüßt haben. Sie waren und sind weiterhin erkennbar 

die Richtschnur für das Handeln der LAG und die Auswahl zu fördernder Vorhaben. Auch der 

Evaluierungs-Workshop am 22. April 2021 hat die Passfähigkeit der drei strategischen Ziele der 

Entwicklungsstrategie auch mit Blick auf die Herausforderungen der nahen Zukunft bestätigt, sie 

spiegeln auch den aktuellen Handlungsbedarf wider:  

 A Förderung des sozialen Zusammenhalts und der regionalen Identität 

 B Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz 

 C Sicherung der Siedlungsstrukturen und der natürlichen Lebensgrundlagen. 

Als zentrale Herausforderungen, denen die LAG sich mit ihren strategischen Ansätzen und 

Handlungsschwerpunkten in der nächsten Förderperiode stellen muss und will, werden im Einklang 

mit den Analyseergebnissen von den Akteuren benannt: 

 Nachhaltige Regionalentwicklung  

 Kreativer Umgang mit den demografischen Herausforderungen 

 Schaffung/Bewahrung von Lebensqualität für alle Generationen und Familienfreundlichkeit 

 Generationenübergreifende Netzwerkarbeit und zielgruppenorientierte Partizipation 

Ganz grundlegend ist der Anspruch der Akteure der LEADER-Region Westerzgebirge, 

Regionalentwicklung nachhaltig zu gestalten und die wirtschaftliche, die soziale sowie die 
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Umweltdimension auch im Rahmen der weiteren Entwicklung der LEADER-Region miteinander in 

Einklang zu bringen. Angesichts der gerade auch im Erzgebirge spürbaren Folgen des Klimawandels 

und der Begrenztheit natürlicher Ressourcen sowie auch sich weiter auseinander entwickelnder 

wirtschaftlicher und sozialer Verhältnisse zwischen Nutznießern und den Verlierern der Entwicklung, 

ist das Setzen auf Nachhaltigkeit im Sinne der UN-Agenda 2030 mit ihren 17 Nachhaltigkeitszielen 

eine Herausforderung, der sich die LEADER-Region Westerzgebirge in der kommenden Förderperiode 

ganz selbstverständlich und systematisch stellen sollte. 

Die Bewältigung der Folgen des demografischen Wandels, der sich - wenn auch in abgeschwächter 

Form – fortsetzt, ist weiterhin die zentrale Herausforderung schlechthin, der sich die LEADER-Region 

Westerzgebirge in der nächsten Förderperiode stellen muss. Aufgabe für die LAG und ihrer 

Netzwerkpartner wird es sein, die Lebensqualität im ländlichen Raum für alle Generationen und die 

Familienfreundlichkeit unter Nutzung auch der Chancen der Stärkung regionaler 

Wirtschaftskreisläufe und der Digitalisierung zu erhalten bzw. zu entwickeln. So kann die Region 

Westerzgebirge im Wettbewerb der Regionen um Familien, um Fach- und Arbeitskräfte, um 

Einwohner ihre Konkurrenzfähigkeit weiter verbessern. Ein großes Problem für den ländlichen Raum 

des Westerzgebirges ist es in diesem Zusammenhang, dass der Prozess der Konzentration der 

Einrichtungen von Daseinsvorsorge und Grundversorgung in Richtung der städtischen Zentren 

voranschreitet und die Versorgung in den Dörfern immer höhere Anforderungen an die Mobilität 

ihrer Bewohner stellt. LEADER kann hier dazu beitragen, dass die Dörfer und ihre Bewohner nicht 

abgehängt werden. 

Auch die Anforderungen an die generationenübergreifende Netzwerkarbeit und an 

zielgruppenorientierte Partizipationsangebote steigen in mehrerlei Hinsicht: Zunächst gilt es, die 

„Generation 60+“ mitzunehmen. Diese einzubinden in eine positive Entwicklung des Westerzgebirges 

ist angesichts der Zunahme des Anteils der älteren Menschen an der Bevölkerung eine große 

Aufgabe für die nahe Zukunft. Zudem müssen Vorhaben und Partizipationsformate entwickelt 

werden, die die jüngere Generation ansprechen und einbinden. Gerade findet vielerorts (in den 

Verwaltungen, in den Unternehmen, den Agrarbetrieben, bei der Feuerwehr, den Vereinen) ein 

Generationswechsel statt. Herausforderung für die LAG und das LEADER-Management ist es, diesen 

„Nachwuchs“ jetzt in die Prozesse der ländlichen Entwicklung und in die Verantwortung einzubinden. 

Im Umbruch ist in Folge des demografischen und gesellschaftlichen Wandels auch die 

Vereinslandschaft. Vereine und lokale Initiativen sind in der LEADER-Philosophie eine Zielgruppe von 

zentraler Bedeutung. Auch mit Blick auf diese Zielgruppe sind innovative Ideen und Formate der 

Einbindung und Förderung aufzulegen. 

Empfehlungen für eine Prioritätensetzung in der LES 2021 bis 2027 

 Implementierung des Querschnittsziels „Nachhaltigkeit“ 

 Schärfung des Querschnittsziels Netzwerke: „Vernetzungspotenziale entwickeln und nutzen“ 

 Konzentration auf Handlungsschwerpunkte:  

 Weiche Standortfaktoren mit Priorität entwickeln  

 „Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe, Wertschöpfung vor Ort stärken“ 

 Schnittstellen zur EU-Strategie „Green Deal“ identifizieren und umsetzen 
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Implementierung des Querschnittsziels „Nachhaltigkeit“ 

Nachhaltigkeit wird auch bisher (neben Innovation, Klimaschutz, Teilhabe und Netzwerke) als eines 

der „Querschnittsziele“ der 2014 erarbeiteten LEADER-Entwicklungsstrategie aufgeführt, ohne dieses 

Ziel allerdings zu operationalisieren. Im September 2015 wurde die Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung von den Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen einstimmig verabschiedet. Diese stell 

heute den Bezugsrahmen für nachhaltige Entwicklung dar. Deswegen sollte es Anspruch der LAG und 

der eingebundenen regionalen Akteure sein, den weiteren regionalen Entwicklungsprozess in dem 

umfassenden Sinne der Agenda 2030 der Weltgemeinschaft und ihrer 17 Nachhaltigkeitsziele 

(Sustainable Development Goals SDG)59 zu gestalten. Den Rahmen für die Umsetzung auf 

Bundesebene setzt die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (Aktualisierung 2018)60, diese wird auf 

sächsischer Ebene untersetzt durch die Nachhaltigkeitsstrategie für den Freistaat Sachsen (2018)61. 

Die Implementierung des handlungsfeldübergreifenden Querschnittsziels „Nachhaltigkeit“ im 

Rahmen der LES 2021-2027 der LEADER-Region Westerzgebirge und ihrer Umsetzung bedeutet für 

die LAG und ihre Vernetzungspartner, dass der LEADER-Prozess, dass Handlungsfelder, Vorhaben und 

Maßnahmen, die über LEADER gefördert werden sollen, im Einklang mit den 17 Nachhaltigkeitszielen 

der UN-Agenda 2030 (SDG) sowie den nationalen und regionalen Nachhaltigkeitszielen bzw. 

relevanten Unterzielen zu gestalten sind. 

 

Abbildung 28:  Die 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals SDG) der UN-Agenda 2030 der 

Weltgemeinschaft62 

                                                           
59 Die Agenda 2030 ist die gemeinsame Strategie für die soziale, wirtschaftliche und ökologische Entwicklung 
weltweit und auf allen räumlichen Ebenen, auf internationaler wie auf nationaler, auf Landes-, regionaler und 
lokaler Ebene. 
60 Vgl.: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung (Hrsg.) (2018) 
61 Nachhaltigkeitsstrategie für den Freistaat Sachsen, Hrsg.: Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft (SMUL) (2018) 
62 Vgl.: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung (2018) 
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Das LEADER-Auswahlverfahren im Westerzgebirge ist mit einem „Nachhaltigkeitscheck“ so 

weiterzuentwickeln, dass eine standardisierte Einschätzung der Nachhaltigkeit aller LEADER-

Vorhaben möglich ist. Dieser sollte so gestaltet sein, dass mit überschaubarem Aufwand die drei 

Aspekte der Nachhaltigkeit (Ökologie, Ökonomie, Soziales) in ihren direkten wie indirekten 

Wirkungen bei Vorhaben öffentlicher und privater Träger transparent und nachvollziehbar abgebildet 

werden können (Beispiel: Mustervorlage Kommunaler Nachhaltigkeitscheck(N!-Check) 63). Die 

Einführung der Nachhaltigkeitsziele durch die LAG kann durch ein Modul „Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung“ für regionale Akteure und potenzielle Antragsteller ergänzt werden, um diese bei der 

Einarbeitung in das Thema „Nachhaltigkeit“ zu unterstützen und Ihnen die Möglichkeit zu geben, sich 

bereits in einer frühen Phase der Projektentwicklung über die Nachhaltigkeitsaspekte ihres 

Vorhabens klar zu werden. Sinnvoll in diesem Zusammenhang wären auch die Kontaktaufnahme und 

der Austausch mit anderen LEADER-Regionen in Deutschland und Europa, die bereits aktiv und 

offensiv eine Nachhaltigkeitsstrategie verfolgen.  

Schärfung des Querschnittsziels „Netzwerke“: „Vernetzungspotenziale entwickeln und nutzen“ 

Das Thema „Vernetzung“ ist ein zentraler Kern der LEADER-Philosophie und hat sich überdies in der 

letzten Förderperiode zu einer Kernkompetenz der LAG und des Regionalmanagements des 

Westerzgebirges entwickelt. Die für die Entwicklung des ländlichen Raums zentralen Akteure sind in 

den LEADER-Prozess eingebunden und haben sich intensiv am LEADER-Prozess beteiligt, so die 

Gebietskörperschaften, Tourismusverband, Bauernverband, IHK, Handwerkskammer, Unternehmer, 

Verbände und Vereine. Die Zusammenarbeit im Koordinierungskreis, dem Entscheidungsgremium 

der LEADER-Region, ist ein guter Beleg dafür, dass die Bereitschaft zur Vernetzung und Kooperation 

bei allen für die Entwicklung des ländlichen Raums relevanten Akteuren groß ist. 

Wir schlagen deshalb vor, das Querschnittsziel „Netzwerke“ in der LES im Sinne der Entwicklung 

und Nutzung der Vernetzungspotenziale weiter auszudifferenzieren. Das Querschnittsziel sollte 

immer dann greifen, wenn entsprechende Defizite dazu führen, dass Potenziale der Region 

ungenutzt bleiben oder gesellschaftliche Gruppen im Abseits stehen. Zwei Stoßrichtungen sind dabei 

gefordert, einerseits die regionsinterne Vernetzung, andererseits die Vernetzung mit anderen 

Regionen. Mit Blick auf die regionseigenen Potenziale sollten folgende Zielgruppen im Fokus stehen: 

 Die Jugend sollte mit zielgruppengerechten Partizipationsangeboten angesprochen und in 

die Projektentwicklung eigenverantwortlich eingebunden werden.  

 Die Vereinslandschaft ist mehr noch als bisher in den Blick zu nehmen, sie ist im Umbruch in 

Folge des gesellschaftlichen Wandels. Vereine, die mit innovativen Ideen auf den 

demografischen Wandel reagieren und die Jugend einbinden, an der Gestaltung von 

Lebensqualität im Erzgebirge mitwirken, sollten vorrangig unterstützt werden, vor allem bei 

der innovativen, ggf. gemeinsamen Nutzung von Infrastruktur und Technik. 

 Die LAG sollte die Vernetzung zu weiteren Akteuren, die für Nachhaltigkeit/nachhaltige 

Nutzung der Naturressourcen und regionale Wertschöpfung stehen, für die nächste 

Förderperiode auch konzeptionell stärker ausbauen (insb. Naturpark Erzgebirge/Vogtland, 

Landschaftspflegeverband, zu Akteuren des ökologischen Landbaus, 

verarbeitenden/direktvermarktenden Betrieben der Landwirtschaft und weiteren Bereichen 

der Wirtschaft mit Relevanz für die Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe wie die Forst- 

                                                           
63Vgl.: Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (Hrsg.) (2019) 
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und Holzwirtschaft) und die sich daraus ergebenden Potenziale verstärkt nutzen, gerade 

auch für die touristische Entwicklung. Zum Thema „Regionale und lokale Wertschöpfung“ 

sollte die LAG intensiver mit den benachbarten LEADER-Regionen des Erzgebirges 

zusammenarbeiten. 

Konzentration auf Handlungsschwerpunkte 

Handlungsschwerpunkt „Weiche Standortfaktoren mit Priorität entwickeln“ 

Eine Kernkompetenz von LEADER ist immer die Entwicklung der „weichen Standortfaktoren“ im 

ländlichen Raum gewesen. Auch nach Auffassung der im Rahmen der Evaluierung befragten Akteure 

und Experten sollte LEADER sich in der kommenden Förderperiode zur Abfederung der Folgen des 

demografischen Wandels auf die Förderung von Vorhaben konzentrieren, die den Menschen in 

ihrem Lebensumfeld unmittelbar und spürbar zugutekommen.  

LEADER sollte weiter in Rahmenbedingungen, in Lebensqualität, in das Miteinander der Menschen 

investieren, weiche Standortfaktoren entwickeln und qualifizieren. LEADER kann dazu beitragen, 

die Lebensqualität auch in den Dörfern und dörflichen Ortsteilen so zu erhalten oder zu entwickeln, 

dass alle Generationen (auch die Alten) hier wohnen bleiben können. Dem Erhalt der Charakteristik 

der Dörfer sollte dabei viel Aufmerksamkeit gewidmet werden, sie ist wichtig für die Identifikation 

der Menschen mit ihrer Heimat. 

Der Fokus sollte gelegt werden auf Lebensqualität für Alle (generationsübergreifend), auf 

Familienfreundlichkeit, damit die Region attraktiv für Fachkräfte und ihre Familien wird und bleibt, 

im Einzelnen mit folgenden Prioritäten: 

 Verbesserung der Klimawandelresilienz, Erhalt und Entwicklung der Biodiversität: Sich 

häufende Wetterextreme, steigende Durchschnittstemperaturen, Hochwasserereignisse, 

lange Trockenheitsperioden sind zentrale Herausforderungen für die nachhaltige Entwicklung 

von Städten und Gemeinden wie für Land- und Forstwirtschaft, für Naturschutz und 

Landschaftspflege, für den Tourismus, für jegliches Wirtschaften im Erzgebirge.  

Handlungsschwerpunkte für LEADER:  

- Nachhaltige Siedlungsentwicklung mit innovativer und ressourcenschonender Bau- 

und Wohnkultur unter Beachtung baukultureller Werte.  

- Erhalt/Entwicklung der Biodiversität, Sensibilisierung z.B. mit dorfökologischen 

Themen, Realisierung von Kleinprojekten in den Ortslagen (z. B. naturnahe 

Gestaltung öffentlicher und privater Freiräume, Obstwiesen, Gärten, Umweltbildung, 

etc.), zu Schutz und Entwicklung der prägenden Landschaftsstrukturen (z. B. Hecken, 

Alleen, naturnahe Fließgewässer), Hochwasserschutz und Erosionsvermeidung in 

Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft und dem Landschaftspflegeverband (Muster 

für die beispielhafte Zusammenarbeit von Landwirtschaft und Naturschutz: 

Modellprojekt „Betriebsplan Natur“ des LfULG64) 

 Ganzheitliche Entwicklung der Siedlungen auf der Grundlage partizipativer Leitbildprozesse, 

von Ortsbild, baulichem Erbe, Siedlungsstruktur, das Zusammenleben der Generationen 

sollte dabei als Ziel im Vordergrund stehen.  

                                                           
64 Vgl.: SMEKUL (2021b) 
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 Kreative Leitbildprozesse auf kommunaler Ebene so gestalten, dass sie die Ideenvielfalt 

gerade auch der Jugend einfangen und den Blick über den Tellerrand öffnen sowie das 

Lernen von guten Beispielen aus anderen Regionen ermöglichen.  

 Zivil- und Bürgergesellschaft stärken: Die Zeit der Corona-Pandemie hat wie durch ein 

Brennglas deutlich gemacht, wie groß die Herausforderung des Erhalts und der Entwicklung 

einer engagierten Bürgergesellschaft und des gesellschaftlichen Zusammenhalts auch im 

Erzgebirge ist. Handlungsschwerpunkt für LEADER: Stärkung von Vereinsleben und 

zivilgesellschaftlichem Engagement und damit des Miteinanders der Menschen, der 

engagierten Arbeit von Vereinen und lokalen Initiativen, die das soziale, kulturelle und 

sportliche Leben prägen und Integration, Persönlichkeitsentfaltung und Kreativität 

wirkungsvoll unterstützen. LEADER kann fördern: Anschub- und Vernetzungsinitiativen für 

die „Nach-Corona-Zeit“, Zielgruppengerechte Partizipationsangebote (insbesondere für 

Jugendliche und junge Erwachsene), Einsatz bürgernaher Planungsinstrumente zur 

Aktivierung bürgerschaftlichen Engagements für das unmittelbare Wohnumfeld (z. B. 

„ganzheitliche Dorfentwicklung“). 

 Bevorzugte Förderung junger Familien bei Umnutzung/Sanierung vorhandener Bausubstanz 

 Förderung neuer Wohnformen: Ortsbildprägende Gehöfte könnten so gestaltet/umgenutzt 

werden, dass mehrere Generationen in einem Hof miteinander leben und sich gegenseitig 

unterstützen können (Kinderbetreuung, Versorgung älterer Menschen). 

 Förderung von Anreizen zur Niederlassung für Menschen aus den Gesundheitsberufen in 

den Dörfern des Westerzgebirges. 

 Dorfgemeinschaftshäuser wiederbeleben für alle Generationen mit neuen Inhalten, 

Multifunktionalität (bis zum Coworking Space), mit (auch virtuellen) Räumen für alle 

Generationen. 

 Digitalisierung zur Chance für den ländlichen Raum machen. Ziel sollte es sein, allen 

gesellschaftlichen Gruppen und Generationen im Westerzgebirge das Werkzeug in die Hand 

zu geben, die Digitalisierung zur Verbesserung der eigenen Lebensumstände zu nutzen, 

gerade auch in den Dörfern (Teilhabe, Kommunikation, Bildung, Gesundheitsversorgung, 

Mobilität, Verwaltung, Vereinsleben). Digitale Technologien können helfen, ländliche Räume 

besser zu vernetzen und für mehr Teilhabe und Wertschöpfung zu sorgen. Dazu kann LEADER 

einen Beitrag leisten, z. B. durch das Verfügbarmachen guter Beispiele aus anderen Teilen 

Deutschlands und Europas.  

 Entwicklung/Erprobung innovativer Mobilitätsangebote zur Verbesserung der Erreichbarkeit 

der Einrichtungen der Daseinsvorsorge und Grundversorgung mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln oder anderen ökologisch verträglichen Verkehrsmitteln (Verknüpfung der 

Verkehrsträger unter Einbeziehung MIV, ÖPNV, Radverkehr, Elektromobilität, etc.). Mit 

LEADER könnte hier ein wertvoller Beitrag zur Erprobung bürgerschaftlich getragener 

Angebote (z. B. Bürgerbus, Teilauto, Mitfahrangebote) geleistet werden. 
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Handlungsschwerpunkt „Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe, Wertschöpfung vor Ort stärken“ 

Die LEADER-Entwicklungsstrategie für den Förderzeitraum 2014-2020 sah mit dem strategischen Ziel 

„B: Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der Fachkräftekompetenz“ hier bereits einen 

gewichtigen Schwerpunkt, der im Laufe der Förderperiode qualifiziert durch Vorhabenuntersetzt 

werden konnte. Wir empfehlen, den eingeschlagenen Weg noch konsequenter fortzusetzen und auf 

die Stärkung der regionalen Wertschöpfung zu konzentrieren. Das Teilziel „Fachkräftekompetenz 

stärken“ wird von dem Vernetzungspartner Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH der LAG sehr 

kompetent abgedeckt, so dass eine gesonderte Unterstützung in diesem Bereich über LEADER 

entbehrlich erscheint. Den wertvollsten Beitrag zur Fachkräftesicherung kann die LEADER-Region 

Westerzgebirge über die qualifizierte Umsetzung des Handlungsschwerpunkts „Weiche 

Standortfaktoren mit Priorität entwickeln“ erreichen. 

Die Corona-Pandemie hat den Trend zur Regionalität und das Bewusstsein für die Notwendigkeit des 

Erhalts und der Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe und für gesunde Ernährung mit 

nachvollziehbarer Herkunft noch einmal verstärkt. Die LEADER-Förderung sollte deswegen in der 

nächsten Förderperiode gezielt genutzt werden, um auf der einen Seite Wertschöpfungsketten 

auszubauen und das Spektrum an erkennbar regional erzeugten Produkten und Dienstleistungen 

gezielt zu erweitern sowie auf der anderen Seite die Information über diese Produkte und 

Dienstleistungen und ihre Vermarktung mit geeigneten Maßnahmen zur Sensibilisierung der 

Verbraucher für Regionalität im Westerzgebirge zu unterstützen. Einbezogen werden sollte dabei 

nicht nur Lebensmittel regionaler Herkunft und ihre Erzeuger, sondern auch weitere Anbieter aus 

dem Non-Food-Bereich, also Anbieter von Handwerksleistungen ebenso wie von nachhaltigen 

Baustoffen und nachhaltigen Energieträgern, holzverarbeitende Betriebe, Anbieter von Gesundheits- 

und Pflegedienstleistungen.  

Eine gewichtige Rolle bei der Förderung regionaler Wirtschaftskreisläufe spielt auch der Tourismus. 

Im Hinblick auf die touristische Entwicklung empfehlen wir die großen Potenziale des UNESCO-

Welterbes Montanregion und des Naturtourismus stärker als bisher so zu entwickeln und zu nutzen, 

dass auch dieser Wirtschaftsfaktor als Voraussetzung für eine Förderung durch LEADER lokale und 

regionale Wertschöpfung generiert. Das Erzgebirge bietet mit dem Naturpark Erzgebirge/Vogtland 

grenzüberschreitend mit den tschechischen Nachbarn ein großes Potenzial für die Entwicklung 

naturtouristischer Angebote, die Entwicklung und Vermarktung dieser Angebote kann allerdings nur 

gemeinsam mit den Nachbarregionen und dem Tourismusverband erfolgen. Das ist eine große 

Aufgabe für die kommende Förderperiode. Angesichts des sich verstärkenden Trends zum 

Deutschland-Tourismus und des steigenden Interesses auch der Menschen aus den städtischen 

Zentren an ihrer näheren Umgebung ist es von zentraler Wichtigkeit, dass dafür Strategien und 

zeitnah umsetzbare Konzepte sowie die Entwicklung entsprechender ganzjährig funktionierender 

Erlebnisangebote und der dazu erforderlichen Infrastruktur und Gästeinformation wie 

Besucherlenkung entwickelt werden. LEADER kann dazu beitragen, entsprechende innovative 

Vorhaben im Kontext von Natur und Landschaft anzustoßen.  

Schnittstellen zur EU-Strategie „Green Deal“ identifizieren und umsetzten 

Mit den beiden für die kommende Förderperiode empfohlenen Handlungsschwerpunkten entsteht 

für die LEADER-Region Westerzgebirge ein hohes Maß an Kompatibilität zu dem „Europäischen 



Abschlussevaluierung Förderperiode 2014-2020 – LEADER-Region Westerzgebirge 81 

 

Green Deal“65, mit dem sich die Europäische Union verpflichtet hat, bis 2050 der erste 

kohlenstoffneutrale Kontinent der Welt zu werden. Das Bild des „Green Deal“ beschreibt auf EU-

Ebene den Weg zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie der Europäischen Union insgesamt. 

Umsetzen lässt sich der Green Deal aber genauso auf der Ebene der Regionen, mit dem Ziel, 

Regionalentwicklung nachhaltig zu gestalten. Die LEADER-Region Westerzgebirge ist angesichts der 

Green-Deal-Schwerpunkte „Vom Hof auf den Tisch: ein faires, gesundes und umweltfreundliches 

Lebensmittelsystem“, „Raschere Umstellung auf eine nachhaltige und intelligente Mobilität“, 

„Ökosysteme und Biodiversität erhalten und wiederherstellen“ sowie „Energie- und 

ressourcenschonendes Bauen und Renovieren“, mit den empfohlenen Handlungsschwerpunkten zu 

denen sich direkte Anknüpfungspunkte im Aktionsplan der zukünftigen LEADER-

Entwicklungsstrategie der Region Westerzgebirge schaffen lassen. 

 

 

Abbildung 29: Der Europäische Green Deal zur Umgestaltung der EU-Wirtschaft für eine nachhaltige Zukunft66 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
65 Vgl.: Europäische Kommission (2019) 
66 Vgl.: Europäische Kommission (2019) 
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Ergänzende Hinweise aus den Expertenbefragungen zu Herausforderungen der Zukunft 
und Handlungsschwerpunkten.  

Die Corona-Pandemie war zum Zeitpunkt der Gespräche das alles überlagernde Thema.  

„Was wir anfangen nach Corona. Wir sitzen auf xy Mio., starten Aufrufe  
und die, die man erreichen will, wissen nicht, wie es weiter gehen soll.  

Das ist meine große Sorge. Impulse auszulösen ist jetzt verdammt schwer.  
Das muss auch von den Bürgermeistern kommen. Das sind die Schlüsselglieder.“ 

„Den Auswirkungen von Corona etwas entgegensetzen. 
V. a. wenn es sich wieder normalisiert,  

nicht gleich wieder mit Bürokratie die Laune verderben.“ 

„Zügig Impulse setzen.  
Zeigen, dass es weiter geht mit LEADER. Es ist Geld da im Fördertopf.“ 

Unabhängig von dieser aktuellen Situation benennen die Experten die beiden „Klassiker“ 
Demografie und Fachkräfte.  

„Die größte Herausforderung existiert schon seit 30 Jahren:  
die demografische Entwicklung. Wir haben es nicht geschafft,  

den Trend der Entvölkerung aufzuhalten.“ 

„Wie die jungen Leute hier zu halten sind.“ 

„(…) Fachkräftesicherung bleibt ein wichtiges Thema.  
Da kann LEADER auch nicht viel machen. (…).  

Mit LEADER kann nur die Lebensqualität verbessert werden,  
dass die nicht ganz abwandern. 

Die konkreten Auswirkungen der demografischen Entwicklung münden für die Experten u. 
a. auch in folgende Herausforderungen:  

„Erhalt der Dorfstrukturen und eines lebenswerten Lebens  
in immer kleiner werdenden Dörfern.“ 

„Ein Problem sehe ich in den Ortszentren:  
der Gestaltwandel dort durch das Ladenschließen.  

Da muss ein Nutzungswandel einsetzten, also weg von der reinen Einkaufsmeile.  
Wir müssen die Stadtkerne zu Aktivitätsräumen machen.“ 

Handlungsfelder, die nach Ansicht der Experten in den Fokus rücken, sind: 

„(…) Klimaschutz, Mobilität, Barrierefreiheit.“ 

„Lebensqualität, junge Leute, Familienfreundlichkeit, Tourismus“ 

„Digitalisierung, Vereine, Handel, Kleinunternehmen. Jetzt neue Türen öffnen. Es wird jetzt 
nachzudenken sein, wo Nachholebedarf ist, was Corona deutlich gemacht hat. 

„Welterbe Montanregion: Wir locken die Leute hier her  
und die bekommen dann noch nicht mal ne Suppe zu essen.“ 

  
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  

Zum Kern des LEADER-Gedankens klingen auch nachdenkliche Töne an:  

„LEADER müsste sich stärker positionieren. Und auch klare Kante zeigen.  
Auch weil es immer krawalliger zugeht (Querdenker etc.).  

Es wird schwieriger, EU-Themen zu platzieren und den LEADER-Gedanken.“ 

„Und Projekte gegen Rechts. Aber wie?“ 

Das letzte Zitat wirft die Frage auf, wie konkret mit dieser Problematik auch im Rahmen 
von LEADER umgegangen werden kann.  

Summa Sumarum blicken die Experten nicht ganz leichten Herzens in die Zukunft, 
allerdings nicht ohne einen Funken Optimismus und der Betonung von 
„Macherqualitäten“ (Impulse setzen).  

„Es wird nach Corona Aufbauarbeit zu leisten geben. Nichtsdestotrotz: 
Wir gehen die Dinge an! Das wir nicht viel Zeit verstreichen lassen.  

Damit wir weiter gestalten können.“ 

Dazu passt auch folgende Anregung in eigener Sache, nämlich, die  

„Außendarstellung Regionalmanagement noch lebendiger.“ 

gestalten. Eine schöne Aufgabe, die im Ergebnis Zuversicht in schwierigen Zeiten 
vermitteln könnte.  
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6.2 Empfehlungen zur Methodik der LES und ihrer Umsetzung 

Die Vorgehensweise der LAG bei der Umsetzung der LES in der Förderperiode 2014 bis 2020 hat sich 

bewährt. Unsere Empfehlungen richten sich daher auch eher darauf, den erreichten hohen Standard 

zu halten und letzte Effektivitätsreserven zu erschließen. Die Empfehlungen richten sich auf:  

 Sicherung/Stärkung der personellen Ressourcen des Regionalmanagements 

 Möglichkeit der Erleichterung der Priorisierung von Innovationen 

 Überarbeitung des Indikatorensystems der LES 

Sicherung/Stärkung der personellen Ressourcen des Regionalmanagements:  

Das Team des Regionalmanagements ist Rückgrat des LEADER-Prozesses im Westerzgebirge. Es ist 

bereits jetzt durch vielfältige Vernetzungsaktivitäten über das eigentliche LEADER-Management mit 

einer großen Aufgabenvielfalt eingebunden in die komplexe Entwicklung der Region. Auch im 

Rahmen des LEADER-Prozesses kommen wachsende Anforderungen auf das Regionalmanagement 

und seine MitarbeiterInnen zu. Diese ergeben sich insbesondere aufgrund des zunehmenden 

Aufwands bei der Beratung und Unterstützung unerfahrener potenzieller Antragstelleraus der 

Vereinslandschaft und dem privaten Bereich über den gesamten Zeitraum der Antragstellung bis zur 

Bewilligung des Förderantrags. Sie ergeben sich aber auch aus dem sehr großen bürokratischen 

Aufwand, der daraus folgt, dass bei einer an sich überaus sinnvollen Initiative „Regionalbudget“ zwar 

die direkten Nutznießer vieler schöner kleiner Projekte von Aufwand und Verantwortung entlastet 

werden, dagegen aber LAG und Regionalmanagement eine erhebliche Last auf sich ziehen. Für das 

Regionalmanagement in der LEADER-Region Westerzgebirge ergibt sich daraus die Gefahr der 

Überforderung der personellen Ressourcen. Diese zu sichern und zu stärken, bedeutet eine große 

Herausforderung für die LAG in der kommenden Förderperiode. 

Möglichkeit der Erleichterung der Priorisierung von Innovationen 

In den Expertengesprächen wurde angeführt, dass das Auswahlverfahren von Vorhaben in seiner 

gegenwärtigen Form zu wenig Raum bietet für die Möglichkeit der Priorisierung von tatsächlichen 

Innovationen. Wir empfehlen, im Rahmen des Auswahlverfahrens weitere Zusatzpunkte für ganz 

besonderen Innovationsgeist zu vergeben. Diese Verbesserungsmöglichkeit der Priorisierung von 

Innovationen sollte bei der Erarbeitung der LES für die kommende Förderperiode näher ausgestaltet 

werden. 

Überarbeitung des Indikatorensystems der LES: 

Das Indikatorensystem der LES 2014-2020 der LEADER-Region Westerzgebirge ist sehr komplex. Es 

sollte deshalb im Rahmen der Erarbeitung der LEADER-Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 

2021 bis 2027 nach Möglichkeit vereinfacht werden. 
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Verzeichnisse 

Abkürzungsverzeichnis 

AG Arbeitsgruppe 

CLLD Community-Led Local Development („von der örtlichen Bevölkerung 

betriebene lokale Entwicklung“) 

DVS Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume 

EIP Europäische Innovationspartnerschaft 

GAK Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Küstenschutz 

KK Koordinierungskreis 

LAG Lokale Aktionsgruppe 

LEADER Liaison entre actions de développement de l'économie rurale („Verbindung 

zwischen Aktionen zur Entwicklung der ländlichen Wirtschaft“) 

LES LEADER-Entwicklungsstrategie 

LfULG Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

OT Ortsteil 

RM Regionalmanagement 

SMEKUL Sächsisches Staatsministerium für Energie, Klimaschutz, Umwelt und 

Landwirtschaft 

SMR   Sächsisches Staatsministerium für Regionalentwicklung 

SPNV Schienengebundener Personennahverkehr 

SWOT Strengths, Weaknesses, Opportunities und Threats („Stärken-Schwächen-

Chancen-Risiko-Analyse”) 

UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization 

(„Organisation der Vereinten Nationen für Bildung, Wissenschaft und Kultur“) 
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Anlagen 
 

Dem Regionalmanagement liegen Materialien vor zu: 

 Fragebögen Online-Befragung inclusive vollständiger Erfassung der Befragungsergebnisse in 

Excel-Tabellen 

 Gesprächsleitfaden Experten-Interviews mit anonymisierten Gesprächsprotokollen 

 Regieplan zum Online-Workshop am 22.04.2021: Inhaltliche Konzeption und Ablaufplan 

 ppt-Präsentation zum Online-Workshop  

 Webex-Aufzeichnung des Online-Workshops 

 


